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Hungerregierung der Frontkämpfer
AnfHaHga uHg. Ae* steuen (fiHa*pghuHdUe* Au\c& Ae* A6geo*Aneten fietif
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Reichstag durchlebt gegenwärtig bewegte Tage . Man kann

utschland ohne die Sozialdemokratie regieren . Trotz der gegen -
^
">»en Erklärung des Herrn Scholz auf der Mannheimer Tagung

J Deutschen Bolksvartei ist es feit zwei Wochen Tatsache ge¬
lben . Jetzt aber beginnt erst allmählich kla» zu werden, welche
jungen in Herrn Scholz , diesem geschworenen Feind der Sozial -
. ">okratie solch elegische Seufzer entlockt haben . So etwas an
^ ktionslofigkrit in der Regierung , so etwas an Wirrwarr in den
^

^erungsvarteien , so etwas an politischem Schiebertum , so etwas
^ Gegenseitigem Mißtrauen , von Angst und Aerger , ist noch nicht
^ ' wesen, solange überhaupt Koalitionen in Deutschland eri -

^vriining — den „fußeisernen Kanzler " nannte man ihn in der
^ belhalle — ist unsichtbar. Reichsfinanzminister Moldenhauer
3j

«' Iflos und berechnet nur noch, wieviele Umfälle jede einzelne
tẑ ungsvartei ihm noch dis rum Schluß der Tagung zumuten

Andere Minister find verzweifelt , sind erzürnt , denn sie
im !" en ravid ihr politisches Ansehen unter der willenlosen Kapi -
S| ? non des Kabinettchefs vor den Diktaten Hugcnbergs , vor den
^

""lern in der Wirtschaftsvartei und vor den Maßkrügen der^ rischen Bolksvartei .
Eine Regierung von Froutkämpfern ?

w "
? Iie®cr Simmel ! Ach du armes Reich , dessen politische Füb-

li** ***** i>ie Direktiven aus der Bäckerstube des wirtschaftsvartei ,
»m

*
. Führers , Herrn Drewitz, erhält . Dieser durchaus ehrsame

btj seinem Handwerk achtbare Berliner Bäckermeister bat in
dj, ^ ichokanzlei , hat im Reichsfinanzministerium angeordnet , daß
fltî iofclteuet zu einer Warenhaussteuer und zu einer Ausnahme -

Legen die Mitglieder der Konsumvereine auszubauen sei.
r«j<

'"ebeimräten stehen die letzten Haare zu Berg . Der ruhm -
^ Frontkämpfer Brüning erbleicht, trotz E . K . I und II , und

^ eichsfinanzminister bleiben vor Kummer die letzten kölni-
011* ^vitze weg . Aber sie machen den Blödsinn mit , der nebenbei

3
*|n Verbrechen ist.

«ab in der Reichstagssitzung vom Freitag Abg . Dr . Föhr
Stu5ft

"n Namen der hinter der Regierung stehenden Parteien , mit
1 i>cr ^ EMschen Bolksvartei , eine Erklärung ab des

tzjx Parteien würden trotz mancher Bedenken den
^ Vorlagen zustimmen, um die dringend notwendige Sanie -

Iw ei Reichskasse und Entlastung der Wirtschaft zu ermöglichen.
C &er

8°^ es I<m0C Geschäftsordnungsdebatten , bis sachlich wei-
m s, ? ien wurde . Der bemerkenswerteste Redner des Tages war"° ldemokratilche Finanzvolitiker Dr . Hertz.

\ Abg. Hertz (Soz.)
Freitag vor gespannt horchendem Hause die Finanz -

^"d ihre Handlanger auf der Regierungsbank vor . Woren -"° r — lächerlich !

d »»

begehrenden Zentrumsabgeordneten aber rauschte der sozialdemo¬
kratische Beifall durch den Saal . So sagte Schlack seinen eigenen
Fraktion :

„Euere Steuer trifft die Aermsten. Es ist das reaktionärste
Steuergesetz seit der Revolution . Die christlichen Ar¬
beiter werden nicht glauben , daß die Minister Wirth und Steger -
wald dem Ausnahmegesetz gegen die Arbeiter zustimmen werden.Jede Partei , die für dir Steuer gegen die Konsumvereinsmitglieder
verantwortlich ist, wird bei der nächsten Wahl die Quit¬
tung bekommen ."

So der Zentrumsabgeordnete Schlack gegen seine Zentrums «
vartei .

"
Eine Stunde später erhob sich im Steuerausschuß der alte agra¬

rische Zentrumsführer Herold und erklärte , Schlack habe ohne die
Erlaubnis der Zentrumsfraktio » gesprochen . Die Zentrumsfraktion
halte an den Gesetzentwürfen fest. Also : Die Zentrumspartei pfeift
auf die christlichen Arbeiter und die haben es vielleicht nicht bester
verdient .

Im Plenum wurde im übrigen der Tag von den Sozialdemo¬
kraten beherrscht .

Der sozialdemokratische Abg. Tempel hielt eine große zollpolitische
Rede. Er arbeitete heraus , daß sich die Bauernpolitik der Sozial¬
demokratie von der Agrarpolitik Schiel und Herold scharf unter¬
scheide.

Abg. Tempel weist unter lautem Widerspruch der Kommunisten
daraus hin , daß die Agrarvolitik der rustischen Sowietregierung
restlos mißlungen sei . Zu der Agrarvolitik des Kabinetts Müller
stehe im Gegensatz die Brutalität der Forderungen im Agrarvro -
gramm der jetzigen Regierungsparteien . Was jetzt als Agrarpro¬

gramm vorgelegt wird , ist nicht vereinbar mit den Interessen der
Gesamtwirtschaft und schädigt besonders auch die bäuerliche« Wirt¬
schaften. Ein Minister des jetzigen Kabinetts sagte uns vor einigen
Tagen : ,Wir leben nicht von Hugenberg , wir werden an ihm ster¬ben !" Das wird das Schicksal dieses Kabinetts sein .

Berghold nahm sich die Tabaksteuer vor.
Abg. Puchta (Soz.) lehnt die Biersteuererhöhung ab und bean¬

tragt für den Fall der Annahme eine Bestimmung , wonach di«
Brauereien keinen Preisausschlag über di« Steuerevhöhimg hinaus
machen dürfen . Ein weiterer Antrag verlangt Entschädigungen für
die Brauereiangestellten , die infolge der Biersteuererhöhung ar¬
beitslos oder durch Kurzarbeit geschädigt werden.

Bei der Borlage der Judustrieausbriugungsumlage begründet
Abg. Meier - Freiburg (Soz.) den sozialdemokratischenAntrag aut
Einführung eines Rotovfers in der Form , daß bei Einkorn -
men über 8000 Mark ein Ivprozentiger Zuschlag zur Ein¬
kommensteuer erhoben wird .

Abg . Sollmann machte die Mineralwastersteuerlächerlich, arbeitete
aber auch deren aufreizenden unsoziale« Lbaraktrr heraus . Di« teuer¬
sten Weinsorten bleiben steuerfrei , aber dem Schwerarbeitendenver¬
teuert man die Erfrischung vor dem glühenden Hochofen , dem armen
Kinde das Fläschchen Limonade , das es an der TrstÄroasterbude
kauft. Eine Steuer gegen die Volksgesundung — ein Prämie auf
den Schnaps.

Der Aeltestearat des Reichstages beschloß den Samstag vormittag
zu Ausschubverhandlungen sreizulasten. Nachmittag« soll dann das
Plenum die »weite Lesung der Deckunsvorlge beenden und die Ab¬
stimmung darüber vornehmen . Die dritte Lesung findet voraus¬
sichtlich Montag statt .

Reichstag unter Druck

Die finanzkräftigen Warenhäuser
i|)i

*^rc Lieferanten damit und diese treiben die Steuern dann
ft

" So
' ” *' nan,schwachen Kunden durch Zuschläge aus die Preise

? »«r, ,
'" irkt der Unsinn schließlich als eine echte Mittelstands -

von den gottverlassenen Führern des Mittelstan -
^ niit '

letber nicht genug.
Auch die Konsumvereine

"»ig
'
^. Ehte Umsatzsteuer zahlen . 90 vom Hundert des Rein -

t bi«s«
t fcj Konsumvereine will man wegsteuern. Und so etwas

Millich , ^ vntrumsvartei mit , in der christliche Genossenschaftler ,
^ schlj^

'v^ tschaftler sitzen. Die Partei der christlichen Arbei-
fl!^ tarier - Ausnahmesteuergesetz auf die Lebensmittel der

j
*n Konsumvereinen . Sie beschließt es in demselben

,», ^
' ,n kem sie

*** Grünen Front Zölle aus alle Bedarfsartikel

„Ih "} ööreu und Sehen vergehen kann. Kaum 14 Tage^ Uen S?n baben die deutschen Masten die Quittung in

. »ne« Mark für die Arbeitslosenversicherung waren
V "rußte fi* <

" cht ° "f, " bringen .
. ober Zentrum an die Seite der Rechten schlagen ,

K.̂ ießlj » Front bestimmt , sind Zugeständniste möglich .
Z e n t r mit Milliarden belasten werden.

'n? Rein -
“ Lrb an ^ res« Politik noch denken . Sagen wir" 3«ntrumsabgeordneter , der Führer des christ-chaftswesens, Herr Schlack, mußte es bestätigen.

^ onr Abg. Schlack lZtr.1
^ rit . dah

"
^
"

^ .^ Reichstagstribüne seiner Partei ins Gesicht

*—»»1UH gegen die Arbeiter^ Fontrum da. Hinter jedem Satz des auf*

Brüning droht
WTB . Berlin , 11. April . Zn der heute unter Borsitz des

Reichskanzlers Dr . Brüning stattgehabten Kabinett -
s i tz u n g sowie in der sich anschließenden Führerbesprechung ,
der in der Regierung vertretenen Parteien herrschte darüber
völlige Uebereinstimmung , daß eine Inkraftsetzung
des Agrarprogramms ohne gleichzeitige Verabschie¬
dung der Deckungsvorlage unmöglich sei.

Demzufolge haben die Regierungsparteien einen
Antrag eingebracht nach welchem das Agrarprogramm nur
gemeinschaftlich mit den Finanzvorlagen in Kraft tre¬
ten kann .

Wird dieser Antrag in der morgigen Reichstagssitzung ab¬
gelehnt , so wird die Reichsregierung unverzüglich die wei¬
teren Entscheidungen treffen . Das gleiche ist der Fall ,
wenn in der morgigen zweiten Lesung der Deckungsoorlaae. . "

5 beeinträchtigt wird .ihr Antrag nach Auffassung des Kabinetts

Brüning droht wieder einmal . Er will die Deutschnationalen
vor die klare Entscheidung darüber stellen , ob sie unter Zustimmung
zu den Steuervorlagen auch den agrarvolitischen Anträgen zu einer
Mehrheit verhelfen wollen oder nicht. Fügen sie sich dem Druck
des Herrn Brüning nicht , so daß diese ewig drohende und bisher
nur von Drohungen lebende Reichsregierung bei der Abstimmung
in der Minderheit bleibt , dann soll noch heute die Auflösung des
Reichstages erfolgen.

Die Germania unterstützt das Borgehen des Herrn Brüning ,ohne daß ihr besonders wohl zu sein scheint .
Der Vorwärts schreibt : „Die Regierung sagt, man will heute den

Reichstag auflöfen — ganz schnell bevor sie sich selber auflöst —.
Es ist nicht nur die reaktionärste Regierung , es ist auch die unmög¬
lichste. Keine Zunge kann sagen, keine Feder schreiben , was der
Unglückskanzler Brüning binnen 14 Tagen an Kuttelmuttel an¬
gerichtet bat . Er kam um zu führen , aber feine Regierungsvartei -
chen spielen mit ihm blinde Kuh . Je kleiner sie sind, desto mausiger
machen sie sich und allen muß er es recht tun . Dazu kommen dann
noch die Deutschnationalen , ohne deren Stütze das Kabinett auf
parlamentarischem Boden keinen Schritt tun kann. Um sie zu kötern
hat man den Sveckzoll nebst allen anderen Delikatessen. Der East
will nicht zahlen , ehe ihm serviert worden ist. Der Kellner will
nicht serviere^ wenn ihm nicht im Daraus bezahlt wird . Feine
Wirtschaft !

. Schreibt auch Luther Briefe ?
Eine bürgerliche Korrespondenz meldet : Im Reichstag war Frei¬

tag abend das Gerücht verbreitet , Reichsbankpräsident Dr . Lutherhabe an den Reichsfinanzminister Dr . Moldenbauer einen Brief
gerichtet, in dem er ihn darauf hinweist, daß gewisse , am 15 . Avril

fällige Ueberbrückungskredite nicht verlängert werden könnten, weil
die Finanzreform noch nicht durchgeführt fei. Hierüber erfahrenwir von maßgebendster Seite , daß natürlich ein ständiger Brief¬
wechsel »wischen der Reichsbank und dem Finanzministerium über
die terminmäßige Abwicklung der Kreditoverationen stattfinde . Es
bandle sich dabei aber um einen reinen Geschäftsverkehr zwischen
den beiden Instanzen und in gar keiner Weise um irgend eine
politische Aktion. Alle anderen Darstellungen seien vollkommen
falsch und müßten ganz entschieden dementiert werden .

'

Vas viersteueckompromifl
Bayerische Bolkspartei gibt nach

Die Bayerische Bolkspartei hat sich am Freitag doch
noch für einen Biersteuerkompromib breitschlage» lasten. Das zwi¬
lchen sämtlichen Regierungsparteien beute vereinbarte Kompro¬
miß über die Biersteuererhöhung liegt jetzt vor . Rach
diesem neuen Kompromiß beträgt die Biersteuer von den ersten
2000 Hektoliter der Jabreserzeugung g—30 Jl , von den folgenden
8000 Hektoliter 9,70 Jl , von den folgenden 10 000 Hektoliter 9,90 -41,von den folgenden 10 000 Heltoliter 10,20 -41, von den folgenden
30 000 Hektoliter 10,50 Jl , von den folgenden 30 000 Hektoliter
10,80 Jl , von den foligenden 30 000 Hektoliter 11,40 -41 und von
dem Rest 12 -41.

Gegenüber dem ursprünglichen Kompromiß find sämtliche Steuer¬
sätze um 50 Pfg . gesenkt worden. Für Brauereien , die innerhalb
eines Rechnungsjahres aus selbstgewonnener Gerste nicht mehr al »
20 Hektoliter Bier erzeugen, ermäßigt sich der Steuersatz auf 2 -41
für «inen Hektoliter , sofern sie bereits vor dem 1. April 1930 in
Betrieb gewesen find . Für Brauereien , die innerhalb eines Rech¬
nungsjahres nicht mehr als 1000 Hektoliter erzeugen, ermäßigt sichder Steuersatz auf 9 -41. Die Bergünstignngen erlöschen mit Ablauf
des Rechnungsjahres , in dem in der Brauerei mehr als 20 bzw .
1000 Hektoliter erzeugt werden.

Auch die Hugenberger schwenken ein
Hugenbergs Fraktion wird trotz ihres „Mißtrauens

gegen die Regierung Brüning " in ihrer Mehrheit für dir
Steuer - und Agrarvorlagen der Regierung stimmen.
Eine Probeabstimmung in der deutschnationalen Fraktion
soll am Freitag nur 12 Stimmen für Hugenberg und für die Ab-
lehnung der Borlagen ergeben haben. Alle anderen deutschnaikio-
nalen Abgeordneten wollen für Brüning stimmen.

Die deutschnationale Reichstagssraktion bat einen Jnitiativ -
gesetzentwurf über den Zahlungsaufschub für gefährdete landwirt¬
schaftliche Betriebe eingebracht. Wie ein solches Moratorium
auf die Kreditwürdigkeit der Landwirtschaft zurückwirkt , darüber
machen sich die Herren keine Sorge .
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KPV und 1 . Mai
Mißbrauch der Arbeiterschaft al » Hauptziel

Die Zentrale der KPD . hat an ihre Funktionäre inzwi¬
schen Anweisungen für die zum 1 . Mai in Aussicht
genommene neue Kampagne ergehen lassen . Danach will
die KPD . selbständig auftreten und Arbeitermasien zu
Kundgebungen unter kommunistischen Parolen mobilisieren,
Wörtlich heißt es in den Anweisungen :

„Es kommt darauf an , noch breitere Massen, als wir sie am
t . Februar und am ö . Mär , und bei den Betriebsrätewahlen

unter unfern Losungen sammelten , am 1 . Mai zur geschlossenen
Niederlegung der Arbeit und zur Demonstration unter unseren
Parolen zu führen .

"

Die kommunistischen Forderungen sollen sich bewußt von
den Losungen der sozialdemokratischen Maifeiern abheben.
Nicht die Arbeitsruhe , sondern der politische Maffenstreik soll
das Charakteristische des 1 . Mai sein . Die kommunistischen
Instruktionen besagen weiter :

„Indem wir in jedem Betriebe die Frag « der Arbritsniederlgung
scharf in den Vordergrund stellen zwingen wir zugleich jeden
Arbeitskollegen zu einer klaren Stellungnahme und isolieren die
faschistischen Streikbrecher und die sozialfaschistischen Agenten der
Eewertschaftsbllrokratie von den Massen. ( ! ) In den Großbetrie¬
ben muß jede Abteilung im Maikomitee vertreten sein und der
Vertreter der Abteilung ist dann dafür verantwortlich , daß in sei¬
ner Abteilung die Arbeitsruhe wirklich durchgeführt wird und
die Arbeiter möglichst restlos auf vorgesehenen Treffvunkten zur
Demonstration erscheinen . Die Maidemonstration muß so vorbe¬
reitet werden, daß sie ungehindert durchgeführt werden« kann. Im
Falle von « erböte, kann man durch die Ansehung zahlreicher
Treffpunkte die Maßnahmen der Polizei faktisch unwirksam
machen ."

Die Demonstrationen , für die man in den Betrieben und
auf den Stempelstellen die . .Massengrundlage" schaffen will,
sollen durch Transparente . Sprechchöre und Gesang eine Aus¬
gestaltung nach russischen Vorbildern erfahren . Zum Schutz
aufreizenderTransparente soll eine besondere
Abwehr getroffen werden, damit „es die Polizeichergen
nicht wagen , eine Zensur der Plakate und Transparente
durchzuführen"

. Zum Schluß besagen die Anweisungen noch
folgendes:

Es versteht sich von selbst , daß wir die Veranstaltungen der
Sozialfaschisten, ob sie nun parteimäßig oder als Gewerkschaftsver¬
sammlungen ausgezogen sind , boykottieren . An Schlägereien und
Zusammenstößen bei diesen Demonstrationen haben wir nicht das
gerinst« Interesse , wobl aber muß man versuchen , unser Agitations -
mat «ri«l auch an die bei solchen Kundgebungen versammelten Ar¬
beiter heran ,»bringe» ."

Da jedoch , wie es in den Anweisungen heißt, „Zusam¬
menstöße jeder Art sehr leicht möglich " sind , so
hat das Maikomitee der KPD . für den Abend des
1 . Mai eine Sitzung anzusetzen , „in der über den Ver¬
lauf der Arbeitsruhe und der Kundgebungen berichtet wird
und nötigenfalls Kampfbeschlüsse gefaßt werden. Es
müssen die nötigen Vorbereitungen getroffen werden, damit
nötigenfalls schon am Morgen des 2 . Mai in den Betrieben
Agitationsmaterial mit aktuellen Kampfparolen verbreitet
werden kann .

"

Neue Vru-erküffe zwischen
Hugenderg und Hitler

Die Hitlerpartei kann anscheinend Hugenbergs gewichtigen
Hintergrund nicht missen.

' Nach den scharfen Angriffen der
Nationalsozialisten auf Hugenberg ist jetzt abgeblasen wor¬
den . Auch die Hitlerleute verstehen sich auf den Umfall . Wie
das Berliner Tageblatt mitteilt , fand eine telephonische
Unterredung zwischen Herrn Hugenberg und Herrn
Hitler statt , wobei der deutschnationale Parteivorsitzende
Aufklärung über seine Motive gab, bei Hitler um gutes Wet¬
ter bat und gleichzeitig wohl auch auf die finanziellen
Auswirkungen eines möglichen Bruches hin¬
wies . Das Telephongespräch hat seine Wirkung nicht
verfehlt . Jetzt schreibt Adolf Hitler im Völki¬
schen Beobachter " einen großen, sechsspaltigen Artikel ,
in dem er den Weg zu Hugenberg zurückfindet . Er sagt :

„Die deutschnationale Partei ist kein in sich homogener Körper .
Es ist denkbar, daß in gewissen belastenden Augenblicken eine ein¬
heitliche Stellungnahme eines solchen Gebildes überhaupt nur '

'De*
Liu Roman von der H«dsou -Bai von PetrrArench « ,

Lovvrigbt by Safari -Verlag , Berlin
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„Es ist die Rede des weißen Mannes, " wiederholte er, „und ich
rqte dir , ihm zu gehorchen , denn er ist streng. Einer , der weißen
Männer oder ich sollen dich beständig am Tage vor Augen haben.

"

. .Sollst du mich vor Augen haben," sagte Mala , „dann ist cs gut,
daß du ein io tüchtiger Mann bist .

"
Mala war schlau genug, nicht zu sagen , daß er sich Joe nicht als

Aufseher gefallen ließe . Er wußte nicht , was Joe weiter berichtete.
Der Inspektor öffnete die Handschellen , und Mala streckte sich

unwillkürlich. Der gebeugte Rücken schmerzte, und das Knie mußte
gestreckt werden.

„Schnell, steh aus," gebot der Inspektor .
Joe übersetzte . „Du sollst schnell aufstchen ; halte dich hier drin¬

nen , während wir essen . Setz dich in die Ecke .
" '

Mala fühlte in seiner Ohnmacht eine gewisse Stärke . Ich werde
mich nach ihnen richten, aber es gibt wohl noch einen Ausweg !
Sein Gesicht erlosch. Er drängte seine Gedanken zurück und saß
schlaff auf der Bank, als die andern eintraten . Gleich darauf ver¬
schwand Joe .

Schweigend wurde gegessen. Mala sah , daß auch Sergeant Make
und seine drei Konstabler sich nicht mit dem neuen Mann freuten .

Als sie gegessen hatten , kam Joe wieder , und es wurde Mala
Essen hingesetzt . Schlechtes Esten , wie Joe »u seiner Befriedigung
merkte. Aber er sab auch , daß sein eigenes Esten nicht mehr io gut
wie früher war . Die Milch fiel weg , das Eingemachte wurde fort¬
genommen und das süße Brot entfernt , ehe er sich setzen durfte .
„Jawohl, " dachte Joe , „das tut nichts. Ich komme so oft in die
Vorratskammer , Was ich hier nicht bekomme , kann ich zu Hause bei
meiner Frau essen .

" Joes Gesicht war vergnügt , als er sein Tage¬
werk begann.

„Der Gefangene muß Schnee schaufeln. Laßt ihn einen breiten
Gang vor dem Hause schaufeln ; ihr könnt ihn abwechselnd bewa¬
chen. Er soll bis beute mittag draußen bleiben und nach der Ruhe¬
pause den ganzen Nachmittag Weiterarbeiten . Abends binden wir
ihn an die Bank, und nachts wird die Hand wieder an den Fuß
««fesselt .»

nach der schwächeren Seite bin erfolgen kann. Auch der fähigste
und ehrenhafteste Führer wird dies nicht ändern können. Ich halte
es für zweckmäßiger , mit Verbündeten als gegen Verbündete zu
fechten .

"

Hitler und Hugenberg haben sich also wiedergefunden. In
den Armen liegen sich beide . . .

Nutobusunglück in Amerika
vlbuquerque (Neumeriko), 11. Avril . In der Nähe der

Ortschaft Jsleta wurde auf einem Bahnübergang ein vollbesetzter
Omnibus von einem Schnellzug der Santa Fe -Bahn überrannt .
Rach den vorliegenden Berichten find dabei 15 Personen getötet
und 11 mehr oder minder schwer verletzt worden.

Schwerer Betriebsunfall in München
München, 11 . April . Bei Arbeiten am Hochbehälter der Wasserlei¬

tung in Räcknitz ereignete sich heute nachmittag ein schweres Un¬
glück . Beim Transport von Erdmasten durch ein unter elektri¬
schem Antrieb stehendes Förderband entstand Kurzschluß . Die 15
Arbeiter , die am Förderband beschäftigt waren , erhielten einen
elektrischen Schlag. Obwohl sie sofort von der Leitung befreit wur¬
den , konnte einer nur tot und vier mit leichteren Verletzungen ge¬
borgen werden.

Lranzösilcher Militärzug verunglückt
Paris , 11 . April . (Eig .. Draht .) In der Näh « » oa

sancon hat sich am Freitag ein schweres EisenbahnunglLck er»»«'
net . Ein Militärzug , der aus dem Manöver Heimkehr««^
Reservisten nach Belsort , Neubreisach und Eolmar bringen sou

"
^

entgleiste kurz hinter Besancon. Die Lokomotive stürzte um ,
nachfolgenden Wagen wurden wie eine Harmonika zusammengedr»»'
und gerieten in Brand . Vorerst wurden acht Tote und 4 0 « ( t‘
mundete geborgen.

Die Katastrophe wurde dadurch verursacht, daß der Lokomots"'
führer einSaltesignalübersah und mit großer Geschwind '»'
keit über eine in Reparatur befindlich« Strecke fuhr , sodaß
Zug entgleiste.

Der Zug war von R e s e r o i st e n des 152. Infanterieregiment
und des 4. Iägerbataillons zu Fuß besetzt.

Seipel geschäftsmüdk
Der bisherige Geschäftsführer der christlich -sozialen Bundes » ^

teileituug , Dr . Seivel , hat mit Schreiben vom 10. Avril
erst am Freitag der Oeffentlichkeit übergeben wurde , sein
ni ed crg e l e g t .

Konsumörosjelnüe Steuerpolitik
Ver Anschlag aus Sie Konsumvereine

Zst das Gesundung der Wirtschaft?
Das Kabinett Brüning bereitete einen Anschlag aus die Konsum¬

vereine und damit auf die Lebenshaltung der Arbeiterschaft vor.
Die Warenhaussteuer unseligen Angedenkens, die vor fast drei Jahr¬
zehnten dem rebellischen Mittelstand « als Köder hingeworfen wurde,
soll wieder auferstehen. Aber genau Io wenig wie damals werden
sie auch jetzt die gewünschten Ergebniste erzielen. Bei der Einfüh -

, rung des llmsatzsteuergesctzes 1919 war sie gefallen, weil alle Welt
eingesehen batte , daß. die Warenhaussteuer weder die Entwicklung
rum Großbetrieb im Einzelhandel aushalten könne , daß die Waren¬
haussteuer nicht von den Warenhäusern , sondern von ihren Liefe¬
ranten getragen werden und daß das steuerliche Ergebnis so un¬
wesentlich ist, daß es keine Entlastung des Mittelstandes ermöglichte.

Bei dem neuen Vorschläge aber bandelt es sich nicht nur um eine
Ausnabmestoucr gegen die Warenhäuser , sondern gegen alle Eroß -
unternebmungen des Einzelhandels . Unter ihnen spielen eine ent¬
scheidende Rolle die Konsumvereine, deren Hauptzweck cs ist , die
Masten der minderbemittelten Bevölkerung mit guten und preis¬
werten Nahrungsmitteln zu versorgen. Sic werden also in erster
Linie von der neuen Ausnahmesteuer getroffen.

Der Gesamtertrag der Ausnahmesteuer gegen die Eroßunterneb -
mungen des Einzelhandels wird von der Regierung auf 27 Millio¬
nen Mark geschätzt. Davon dürften die Warenhäuser und die Groß-
unterneümungen des Einzelhandels zu tragen haben 8 Millionen ,
der Rest von 19 Millionen wird von den Konsumgenossenschaften
ausgebracht werden müssen . Die Lebensmittel , die durch die neuen
Zollvläne der Reichsregicrung schon ins llngemestene getrieben wer¬
den sollen , würden also durch diese Ausnahmesteuern im Preise wei¬
ter steigen. Steigen aber die Preise für Lebensmittel in den Kon¬
sumvereinen um ein halbes Prozent , dann wird der Kleinhandel
diese Preissteigerung mitmachen, dann ergibt sich eine Mehrbelastung
der Verbraucher , die weit über diesen Steucrcrtrag hinausgeht . Man
wird nicht zu gering schätzen , wenn man annimmt , daß die Mehr¬
belastung allein bei dieser Ausnahmesteuer gegen die Konsumver¬
eine insgesamt 80 bis 80 Millionen jährlich betragen wird . Und das
alles nennt man Gesundung der Wirtschaft !

Oer Vorstofi gegen Konsumvereine
abgeschlagen

Ausnahmegesetz gegen Warenhäuser
Berlin , II . April . ( Eig . Draht . ) Der Kampf gegen die Aus -

nahmestener auf die Konsumvereine, den die Sozialdemokratie be¬
reits in der Vollversammlung des Reichstags begonnen hat , fand
am Abend sein Nachspiel im Steuerausschuß . Dort standen die An¬
träge der Regierungsparteien über die Erhöhung der Umsatzsteuer

von 0,75 aus 0.85 und der Einsübrung der Umsatzsteuer von 1«̂

auf die Warenhäuser und Großbetriebe des Einzelhandels ti "1

Konsumgenossenschaften zur Entscheidung.
Die stundenlange Aussprache, an der sich die sozialdemokratische

Abgeordneten Remmelc , Keine , Dr . Hertz und Biede *1

mann in Verteidigung der Konsumvereine beteiligten , en»«'
mit der Ablehnung des Antrags der Regierung
Parteien auf Erhöhung der Umsatzsteuer bei den Konsum «^
einen . Dagegen wurde ein deutschnationaler Antrag auf Einl^

'

rung einer Warenhausstcuer in gleicher Höbe angenom»^
Die dieser Abstimmung vorausgebende Debatte war sehr lebs

'

reich . An ibr beteiligten sich von den Regierungsparteien nur
Vertreter der Mistschaftspartei . Alle übrigen Abgeordneten ^
Regierungskoalition schwiegen , anscheinend weil sie das Gefühl
Scham über dieses „Dokument wirtschaftlichen Unverstandes "
los werden konnten. Zu Beginn der Aussprache hatte lediglich K
Abg. Herold (Zentr .) eine Erklärung abgegeben, daß sein
tionskollege Schlack ohne Austrag im Plenum des Reichstags f (
sprachen habe daß die Fraktion seine Ausführungen nicht
und zu dem Antrag der Regierungskoalition stehe .

Da auch die Reichsregierung auf jede Aeutzerung darüber ,
zu dem Ausnahmegesetz gegen Warenhäuser und Konsumver»'"

stehe, verzichtete, stellte Abg. Hertz folgende Fragen an den Re >̂

finanzminister Dr . Moldenbaucr :
1 . Sind Sie sich bewußt , daß eine Sonderumsatzsteucr von ' ''

Prozent bei den Konsumgenossenschaften eine Besteuerung .
'j

Reinertrages in Höbe von 90 Prozent ist ? 2 . Halten Sie
solchen Steuersatz bei der Privatwirtschaft für erträglich ? 3.
sie ihn nicht für erträglich halten , wie rechtfertigen Sie cs, dob >
bei der Besteuerung der Konsumgenossenschafteneintritt ? 4 .

uit !
Sie der Meinung , daß das Dclastungsverbältnis von Groß-
Kleinbetrieben im Handelsgeictz anders iein muß und sein
als in anderen Wirtschaftszweigen ? 5 . Wenn das der FallU «
Wann wird die Reichsregierung diesen . Maßstab auf andere E
schaftszwcige auszudebnen versuchen und dem Reichstag ent,l" i
chende Gesetzentwürfe darüber vorlegcn? J

Staatssekretär Schäsfer sagte zu , daß der Reichsfinonzmin^

diese Fragen im Plenum beantworten werde.
Die Annahme des deutkchnationalen Antrags auf Einfuhr ^

einer Warenhaussteuer erfolgte »egen die Stimmen der # «4 .
rungskoalition . Die Sozialdemokraten stimmten nur für ihn,
er das einzige Mittel ist, das drohende Ausnahmegesetz gegen
Konsumvereine zu verhindern .

Sachlich ist selbstverständlich die Sozialdemokratie ebenso »
ein Ausnahmegesetz gegen die Warenhäuser , wie das die Red« *
Abg. Dr . Hers im Plenum des Reichstages deutlich gezeigt
Das endgültige Schicksal des Vorstoßes der kleinen Eruvve
Logischer Jntercssentenvolitiker gegen die Warenhaussteuer
Konsumvereine wird erst in der Vollversammlung des Rei '

bestimmt werden.
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„Jawohl, " wurde geantwortet , und der Inspektor ging in sein
Zimmer .

Mala schaufelte Schnee . War das eine Arbeit für einen freien
Mann ? Arbeit , zu der er keine Gedanken brauchte, die nur ein ge¬
gebener Befehl war ? Sklavenarbeit war cs .

Abends legte man ibm Handschellen an und fesselte ihn an die
Bank . Einmal dachte er nicht daran und stand aus , um irgend
etwas zu nehmen. Da wurde er von dem Bügel gehalten , der an
dem Bein der Bank befestigt war . Es rasselte, Joe drehte sich um
und grinste über ihn . Ja , Mala fühlte sich gefangen wie der Wolf ,
und er fühlte , wie die Wcldheit in ihm bochkommcn wollte . Hatz
gegen Joe und- den weißen Mann . Haß auch gegen den Sergeanten ,
den er gerettet , und der ihm mit seinem freundlichen Wesen alles
dies aufgezwungen hatte . Warum war er nicht früher geflohen?
Ja , watum nicht? Er verstand es selber nicht . Das war der Zauber
des weißen Mannes , dem man immer unterliegt .

Zwei Tage warf Mala Hobe Haufen Schnee auf ! als es keinen
mehr um das Haus gab, wurde ein langer Gang zum Fleischschup¬
pen geschaufelt . Dort lagen die Renntiere , die er selbst geschossen
batte . Jetzt sah er Joe die Tiere in das Haus tragen , »erbauen und
große Stücke heimlich forttragen . Er wußte gut , daß Joe das nicht
durfte , fühlte sich aber zu gut , um ibn anzugeben. Mala war zwar
Gefangener , aber immer noch der alte . Ein Wolf in seiner Falle
ist doch ein Wolf , und ein verwundeter Bär immer noch ein Bär .

Eines Nachmittags war es Make, der den Gefangenen bewachte .
Allein , daß er immer merken mußte, daß ein Mann ohne andere
Beschäftigung als nach ibm zu sehen , bei ihm stand, belebte den
Haß in Mala , und deshalb begann er weiter über seinen Rache -
plan zu grübeln . Er sab , wie Joe fremde Menschen in die Nähe
führte , aus ihn zeigte und erklärte . Er wußte , was Joe berichtetes
es war die Erzählung von dem Mann , der gehenkt werden sollte.
„Joe soll nicht lange leben , wenn ich sreikomme. Ich werde mich
rächen," dachte er , „dann wird es eine Wonne sein , ibn aufzuschnei¬
den und in seinen Eingeweiden zu wühlen , denn Joe soll getötet
werden . Er wird vielleicht der erste sein ." Aber sein Gesicht war
leer . Er schaufelte Schnee .

Er sab den Inspektor hinausgeben . Make grüßte ihn, der Inspek¬
tor grüßte wieder . Nicht ein Wort wurde gewechselt .

lieber das Gis ging der Inspektor . Es war kein Haß in seinem
Herzen, aber auch keine Liebe. Uebertriebener Pflichteifer war
alles , was er fühlte , und die Freude , Herr zu fein und über andere
befehlen zu können .

Make trat zu Mala . ,^ omm mit hinein, " sagte .er. „Jetzt kannst
du dich ausruben."

rft“:Mala ging hinein , und der Sergeant gab ihm eine Zigt ' ^ u
Balk brachte Kuchen und ein anderer süßes Eingemachtes. ^ /
dritte gab ibm Tabak . Er merkte, daß auch diese Leute ^
Zwang unterworfen waren , denn er wußte, daß Tabak ibf ^
Tage verboten war . Jeden Abend bekam er eine kleine Pfe >^ >««
Er batte um mehr gebeten, aber keine Antwort erhalten .
Frage über Joe geben mußten , wollte er nicht mehr um etwas
ten . Die Zigarette schmeckte , und Mala wurde milder gestiinuu'

^ ,
„Make," sagte er . „cs tut mir nicht leid , daß ich Gefangener ^

wenn du sagst , daß es nötig ist. Aber ich will nicht jeden ,<
gefesselt werden . Wenn ich einen Fuchs in der Falle fange,
nur einmal gefesselt dann stirbt er . Ich will es mir nicht 0* '

lassen , immer gebunden zu sein .
"

„Ich kann nichts dasür .
" antwortete Make, „ ich bin bier

rbr Herr . Solange ich das war , war es anders , das we>

tiit*

. . . . . . . ~ «iP

schaufelte Schnee , und Make stand mit dem Karabiner in der

mehr
selber.

dabei und bewachte den Gefangenen , daß er nicht flob.
Der Inspektor hatte alles bedacht . In zwei Tagen wollte *

^ 11
Mala nach dem Norden ziehen. Die Leichen der Getöteten ^ ji
beimgeichasft und dem Gericht vorgelegt werden , wenn das m.
kam . Mala sollte an Ort und Stelle zeigen, wie er oeichostsn
Der Inspektor wollte mitkommen. Sergeant Make, zwei Ko ! y
als Zeugen und Joe sollten auch mit , ferner drei Schlitt m

{5fi
wurde ausgeschrieben , was an Ausrüstung mitgenommen Pj^ fi«
sollte . Man wog und packte, alles sollte in Ordnung fein. ^
Lasten und Hunde wurden verteilt . Joes Hunde und die 1

lizei, aber cs zeigte sich , daß sie nicht reichten, man gu»*'

einen Schlitten mehr nehmen, und so wurden auch
gemietet . Arola wäre gern mitgekommen, er hatte die UlV,r9cff1

'

lichkeiten von der ersten Reise mit dem Inspektor schon t cr .
All seine Bitterkeit war fort , sollte doch Mala als ^ ^fa »» £ . |
vielen Wobnvlätzen vorbeigeführt werden . Alle sollten )

^ t1

mütigung sehen . Es mußte herrlich fein, zu denen zu ge«
^

diesen über alles gefürchteten Mann bewachten.
& ftf

Der Tag der Abreise kam . Das Wetter sah schlecht aus , ,

am Morgen erklärte Make dem Inspektor , daß er es für
dielt , zu warten , es sähe nach^ Schneesturm aus . ^

„Wir reisen," erklärte der Inspektor . „Bekommen *
'

Wetter , so Hanen wir Schneehiiuw' Rach dem Esten
auf .

"
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Freistaat Baden
Unberechtigte Äufgeblatenheit

Mr wir gestern mitteilten , wird durch die Abänderungsanträge
ber Regierungskoalition die im Finanzgesetz vorgegebene icharf kriti -
si«« e Einwohnersteuer fallen . Mit dieser Abänderung ist einer der
'chlim-insten Punkte im Finanzgesetzentwurf beseitigt und wir freuen
uns , dah soweit dieser „Giftrahn " in Frage kommt , die entschiedene
Ovvosition in der Sozialdemokratie einen Erfolg erzielen konnte ,
«falsch gewickelt ist jedoch die demokratische Neue Badische Landes -
" rtung , wenn sie dieses Ergebnis als ein Erfolg der regierungs -
ieindlichen Opposition im badischen Landtag bezeichnet . So wenig
die Opposition im badischen Landtag bis beute einen Erfolg für sich
" "ringen konnte , Io wenig bat sie auch in ihrer Opposition in dieser
okoge durch ihre Kraft etwas erreicht . Die Demokraten haben ganz
und gar keine Ursache , Io aufgeblasen zu tun . Denn wenn Verbesse¬
rungen erzielt werden , so ist es nicht ibr Werk , sondern die Entschie -
^ nheit in der Sozialdemokratie , die sich mit allen Mitteln bemüht ,

badischen Finanzgesetzcntwurf eine Form zu geben , die ibm für
R " breiten Massen des band - und kopfarbeitenden Volkes tragbar
scheinen labt . Dieser Gesichtspunkt ist und muh beim Ausbau des
badischen Finanzgesetzentwurfes mahgcbend lein , nicht aber die un¬
berechtigte Aufgeblasenbeit demokratischer Irrlichter . Wir freuen
uns in dieser Hinsicht konstatieren zu können , dob jetzt auch der
Bestem im Volksfreund kritisierte Vorschlag auf Heraussetzung des
Uenstonsfähige » Alters von 65 auf 67 Jabrc gefallen ist — alles
ubn « Zw> - - der Demokraten , jedoch dank dem entschiedenen
Auftreten der Soizaldemokratie .

das Lmanzgcletz vor dem § mt*hal !5«
aus -chust

Am Donnerstag nachmittag versammelte sich der Haushaltsaus -
Auh des Badischen Landtags mit den Gemcindcvertretern im
Alenarsitzungssaal . Die Versammlung wurde von dem Abg .
Zuckert geleitet . Rabezu sämtliche Oberbürgermeister und Bür -
Bernreister trugen ihre Bedenken und Aenderungs -
U- ünschc vcr . Sie erkannten an , dah ein wesentlicher Teil davon
"Urch den Antrag der Regierungsparteien , mit dem vor allem die
Uorgesebene Kopfsteuer fällt , erfüllt sei .

Sodann trat der Hausbaltsausschuh zur Beratung der
« t e u e r a b t e i l u n g des Finanzministeriums zusammen . Diese
U>urde am Freitag nachmittag fortgesetzt .
^ Berichterstatter hierüber und über das Finanzgesetz ist Abg .
Zuckert ( Soz .) .
. Zunächst bebauptete ein liberaler Redner , dah die Regierung
b' e Ueberweisungszifsern nns Einkommensteuer usw . zu nieder ein -
Utellt batte . Er muhte sich von der Regierung sagen lassen , dah
be ibre Ziffern von seinem Parteifreund Moldenbaucr habe , der
Re ;ch-,sjnanzminister sei .
. Sin sozialdemokratischer Redner ist , bei dem wachsenden
" u -fall der Lohnsteuer , srob , wenn die Ziffern sich nicht noch
""dern .

Sin Antrag der Liberalen und Demokraten , die Steuern im
^ nzen um rund 6 Millionen böber einzusctzen , wurde abgelcbnt .
Wogegen wurde der Antrag der K o a l i t i o n s p a r t e i e n . die
7-rberige Verteilung im Verhältnis von 65 : 65 für Land und Ge¬
binden , aber iür die ganze Masse , beizubehalten , angenommen .

Tag Finanzgefev liebt eine Erhöhung der Gebäudesondcr -
^fuer für die Gebäude vor , die mebr als 6 % Miete
vWrfen . Wird die Gebäudesondersteuer für die Gebäude crmähigt ,
J e weniger als 6 % enragen , so ist dies ein gerechter Ausgleich .
M Vorhalt , wie die Regierung zu einer Neuverteilung der Ee -
i,^ besondersteuer kommt , konnte der Finanzminister auf wiader -

Bst« Vorstellungen der Oberbürgermeister in dieser Richtung ver -

Putschist Buchrucker plaudert aus
Oie Veuttchnationalen zwilchen pustchbereitschast und Sugst - uständen

ien .
^

^er Finanzminister bestätigt seine Absicht, für den Wob -
^ »gsbau Mittel zur Zinsverbilligung für langfristige
^

" sieben in erhöhtem Maste zur Vcriügung zu stellen . Er ist der
^ iaüung , dah die Zuschüsse nur noch für den sozialen Wobnungs -
J ®’1. hauptsächlich für Zwei - und Dreizimfnerwobnungen , vcrwcn -

Jn einem Berliner nationalsozialistischen Blättchen plau¬
dert der Führer des K ü st r i n e r P u t s ch e s . Major Buch¬
rucker, über die damalige Haltung der deutschnatio -
nalen Partei aus , daß die Aktion im vollen Einverneh¬
men mit dem „Heimatbund " der Provinz Brandenburg vor¬
bereitet wurde und die Führer dieses Bundes zum „größeren
Teil der deutschnationalen Partei angehörten "

. Wörtlich fährt
Buchrucker dann fort :

„Ich wollte damals da ^, Regierungsviertel und andere wichtig «
Punkte Berlins besetzen, die Reichsregierung feftnehmen und zwin¬
gen . den Defebl zur Durchführung rer im Reich « vorbereiteten
Hecrcsverstärkung zu geben . Hierzu berief ich von Mitte September
1023 an allmählich im ganzen 6001 Mann der Schwarzen Reichs¬
wehr ein . Der Schlag sollte in der Nacht vom 29 zum 30 Septem¬
ber erfolgen , in derselben Nacht sollten mit einem Male die übri¬
gen 12 000 Monn ausgestellt werden . Alles bis in die Einzelheiten
genau vorbereitet , besonders die Besetzung des Regicrungsviertels .
Ich stand in Fühlung mit Verbänden im Reich« , die ihre Truppen
oufstellen wollten , sobald der Schlag in Berlin ausgciührt war .
Der Obmann des Heimatbundcs hatte Plan und Ausführung ge¬

billigt . Die deutschnationalen Fraktionen des Reichstags und des
Landtags bildeten einen gemeinsamen Ausschuh , der durch je
einen Reichstags - und Landtagsabgeordneten mit mir in Berbin -
dung trat ."

Wer diese putschistischen Verbindungsleute der deutjchnatio -
nalen Reichstagsfraktion und der deutschnationalen Fraktion
des preußischen Landtags waren , verrät Buchrucker nicht .
Immerhin ist durch seine Aeußerungen ein für allemal klar -
gestellt , daß maßgebende Instanzen der deutschnationalen
Fraktion damals zeitweise entschlossen waren . D e u t s ch-

land in neues Unheil zu stürzen . Eie wären vor wei¬
terem Unheil nicht zurllckgeschreckt . Doch sind die Herren des
Heimatbundes im letzten Moment ängstlich geworden und
haben abgeblasen . Der K ü st r i n e r Putsch vom I . Okto¬
ber sei dann nur noch erfolgt , weil die bereits zusam¬
mengezogenen 6000 Mann nicht wieder Weg¬
gehen wollten . Er war nach Buchruckers heutiger Ansicht
nur noch ein „ Echeinunternehmen "

, nachdem der orosie Schlag
an der „ d e u t s ch n a t i o n a l e n A n g st" gescheitert war .

dct werden scllen , weil diese Wohnungen besonders ieblen . Er
bestreitet gegenüber den Einwendungen eines demokratischen
Vertreters , dah die kleinen Gemeinden schlecht wegk ien . Der
Verteilungsschlüssel bezüglich der M i n e r a l w a s s e r s ' » e r , die
vom Reich erlassen und überwiesen werde , bringe ’esen Ge¬
meinden Einnahmen . Mit dem Verteilungsschlüssel hatte sich ein
Landbürgermeistervcrtreter zufrieden erklärt .

Ein Vertreter der W i r t s ch a f t s p a r t e i wandte sich gegen die
geplante Regelung der Gebäudesondersteuer und vlaidierte für die
Erhebung einer Kopfsteuer ; er b e d a u e r t e , dah diese fallen
gelassen worden sei.

Ueber den Antrag der Liberalen und Demokraten , die Hundert¬
sähe zu der Grund - und Gewerbesteuer zu senken , was einen Ein -
nahmeausfall von 4 Millionen Mark , hauptsächlich zu Gunsten der
Besitzenden , ausmache , wird am Montag nachmittag weiterver¬
handelt .

Ge etzenttourf über die Förderung
des Wohnungsdaues

Der dem Landtag zugeleitctc Gesetzentwurf ermächtigt im S
die Staatsjchnldenverwaltung zur Ausnahme eines Anlebens bis
zum Höchstbetrage von 18 Millionen Mark , das zur Förderung des
Wohnungsbaues im Sinne des 8 12 Absatz 4 des Eebäudesonder -
stcuergesetzes zu verwenden ist . Der Minister des Innern verfügt
Uber das Anlcben und kann bei seiner Weitergabe an Wohnungs¬
verbände und Verbandssre ' c Gemeinden den Zins um höchstens
5 Prozent zu Lasten der im Voranschlag der Wobnungssürsorge
vorgeiebevecn Mittel ermöstigcn . 8 3 des Gesetzentwurfs betrifft
die Zuschüsse - u Neubauwohnungen für Beamte . Angestellte und
Arbeiter des Staates § 4 die PHraschaitsühernabme . 8 5 die Bil¬
dung chne? Bürgschoftsstocks . Da ? Gesetz soll am Tage der Verkün¬
dung in Kraft treten .

kommunistische Propayanön
Der Stoalaanzeiger schreibt :
Film und Bübne b ' ben in der kommunistische » Propaganda

in Sowictrustland von jeher eine grohe Rolle gespielt . Auch die
deutschen Kommunisten abmen in wachsendem Moste das russische
Beispiel noch und auch die KPD . in Baden bedient sich in neuerer
Zeit wandernder Tbeatergruoven . um ihre Propaganda wirkungs¬
voller zu machen und namentlich politisch Unorgonisiertc für sich
zu gewinnen . Man erinnert sich , dost schon im . Iabre 1927 ein
Schouspielcrk .' barett aus Moskau unter dem Namen „Blaue
Mulen " in Mannheim und Karlsruhe ausgetreten ist . 1928 spielte
die Provagandatruppc des Roisrontkämpferbundes Berlin unter
dem Namen „Dis roten Raketen " in Pforzheim , Konstanz , Karls¬
ruhe , Lörrach und Monnbüm . Im voriacn Jahre bat die „Rote
Wanderbühne " imicr W Leitung des Schriftstellers Eruncrt in
verschiedenen badischen Städien Vorstellungen gegeben . In der Zeit
vom 22. bis 30. März ist in Baden die Theotcvgrupvc „ Kolonne
links " des kommunistischen Arbeitersvortvereins Fichte in Berlin
in Baden in den Slödtcn Bruchsal , Mannheim . Karlsruhe , Dur¬
lach und Singen a . H . ausgetreten . Dargestellt wurden in diesen

Veranstaltungen lebende Bilder mit entsprechenden Versen , so u a.
auch eine Verhöhnung des Reichstags als „ Affentheater "

. Ein
anderes Bild zeichnete den Unterschied zwischen proletarischen und
bürgerlichen Filmen . Während der Vorstellungen wurde eine in¬
tensive Werbetätigkeit für die „Rote Fahne " und die sogenannte
„Oppositionelle Arbeitersportbewegung " entfaltet .

Die Kommunisten zeigen bei dieser Gelegenheit wieder ein¬
mal , daß sie kein Manöver unausprobicrt lasten , um bei der
Arbeiterschaft Eindruck zu schinden . Jedoch wird auch dieses
Theatermätzchen ihnen nichts nützen . Die Arbeiterschaft ist
auf der Hut und weiß , wie sie dieses „Thealei -" - - - - -
schätzen hat .

Oer verwandelte Oietrich
Der Exponent der badischen Demokraten in der

Reichsregierung
Wir lesen in der Rheinischen Zeitung , dem Organ des Een .

Sollmann : Dieser Tage fand in Berlin die 50. Vollversamm¬
lung des Deutschen Industrie - und Handelstage », der Svitzenorgn -
nisation der Industrie - und Handelskammern , statt , die aus dem
ganzen Reich zahlreich beschickt war . Die Reichsregierung war durch
Reichswirtichaitsminister Dietrich und Reichsarbeitsminister Ste -
gcrwalt vertreten , die preustische Regierungs durch Handelsmini -
ster Schreiber .

Schon vorher batte man angekündigl , dah der neue Reichswirt -
schaftsminifter Dietrich einen „programmatischen Dortrag " halten
werde . Man war gespannt — und erstaunt . Es zeigte sich, dah der
neue Reichswirtschaftsminister sich der neuen Situation im Kabi¬
nett Brüning -Schiele

in phänomenaler Weise angepaht
hat . Gibt Schiele die Agitationsanträge der Grünen Front als
Agrarvrogramm aus , so verwechselt Dietrich die Verteidigung die¬
ser Anträge mit wirtschastsvolitischer Initiative , der ein Reich ^
wirtschaftsminister die Wege ebnen sollte . Seine Red « war ein »
Klage darüber , dah die Sozialdemokratie die Arbeitslosenversiche¬
rung in ihrer jetzigen Form als unantastbares Dogma betrachte .
Dann folgte die gewih einzig vastebende Entdeckung , dah ein Teil
der

Arbeitslosigkeit »ine Folge des System « der Arbeitslosrn -
verficherung

sei . Davon , dah die gegenwärtige Arbeitslosigkeit in Deutschland
durch eine falsche Rationalisierung begründet ist und das Unter¬
nehmertum — Nutznießer dieser Rationalisierung — die moralisch «
Verpflichtung bat , Ernstliches gegen das Bolksübel der Arbeits¬
losigkeit zu tun , sprach dieser immer mebr und mebr schwerivtz- -
striell und grobagrarisch abrutschende Minister kein Wort .

Kommentar überflüssig .

Stipendium ans der Mar Viktor non Scheffel -Stiftung . Aus der
Mar Viktor von Schiffel -Stiftung ist ein Reife - und Etüdienstivcn -
dium im Betrage von 500 ^ an einen begabten badischen Musiker
zu vergeben , das das Unterrichtsministerium demnächst dem ge¬
eignetsten der Bewerber »verkennen werde .

Dtetricirsoisette Strumpfes werden von allen Kennern gelebt!
Das unentrinnbare Schicksal

i» Bier den Briefen , die ich meinem Briefkasten entnahm , befand
in>

” er *n ichwarzumrändertem Umschlag . Der Brief enthielt
^ Mitteilung , dah mein Freund Rell Sanders im Alter von 47
typ

*-" einem Unfall erlegen lei . Diese Nachricht erschütterte mich
' s n ' rf " Rell hatte zu meinen besten Freunden gehört . Ich konnte

fassen , dah er tot sein sollte . Sofort schrieb ich an seinen
A^

' -
fd

- r mir die Todesnachricht zugefandt batte , und bat um

darauf schrieb mit Rells Bruder , Rell sei durch einen
Siin^ ^ Bll ums Leben gekommen . Ich geriet in eine grohe Erre -

1 QAS "ch dies las , denn es erinnerte mich an eine Erzählung
j ^ ir iJ 1'6 er Dor vielen Jahren einmal zu besten gegeben hatte ,

"
ft ^Usa »»

ien ihn damals wegen seiner seltsamen Furcht ein wenig
Heute jedoch erscheint mir seine Todesart gerade in

init jener Erzählung Io merkwürdig , dah ich die Ge-

^
Rells hier wiedergeben möchte.

*s einem kleinen Ostsee-Bade . Seit einer Woche regnete
ng ^ ^ iich , und wir kamen vor Langeweile bald um . Wir sa-

toe LTPUUtags jm (̂ pof jum Seezeichen ; der Regen klatschte an
tzach^ ? ' ven , und der Sturm rüttelte an den Latten eines be-
T«i ajj

‘‘cn Holzschuppens , dah es klang , als sei die ganze Hölle los .
Göhlich ,

"
» . vriell batte eine Zeitung in der Hand un* stöhnte

nch 8ea
-
, ; -* ,.n t* r , ist das nicht schrecklich ? Hier fitzt man nun . ödet

Sflit . " ' 9. <m , und in Berlin singt heute Abend Schaljavin !"

fetter j^ ? .. Riale sprang er auf und schrie begeistert : „Donner -
? !? sn

'
kiel» einen Einfall . Wie wäre es , wenn wir heute

etren ?" Ausflug nach Berlin machten , um Schaljavin zu

’a gar
^

k^ inl ^ o11 deun letzt noch » ach Berlin kommen ; wir kriegen
„ "Ra . J Ufl mebr "

. fragte Rell .
Mr Zechin»„v̂iteten wir uns eben ein Auto ! Lasten eben mal « in
? Bh ^ rLck

" ^ mugen. Wir fahren gleich die!e Nacht oder morgen
> ° t. n Kraa ^ ^ U -
,

- Auto ?* "iahe

wird dadurch di« Langeweile dieses ver -
inai 5? Benebm unterbrochen .

"
e Rell . ausgeschlossen " ! Ihr könnt ja fahren , aber

Ich besteige kein Auto /nicht mit .
uns eine

le ***'! av>r ' ue |le,Be rem Aura
zu verblüfft und bestürmten Rell .

Rell erwiderte : „Gut , diese Erklärung tollt
d ^»

'
^ king mi mt ■ mill ich mir meine Pfeife anstecken. Vadder

fr^ .^ Münich. » ,?.n noch en lütte » Köbm !" Vadder Iörk brachte
lj^ ie . oh ct ouaTi -! ' Rells Preise mit einem Fidibus an und

leinen dürfte . Rell nickte. Vadder Iörk setzte
Rohrstuhl und sagt « : „Ra , denn man tau ,or»ll begann:

„Ibr wißt ja . dah ich in Indien war , und ich habe Euch schon
mancherlei davm , erzählt . Aber das , was ich jetzt erzählen will , habt
ihr noch nicht gehört .

Der Hauvlmann Stunney , ein Freund von mir , fragte mich eines
Tages , ob ich nicht einmal mit ibm einen Wahrsager besuchen
wollte , der einen hervorragenden Ruf besähe . Ich lachte und ant¬
wortete ihm : „An solchen Schwindel glaube ich nicht .

" Als mir je¬
doch Stunney einige Beispiele von der verblüffenden Sehergabe des
Wahrsagers erzählt hatte , lieh ich mich überreden und ging mit .
Der Mann , er hieb Gabob , wohnte >n einer entsetzlich schmutzigen
Hütte , in der sich nichts als ein verräucherter Herd und ein paar
schmierige Matten befanden . Er sah mit gekreuzten Beinen in der
Mjtt « seiner Stube und grinste uns an . Der Kerl sab schrecklich
aus . Nicht ein einziger Zabn iah mehr in seinem Munde , tein
Haar wuchs auf seinem Kovie , sein Schädel hatte das Ausfeben
einer gelbbraunen , groben Billardkugel . Er fragte uns mit einer
fcheuhlich knurrenden Stimme , was wir wollten . Als Stunney es
ibm auseinandergefetzt batte , nickte er : „Gut , binietzen ! Ich tat
ibm den Gefallen und setzte mich in Buddhastellung auf eine
klebrige Kokusmatte . Ich machte ihn darauf aufmerksam , dah er mich
mit dem üblichen Gefasel ruhig verschonen dürfe . Wenn er nichts
Besonderes könne , wollte ich lieber verzichten . Seine , kleinen Au¬
gen blitzten einen Augenblick auf , und er zischte : .^ L ' llst Du Deinen
Tod sehen , Herr ? " Ich sah Stunney fragend rn . Der nickte und
antwortete : „Darauf kannst Du eingeben ; gerade auf diesem Ge¬
biete bat er sein bestes geleistet .

" Ich erklärte mich also einver¬

standen und sab den Inder an . Jm gleichen Augenblick wrang er
auf , ging auf den kleinen Herd zu und sagte : „Hierher letzen,
Herr !"

Ich stand auf wie im Traume , ohne dah sich der geringste Wi -

derjoruch in mir geregt hätte , und setzte mich auf den Herd . Es
war , als wenn ich in ein weiches Kisten sänke . Auch der Inder
nahm auf dem Herd Platz , und zwar vor mir . so dah ich s« lnen
hageren Buckel vor mir sab . Plötzlich war «s „mir , als ob sich der
Herd bewegte ' wirklich , es schien, ols ob wir führen . Ich blickte er -

staunt um mich und bemerkte zu meiner grenzenlosen Verblüffung ,
dah ich in einem Auto fab . Ich lab mich nach Stunney um ; er war
verschwunden . Ich fühlte einen furchtbaren Schmerz in meinem
rechten Bein . Als ich es jedoch bewegen wollte , ging es nicht . Ich
wollte dem Inder Wrufen : er sollte ha -lten . Der Inder war ver¬
schwunden . Vom am Steuer sab ein Mann mit emer schwarzen
Lederjacke . Ich beugte mich vor , wobei mein rechtes Dein furchtbar
schmerzte , und klovfte ibm auf die Schulter . Er drehte

^ sich langsam
um . und ich stieb einen Schrei des Entsetzens aus : Mein Ebaufseur
war der Tod . Jm nächsten Augenblick erschütterte ein ungeheurer
Stob da» Luio . Ich schlug mit dem Kopte vor den metallenen Tür¬

rahmen und — da fühlte ich, dah mich jemand kräftig am Kragen
packt « und in die Höbe zog. Es war Stunncv „

Ich blickte verwirrt um mich. Ich sah noch immer auf dem Bo¬
den . Noch immer sah der Inder mir gegenüber . Stunney sagte :
„Du bist mit dem Kopse auf den Boden geschlagen . Hast Du Dir
wehe getan ?" Ich rieb mir die Stirn , die sehr schmerzte . Der Inder
sah unbeweglich lächelnd : „Nun kennst Du Deinen Tod , Herr ."
Stunney sah auf die llbr : „Das Ganze bat zwei Sekunden gedau¬
ert .

" Wir gaben dem Inder sein Honorar und verliehen ihn .
Drauhen erwartet « uns Stunneys Auto . Damals weigerte ich

mich das erstemal , ein Auto zu besteigen , und ich habe es seither
nie wieder getan , weil ich weih , dah die Vision in der Hütte des
Inders Wahrheit ist. Von diesem Glauben kann mich kein Mewch
abbringen . . . .

"

Wie gejagt , wir hänselten Rell damals wegen seiner Furcht , fuh¬
ren jedoch an diesem Tage nicht mehr nach Berlin zu- Schaljavin ,
sondern erzählten uns Gespenstergeschichten , woran sich übrigen ?
auch Vadder Jork beteiligte .

Erst jetzt , nachdem ich die Nachricht vom Tode meines lieben
Freundes Rell erhalten habe , ist mir diese Geschichte wieder einge¬
fallen . Ich schrieb noch einmal an Rells Bruder und bat Um, mir
mitzuteilen , wie es denn möglich sei , dah Rell nun doch ein Auto
bestiegen batte . Darauf erhielt ich folgende Antwort : „Mein Bru¬
der Rell bat , wie Sie ja wissen , niemals ein Auto freiwillig be¬
stiegen . Neulich jedoch rutschte er auf der Strobe aus und brach sich
das rechte Bein . Er verlor das Bewuhtsein . Ein Polizist hielt ein
Mietauto an , und Rell wurde bineingelegt . Der Ebaufseur , übri¬
gens ein Mann mit einer schwarzen Lederjacke , fuhr los und batte
an der nächsten Stwhenkreuzung einen Zusammenstoh mit einer
Elektrischen . Rells indisches Erlebnis ist auch mir bekannt , und
ich neig « mich vor den dunklen , ungeheuren Schiialsmächten , die
seinen Tod wollten . “ Kurt Mietbke .

Zum Gedächtnis des Astronomen Kepler . Am 15. November
ds . Js . feiert man den 300 . Todestag des groben schwäbischen
Astronomen Johannes Kepler . Aus diesem Anlah soll ibm auf
dem vielbesuchten , durch die Bergbabn leicht erreichbaren Som >
merberg bei Wildbad ei » würdiges Denkmal in Gestalt einer
Kevler -Gedächtnissternwarte , verbunden mit Kevler -Museum und
Kepler -Bücherei , errichtet werden . Ein Kepler - Verein soll Träger
und Förderer der Warte sein . Auf einen Aufruf , zu dem ein
Ebrenansschuh von fast 80 bedeutenden Männern und Frauen
( auch des Auslandes ) , darunter 10 Astronomen , seinen Namen
gab , wnrde nun am lctzien Sonntag im Hotel „ Post " unter zahl¬
reicher Beteiligung von Freunden und Verehrern des in Mldbad
Gelehrten und Forschers dieser Äevler -Verein gesrüichet .

I



6ett< f vol ^ sfreund . Samstag , den 12. April 1SSV MM.
Der flnanjcfaf vor dem Landtag

Paherleichterungen beim kleinen Grenzverkehr . — Eine
Erklärung der Zentrumsfraktion — Fortsetzung der all¬

gemeinen Aussprache
Auch die heutig« Debatte zeigte keine Höhepunkte. Nahezu die

gelamte Opposition kam zu Wort . Ernsthafte Eimvänd « gegen die
zur Beratung stehenden Titel des Finanzministeriums wußte aber
nicht ei» einziger Redner vorzubringen , selbst der grobe Ovvo-
sitions-sübrer Dr . Mattes nicht , und auch der Vertreter des Haken¬
kreuzes batte alle Mühe , seine berufs - und gewerbsmähige Ovvo-
sitionsrede zu halten . Ohne Interesse , langsam und öde floß der
Redestrom dabin . Nur die temperamentvollen Ausführungen des
Finanzministers brachten etwas Leben in den Saal . Die allge,
meine Aussprache wurde nicht zu Ende gesiibrt. Für eine Anregung ,ausnahmsweise einmal an einem Samstag eine Sitzung abzubal-ten , bestand im Hause keine Neigung . Ss soll nun Finanzministe¬rium , Finanzgesetz und damit der Desamtetat in der Karwocheerledigt werden.

54. Sitzung
h . w . Karlsruhe , ll . April 1930.

Zunächst wird eine kurze Anfrage der Abg. Rösch, Heid und Drob¬bans betreffend die Pabvorfchriften beim Erenzverkehr an der ba-
d,sch .fchwe,,erischen Grenze dahin beantwortet , daß die Pahange -legenbeiten zur Zuständigkeit der Reichsgesetzgebung gebären . Der
Besitz eines Ausweises beim Erenzverkehr sei zwingende Notwendig¬keit . Das Ministerium des Innern lei aber bereit , in Erwägungenernzutreten , ob weitere Erleichterungen im kleinen Erenzverkehr
möglich seien und werde dann gegebenenfalls bei der Reichsregie¬rung weitere Schritte unternehmen . —

Namens der Zentrumsfraktion verliest Abg. Baumgartner eineErklärung , in der Behauptungen des Abg. Sügle bei der Beratungdes Dotationsgesetzes entschieden zurückgewiesen werden.
Hernach wird in der allgemeinen Aussprache über den

Voranschlag des Finanzministeriums
fortgefabren . — Abg. Dr . Mattes lD . Volksv.) hat gegenüber einer
Anzahl Positionen Ausstellungen und Bemängelungen . Das neue
System bei der Forstwirtschaft habe sich nicht bewährt . Man dürfedie Bedeutung von Neuerungen im Walde nicht überschätzen . Fürdie Holzindustrie müssen bessere Absatzbedingungen geschaffen wer¬den . Die Domänenoerwaltung arbeitet gut . Vor der Errichtungneuer Betriebe sei aber zu warnen . Auch die Salinen arbeiten gut.Mit der Konzessionierung lebensfähiger Autolinien soll man weit¬
herzig verfahren .

Finanzminister Dr . Schmitt beschäftigt sich mit einer Anzahl bis
jetzt in der Debatte vorgedrachten Fragen . Der Redner wendet sichan besonders scharfer Weise gegen eine Schrift des zur Ruhe gesetz¬ten Oberforstrates Eichhorn. Es sei scharf »u mißbilligen , daß ein
pensionierter Beamter in solcher Weise gegen seine frühere vor.

von
Ver¬

ses etzte Stelle vorgebt. Das System des Landesforstmeisters istvielen Seiten anerkannt worden. Die Regierung har alles
sucht, um zu erreichen, daß die Holzdurchfubrtarise für auslän¬
disches Hol , erhöbt werben. Von der Reichsbahn ist nun eine Er¬
füllung diele, Wunsches zu hoffen . Auf dem Gebiete der Löhne der
Waldarbeiter bat Baden einen Stundenlobn von 81 Pfg . und Würt¬
temberg von 85 Pfg . In Baden machen die Sozialzulagen 10 Pro »,des Lohnes aus , in Württemberg 8 Pros . Der Redner zieht wei¬tere Vergleiche zwilchen Baden und Württemberg . In vielen Ge¬
bieten ist Baden besser daran wie Württemberg . Die wirtschaft¬
lichen Unternehmungen des Staate » müssen gemeinnützig und ren¬tabel sein . Badenwerk , Kaliwerk haben ihre Gemeinnützigkeit be¬
wiesen . Auch für die Rotbausbrauerei und die Karlsruher Ma -
jolikamanufaktur hat der Minister anerkennende Worte .

Ab« . Hagin (Wirtsch. u . Bauernv . ) vertritt einige Lokalwünsche
seines Wahlbezirkes. — Abg. Merl lNatsoz.) vergleicht die persön¬
lichen Ausgaben im Etat mit den sachlichen ; er bat verschiedene
Beanstandungen . Zum Schlüsse wärmt der Redner wieder die alten
Zementwünsche auf, obgleich die Regierung schon vor langem aus¬
reichende Antwort gegeben bat .

Der Präsident verlieft einen Antrag der Opposition, der eine
ganze Anzahl Abänderungsanträge zum Etat enthält . Abg. Hof-
hein, ( Dem.) begründet den umfangreichen Antrag und macht im
Anschluß daran eine Anzahl kritische Bemerkungen »um Etat . — Abg.
Klausmann (Komm.) übt scharfe Kritik an der bürgerlichen Fi¬
nanzpolitik . — Mittlerweile ŝ nd eine An»ahl weiterer Anträge ein¬
gegangen, die vom Präsidenten verlesen werden . — Um % 1 Uhr
wird die Sitzung geschlossen und die nächste Sitzung auf Dienstag ,
15. Avril , vormittags 8 Uhr, festgesetzt.

150 )atr*e parlamentsbrnchterstattung
In diesen Tagen darf man daran erinnern , daß die parlamen¬

tarische Berichterstattung , so wie wir sie auch heute noch haben,
jetzt rund 150 Jahre alt ist. Ihre Wiege stand selbstverständlich
in der Heimat des Parlamentarismus , in England , und hier war
es , wo sich ein Abgeordneter im Jahre 177S darüber beklagte, daß
er in einem Morgenblatt bei Wiedergabe seiner Rede etwa » ganz
anderes gelesen habe als von ihm gefugt worden sei. Es King dies
damit zusammen, daß bis 1750 eine parlamentarische Berichterstat¬
tung in England überhaupt verboten und seitdem nur eine kurze
auszugsweise Wiedergabe der Reden gestattet war . Der erwähnte
Abgeordnete erinnerte nun in seiner Beschwerde daran , daß Fremde,
also auch Zeitungsberichterstatter , sich auf den Tribünen beider
Häuser des Parlament » nicht aufhalten dursten und bat den Spre¬
cher de » Unterhauses , dafür Sorge zu tragen , daß diese heilsame
Vorschrift streng innegehalten werde. Ihm erwiderte darauf der
berühmte englische Staatsmann JamesFor , daß es kein besseres
Mittel gebe , um einer irrigen Wiedergabe von Parlamentsreden
vorzubeugen, als die volle Oefsentlichkeit aller Verhandlungen .
Dann wären solche Vorkommnisse , wie sie der Vorredner beklage ,
ausgeschlossen . Denn gerade dadurch, daß jedermann »ugelassen
werde, sei e» viel leichter. Fälschungen nachzuweisen , al» wenn
solche Berichte im Geheimen hergestellt und , in mißverständlicher
Weise gekürzt , verbreitet würden . Außerdem habe aber auch das
englische Volk ein Recht , zu wissen , was in seinem Parlament vor¬
gebe . Dieser Antrag von Fol wurde zum Beschluß erhoben und von
der nächsten Parlamentssession an , im Jabre 1780, wurde die Tri¬
büne de. Unter - wie Oberbaust » den Berichterstattern aller Blätter
ohne jede weitere Beschränkung geöffnet.

Gewinnplan zur SS . Preußisch-Süddeutschen lklafsenlotterie. Dieser liegt
einem Teil unserer heutigen Auslage bet . Lose find bet der Staatlichen
Lotterie^ tinnahme Tipper erhältlich und zwar Sauptgeschist ttrteg «-
stratze 3» , Erle Rüppurrer Stratz«, Filialen: kkaiserstr . 133 , Georg -Fried -
richstraße SS , prompter Versand nach auSwlirtS . Wir empfehlen diesen
Prospekt unfern verehrl . Lesern besonderer Beachtung.

Au* atie * *Ulelt
Heuschrecken bedecken das Land

In Aegyvtcn sind vom Sudan , Transjordanitn und Palästina
kommend , ungeheure Heulchreckenlchwärme eingefallen , die bereits
bis in die Umgebung. von Kairo vorgedrungen find , und jetzt das
fruchtbare Riltal bedrohen, in dem die Saat außerordentlich gün¬
stig steht . Die Regierung hat alle verfügbaren Truppen aufgeboten,die mit Flammenwerfern gegen die Heuschreckenichwärme vorgeben.
Obwohl bereits 140 Flammenwerfer eingesetzt wurden , konnten bis¬
her nur Teilerfolge erzielt werden. Die Regierung hat sich gezwun¬
gen geieben , die Zwangsarbeit , die bereits vor 40 Jahren abgeichafft
wurde , wieder einzuführen . An vielen Stellen sind die Schwärme io
dicht , daß Eiienbahnlinen , auf denen sie sich niederließen , gesperrt
werden mußten.

Auch in Transjordanien bat die Heuschrecke ungeheure Verwü¬
stungen angerichtet. Durch eine Notverordnung sind dort 75 000
Mann aus die Beine gebracht worden, die jedoch einen vergeblichen
Kamps führen .

Der gegenwärtige Seuschreckeneinbiuch bat Ausmaße angenom¬
men. wie sie seit 100 Jahren nicht mehr beobachtet wurden . Der
englische Biologe Dr . Th . Anderson bat erklärt , daß da « subtropische
Afrika in diesem Frühjahr vermutlich noch unerschöpfliche Mengen
von Heuschrecken nach dem Norden schicken werde, da auch in diesen
Gegenden anormale Witterungsverhältnisse geherrscht haben, die
die Vermehrung der Tiere sehr begünstigten.

Unser Bild läßt die ungeheure Größe eines Heuschreckenschwarmes
erkenne» . Unten links sieht man ein Heuschreckenweibchen.

Die Vekämpsung der Heuschrecken in Palästina
Amman ( Palästina ) , 11 . Avril . Ungefähr ein Drittel der Bevöl¬

kerung Palästinas ist zurzeit beichäsligt , die Heuschrecken zu vernich¬
ten , die in ungeheuren Schwärmen in dar Land eingefallen sind
und bereits unübersehbaren Schaden angerichtet haben.

6 ^ >jähriger Knabe von Zigeunern entführt ?
Recklingbausen, 12 . Avril Seit dem 21 . Februar wird der 6 >s

Jabre alte Günther Kosten aus Essen vermißt . Dar Verschwinden
des Jungen batte seinerzeit in Essen und Umgegend größter Aus¬
sehen erregt . Alles wurde ausgeboten, um den Jungen , von dem
man annahm , daß er einem Verbrechen zum Ovser gefallen war ,
aufzufinden . Bisher war jedoch alle Miibe vergeblich . Nunmehr
bat eine Frau aus Drewer , die als glaubwürdig bezeichnet wird ,
am Freitag die Meldung erstattet , gegen 6 llbr ab»nds in dem Dorfe
Livve bei Hamm-Bosiendorf lagernde Zigeuner gesehen zu haben.
Ein 6— 7 Jabre alter Knabe habe sich ibr genähert , und ibr meinend
erklärt , er heißt Günther Kosten und sei vor einigen Wochen in
Essen von Zigeunern gewaltsam mitgenommen worden. Die Frau
gab weiter an , den Zigeunern sei die Unterhaltung zwischen ibr
und dem Kinde ausgefallen und sie seien nun in größter Hast in
Richtung Haltern geflüchtet. Uebersallkommanda und Kriminal -
polizri wurden ausgeboten und nahmen die Versolgung der Zigeu¬
ner aus Alle Landjägerstationen sind sofort benachrichtigt worden.
Die in Frage kommende Gegend ist abgesverrt. Die Verfolgung
bauert an .

Schuberth und Popp verurtettt
Kulmbach, 11 . Avril . Vor dem diesigen Amtsgsricht batten siä!

die in der Mordangelegenheit Meußdörffer bekannt gewordenen
Kulmbacher Hilfsarbeiter Schubertb und Popp sowie di« Arbeiter
Weiß und Schneider wegen verschiedener EinbruchsdiÄbstähle zu ver¬
antworten , die vor einiger Zeit in Orten der Umgebung verübt
wurden . Das Urteil lautete gegen Schubertb auf 2 Jabre 6 Monate
Zuchthaus , gegen Povv auf 9 Monate Gefängnis , gegen Weiß und
Schneider auf je 3 Monate Gesängnis .

Zigeuner im Spessart — die heilige Einfalt !
Ein heiteres Stückchen bat sich in einem Sveffartdörfchen zugetrv-

gen . Vor kurzem liefen dort zwei Zigeunerinnen herum , um weiße
Spitzen zu verkausen. Da kam eine davon in ein Hau» , in dem eine
Frau allein wohnte , deren Mann schon seit 1914 nach Amerika aus -
gewandert ist. Als die Zigeunerin dies von der Frau «rfubr , sab
sie sich als Wahrsagerin aus , mit dem Versprechen, den aurgewa « '
derten Mann sobald wie möglich wieder nach Haufe zu bringen-
Dann verlangte die Zigeunerin von der Frau das ganze Bargeld ,
ihren Ebering , einen Unterrock , ein Hemd, einen Bettüberzug , Bett¬
tücher und anderes mit dem Bemerken, daß ohne diese Sachen, die
Wahrsagereien nicht in Erfüllung gehen . Die Frau , liebenswürdiS
und hilfsbereit , holte noch selbst in der Nachbarschaft eine Schacht «
und packte der Zigeunerin die obengenannten Sachen ein . Dann gab
sie der Zigeunerin noch ihr Bargeld von 130 Mark bis auf den letz¬
ten Pfennig . Die Zigeunerin versprach ibr die Wabre nebst de«
130 Mark am nächsten Abend wieder zurückzubringen. Sie mußte
aber der Zigeunerin versprechen , bis dahin niemanden etwa » B
sagen. Es wurde Abend und wieder Abend ; aber die Wahrsagerin
ließ sich nicht mehr blicken . Endlich bemerkte die Frau , daß sie , ,a«-
geschmiert " worden war ; sie lief »um Bürgermeister und zur Ge« '
darmerie , um ihren Reinsall anzureigen , aber leider zu spät.

Krohc Hitze in Amerika
C b i k a g o , 4. April . Eine von Kanfa« bereinbrechenbe Hitze¬

welle ließ die Temperatur innerhalb weniger Stunden von 10 Grab
Celsius auf32GradCelsius steigen. Es war der heißeste Tag,
den Chikago je zu dieser Jahreszeit zu verzeichnen hatte . Aus Mil¬
waukee und anderen Städten des Staate » Wisconsin wurde eben¬
falls eine Temperatur von 32 Grad und aus Cedar Rapid » (Bowa>
eine solche von 40 Grad Celsius gemeldet.

Neuyorker Riesenuntergrundbahnhof geplant
Neuyork, 11 . Avril . Wie Serald Tribüne erfährt , ist der Ba«

eines Riesenuntergrundbahnhofes zwischen Madison Square und
Union Square geplant , dessen Baukosten aus 56 Millionen geschätzt
werden. Der Bahnhof soll imstande sein , den Verkehr von 150 Zit '
gen zwischen Neuyork und New Jersey aufzunebmen . Wie verlautet ,
interessieren sich mehrere Bahnlinien und die bekannten Bob«-
sinanzleute Gebr . Vansweringen für den Plan .

Rheinfahrt des „Graf Zeppelin"
Wie die Hamburg-Amerika- Linir mitteilt , wird da» LuftsAî

„Gras Zeppelin - außer der Mittelmeerfahrt am 1 . Mai , der N» rd-
seefabrt am 25. oder 2l>. Avril und den Reisen nach der Schwei »,
Spanien , Nord- und Südamerika , am 22. oder 23 . Avril eine Fahrt
nach dem Mittelrhein bi » Bonn unternehmen . Dort ist
bei günstiger Witterung eine Zwischenlandung vorgesehen .

900 Jahre Dom zu Speyer

f

Dom -Modell in Speyer fertiggestellt
Spevcr , 11 . Avril . Heute wurden an dem Modell des

Doms , das anläßlich der Domfeiern im Historischen Museum
gestellt werden soll, die letzten Arbeiten vollendet. Die Arbeit«
wurden vor reichlich zwei Jahren vom Museum dem Siw >( ie
Bildhauer Martin in Auftrag gegeben.

krmcnkamichks Kapital industrialisiert
Nuvlanö

Was sagen die deutschen Kommunisten dazu ?
Wie die Pariser Ausgabe des „Neuyork Herold" mitteilt , sindin Paris zwei Gruppen amerikanischer Ingenieure eingetroffen,di « sich unverzüglich über Berlin nach Rußland begeben sollen , umdort industrielle Arbeiten von außerordentlicher Tragweite in An¬

griff zu nehmen.
Die erste , aus 13 Mann bestehende Gruppe , unter Leitung eines

Herrn Meding , werde nach Tomsk fahren und die Ausbeutungdes größten Steinkohlenlagers von Sibirien in der Region von
Kusnetz zur Aufgabe haben. Mit dem modernsten technischen Werk¬
zeug ausgerüstet , hoffen die Amerikaner , die Kohlenförderung in
Kürze bis zu einer Ziffer von acht Millionen Tonnen bringen zu
können.

Der Bestimungsort der zweiten Gruppe , die aus 12 Mann be¬
stehe , ist nach dem „Neuyork Herold" Nifhnij Nowgorod, wo eine
riesige Automobilfabrik mit einer Jahresproduktion von 100 000
Wagen errichtet werden soll. Für die in der Fabrik zu beschäfti¬
genden Arbeiter werde in der Ebene um Nisbnii Nowgorod eine

Arbeiterstadt errichtet werden. Die Arbeiten zum Bau der ötaß -
die innerhalb 15 Monaten im amerikanischen Temvo aus dem
den gestampft werden soll , haben angeblich bereits begonnen.

Die Sowjetregierung soll nach dem „Neuyork Serald " bereits
längere Zeit verschiedenen europäischen, darunter auch engnM ^Firmen die Durchführung der Arbeiten angeboten haben . Er K
jedoch keine dieser Firmen imstande gewesen sein , die Verotunr
tung für die Ausführung des Planes in so kurzer Zeit "
Amerikaner zu übernehmen . Daraufhin habe Rußland den
mit der amerikanischen Firma , deren Name übrigens ebenso' - ij ,
schwiegen wird , wie der Auftraggeber , der ..Steinkoblen -Erp «
tion"

, abgeschlossen ._ _ _ - -
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®waht weil di« Baugenossenschaft Gartenvorstadt Grün Winkel
?kinad« in aller Stille und ohne viel Wesens aus sich zu machen ,
>bre Aut«abe »u erfüllen sucht, soll kür weitere Kreise bestimmt,^ ren Tätigekit auch einmal gewürdigt werden.

Das Kennzeichen und das besondere Verdienst der Gartenvorstadt
^ ünwinkel ist der Umstand, daß sie kür di« einfachsten Kreise un.
'et*r Bevölkerung Wobnungen schafft . Sie bat von jeber bewußt
" »rauf verzichtet, kleine Villen zu bauen , obwohl gerade das ibr
^ Verfügung stehende , teilweise sehr schöne Baugelände an der
«!b dazu hätte verleiten können . Bon dem Gesichtsvunkt aus »
^ öend, daß diejenigen Wohnungssuchenden, die über einiges Kavi .

verfügen , selbst irgendwie Wohnung schaffen können, bat sie
j
* als ihre Hauptaufgabe betrachtet , denjenigen Wohnungssuchen»
°*"> die aus eigener Kraft wenig auszurichtcn vermögen, Woh¬
nungen zu verschaffen .
. Di« Baugenossenschaft ist 1919 gegründet worden und es stand

zunächst des Gelände , westlich der Alb , »wischen dieser und der
^ »Wraße zur Verfügung . Auf diesem Gelände wurde die Förch«
"°i>ner Straße , die Margarethenstrabe und die Charlottenstratze
"»gelegt und bis beute 137 Wohnungen daselbst erstellt. Das Ge »
»ude gehört der Stadt und ist der Genossenschaft in Erbpacht über»

E
»b«n worden. Leider ist das bebauungskäbige Gelände fast ganz

ut . Di« Absicht , an die im Zuge der Eckenerbrücke führenoe%»nerstraße, di« die Albsiedelung mit der Gartenstadt und der

-r <̂^ 7

Platz an der Margarethenstraße und der Alb

Psalzstratze verbindet , Neubauten zu erstellen, konnte nicht ver¬
wirklicht werden, weil die Kanalfrage jetzt nicht gelöst werden
kann . Es ist dies sehr bedauerlich, da gerade an der Eckenerstrabe
schönes Baugelände liegt und hier beabsichtigt war . billig« Woh¬
nungen von 2—3 Zimmer zu bauen , was autzerdem den Vorteil
hätte , dab die Strahenkosten hätten bezahlt werden können , die
solange die Straße nicht bebaut ist, unrentabel sind.

Es ist in der Gartenstadt Erünwinkel nur noch ein kleiner Ec-
ländeteil bebaubar und »war das End« an der Margarethenstrabe
an der Alb . Es bandelt sich bier wohl mit um das schönste Ge¬
lände an der Als gegenüber der Kapelle. Ein reichlich grob ange¬
legter Platz wird hier die Margarethenstraße abschlicben , der bei¬
derseits mit einer Gruvve von je 5 Häusern , bebaut wird . Dieser
Platz wird zweifellos ein Schmuckstück nicht nur der Gartenstadt ,
sondern auch des Stadtteils Erünwinkel werden. Da das Bau¬
gelände in Erünwinkel in seiner Ausdehnung beschränkt , anderer¬
seits die Wohnungsnot in Daxlonden für die werktätige Bevölke¬
rung recht grob war . hat die Genossenschaft schon seit Jahren ein
Gelände in Darlanden bebaut , das südwestlich der Pfalzstrabe
liegt . Hier ist die Zollstrabe, die Salmenstrabe und die Schiffer¬
strabe neu angelegt , an denen insgesamt 91 Wohnungen gebaut
worden sind .

Nach längerer Rubevause hier sind 1928 Ecke Salmen - und
Agatbenstrab« « eitere 7 Wohnungen erstellt worden.

In der Hauvtsache handelt es sich auch bier um städtisches Ge¬
lände , das der Genossenschaft in Erbpacht übergeben worden ist.

Da kein städtisches Gelände mehr zur Verfügung stand, anderer¬
seits aber gerade in Darlanden die Notwendigkeit billigere Woh¬
nungen zu schaffen, recht grob war , hat die Genossenschaft im Jahre
1929 von Privaten ein abgeschlossenes Baugelände zwischen
Turner - , Römer - und Agatbenstrab« gekauft, wozu auch die Stadt
einen Gcländeteil käuflich abtreten wird . Auf dem ganzen Ge¬
lände können in einem zusammengefahten Baublock etwas mehr als
fünfzig 2— 3 -Zimmerwobnungen gebaut werden . Von diesen sind
18 bereits fertiggestellt . 15 werden bis zum Herbst fertig und der
Nest wird hoffentlich im nächsten Jahr gebaut werden können .
Diese Wobnungen , mit einer Durchschnittsmiete von etwa 50.— -ll ,
sind gut ausgestattet , haben Bad , Speisekammer. Besenkammer
und eine sehr schön « Lage. Der ganze Baublock wird nach seiner
Fertigstellung ein schönes geichlossenes Bild darstellen und nicht
nur der Gartenstadt , sondern anch dem Stadtteil Darlanden zur
Zierde gereichen .

Wenn man auch von der Gartenstadt Erünwinkel , die jetzt 219
fertige Wohnungen ihr Eigen nennt , wenig hört , so siebt man aus
dem Vorstehenden, was hier in den letzten 10 Jabrcn in stiller
zäher Arbeit geleistet worden ist, eine Arbeit , die umso wertvoller
ist, als sie in der Hauvtsache denjenigen Dolkskreisen zugute kommt ,
deren Wobnungsverbältnisse einer Besserung bedürften und die auch
zu schätzen wissen , was ihnen ihre Genossenschaft gegeben hat .
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Lageplan Häuser an der Römer- und Turnerstraße

Modisches Lanüesttieater Karlsruhe
» Svirlvlan vom 12.—21. Avril 1930 :

»»» , r »«dk,t»«ater : Samstag , 12. Aprtl . *E 20 . TS .- Gcm. 901—1000
»tr 1100 : Xraiaittr. GegenwartSspiel von (Jotrint» . 20—22 .45
Vt — Sonntag. 13. April . *G 20. Ty .-Gem. 3. S .-Gr . 1 . Hälfte.

**" Mol : Angelina . Oper von Rossini. 19.30 - 21 .45 Uhr (8 .—) .
dl I?»

^lag , 14. April. S . » tnfonte -«onzcrt . Solist : Sdwin Fischer .
!--1Nn 22 Uhr (5 .— ) . — TicnStag , 15 . Aprtl . »6 20. Td .-Gcm.und 1501—1550 : Die Jüdin . Große Over von Halevv. 20 bi »
*>i( i :. <7— ) . — Mittwoch . 16. Aprtl . Volksbühne : S. Aprilvorstellung :
i 30 iik Drevfu« . Schauspiel von Rehsisch und Herzog. 19.30 di« nach

(5 .— ) . Der 4. Rang ist sür den allgemeinen Verkauf sreigc.
Donneritag. 17. April . *0 21 (TonnerStagmiet «) . Th .-Gem.
Tiefland . Mustkdrama von d 'Aldcrt 19.30 bi » gegen 22 Ubr

zj - Freitag. 18. Avril : « eine Vorstellung . Samrtag , 19. April :
Wiel 3 . S .-Gr . 2. Hälft« Neu einstudicrt : Othello. Trauer-
, her »I , Shakespeare. 19.30—22.30 Uhr <5.—) . - Sonnlag. 20. April .
$ — > (Erster Vorrecht C ) Parstsal . Don Wagnel . 17—21 .45 Ubr

7 °n Montag , 2l. April : Außer Miete (Erste« Vorrecht 7» Parstsal .
-Darsj,. "»er . 17—21 .30 Uhr <9 .—) . Vorrechtsverkaus sür Platzmicter zu
wlge : , , !"tt 15proz«ntiger Preisermäßigung in nachstehender Rethen-

>>. »Eonnlag, den 20 . April : 1 . Vorrecht Miet - Vt. C; b ) für
S&ttt, 5

’
«.???*. 21 . April: 1 . Vorrecht Mictabt . v am Samstag , den 21.

^ » don la,' , si 9 .30— 10 Ubr . Die übrigen Mietabteilungen am gleichen° °0"tttaa » Ubr . Allgemeiner Vorverkaus von Montag , den 14. April
» Zm « iäd. ^ Uhr ab.
? °h » taa KanzerthauS : Sonntag, 13. April , «eine vorftrllung. —

Na» »». ' ^ dril. * Der Mann, der seinen Namen änderte . Schauspiel
u irinen « ^ - 21 .30 Uhr (4.10) . — Montag . 21 . April . * Der Mann.'MO) ,

« nwen änderte . Schauspiel von Wallace. 19.80—21 .30 Uhr

1>ts badischen Landestheaterorchesters . Neben
b ' e neufr

»̂' Sinfonie , die im . letzten Sinfonirkonzert erklang,
s» ? finfonilrfl6 ^ ^ mtur nur wenige Werke zu verzeichnen , die wie
7 >harh Strc^ . d «Also sprach Z a ra tbustra " von
, süten. Med»

^^ ' ch bei ihrem Erscheinen ungeheueres Aufsehen
Vilich fü . 7 " och als die komvoiitoriiche Bedeutung war hier

bah Sttoii6e ^ ' fsenossen die Wahl des Stoffes ^entscheidend,
, c» "»rtouen " "^ rnabm , das Hauptwerk eines Philesovben

— ein ^ die Uraufführung fiel ins Jahr
fi, !! **1* (Moni »» Ereignis . Man wird nun im 9 . Sinfonie -

wieder ^ dieser merkwürdigen Nietzsche -Schöp «
^ - 8 flncn - die heute allerdings in erster Linie als

das gröhte sinfonisch« Formerlebnis von Strauß ihre historische
Bedeutung längst gewonnen bat . Der von Generalmusikdirektor
Joses Krips geleitet « Abend erhält nach besonderes .Gewicht durch
die solistische Mitwirkung von Edwin Fischer dem erfolgreichen
Pianisten , der diesmal das d - m«ll-Klaoierkonzert von Brabms
svielen wird .

Mannheimer Ratianal -Tbeater . . Die Uraufführung des Bauern¬
dramas „Der Urmüller " von Friedrich Rath , einem badischen , in
Wagbäufel lebenden jungen Dichter, dat nur zu einem Achtungs¬
erfolg , dem in erster Linie di« gute Ausführung galt , geführt . Es
handelt sich im günstigsten Fall « um ein nicht ungeschicktes Volks¬
stück in sehr breiter , sich oftmals ii«s kleinliche verlierenden Mtlieu -
schiliderung , wobei die Handlung versucht , den Kampf eines Eigen-
brüdlers , eines fortschrittlich Gesinnten gegen die ganze Gemeinde zu
einer psychologischen Klärung »u führen . Das gelingt aber Friedrich
Roth keineswegs, der Usmüller erscheint mehr als Psychopath, der
an seinem eigenen Starrsinn zugrunde gebt und schließlich leinen
Hauvtfeind , den Baumwirt , erschießt , bevor dieser ihm seine Mühle
steigert. Auch der Kamvs um das Weib , die Kellnerin Coelestine,
spielt « ine nicht unwesentlich« Rolle . Der Konflikt aber gebt nicht
in die Tiefe . Die Szenen sind zwar nicht ungeschickt aufgebaut ,
aber nur locker mit l>er Handlung verbunden . Der Beifall bob sich
bei den pfälzischen Kraftaurdrücken , wobei namentlich Josef Rcn-
kert ein« glänzende Type darstellt . Dialekt ist zurzeit in der Li¬
teratur Mode geworden. In den Hauptrollen versuchten Hans
Godeck , Karl Langheinz und Elisabeth Stieler das Stück zu retten .
Eg bleibt aber beim äußeren Eindruck. A . L .

Englischer Besuch im Städtischen Konzerthaus
Die Akademische Auslandsstelle Karlsruhe bat im Benehmen mit

der Stadtverwaltung und dem Landestheater ein Gastspiel einer
englischen Jugendtruvv « von dom berühmten Haileyburq College
in Hertford veranstaltet . Gegeben wurde Bernard Sbaws Komödie
„Arms and the Man, " die wir unter dem deutschen Titel „Helden"
hier am Landestheater schon gehabt haben . Das Gastiviel war eine
rein philologische Angelegenheit . Man hat unter der studierenden
Jugend mit Erfolg di« Werbetrommel gerührt : sie war mitsamt
ihrer Lehrerschaft stark vertreten . Wer nichts weiter wollte , als ein¬
mal ein richtiges Englisch aus englischem Munde hören , kam wohl
auf feine Rechnung. Das Künstlerisch« in der Darstellung ging nicht

über einen normalen Dilettantismus hinaus . Angesichts dieses Um¬
standes dürfen die Eintrittspreise , die sich für Schüler zwischen 50
Psg . und anderthalb Mark , sür Erwachsene zwilchen einer und drei
Mark bewegten , als erorbitant bezeichnet werden . Die friedliche
Annäherung dar Nationen in Ehren , aber Engländer sollten mehr
Verständnis für die Not in Deutschland haben und nicht das
deutsche Publikum in der Weise schröpfen . Viele Erwachsene ver¬
ließen das Theater schon nach dem ersten Akt , weil es künstlerisch
wirklich nichts bot . Der Jugend freilich hat es recht gut gefallen,
sie zeigte auch stellenweise Verständnis für die Bübnenvorgänge und
war mit Applaus lehr freigebig . » ■

Das Jubiläum der Goldschmiedeschule Psorzheim
DZ . Pforzheim , 10. Avril . Die Goldschmiedcschule Pforzheim

feierte heute ihr 25iähriges Bestehen, mit ihr der Direktor Rück -
l i n und die Studienräte Meyer und Pfeiffer dar 25jährige
Dienstjubiläum . Bei einer Feier am Vormittag konnte Ober¬
bürgermeister Eündert das Ergebnis einer Sammlung , zu der
auch die Stadt Pforzheim , der Kreis Karlsruhe , der Arbeitgeber¬
verband , Kunstgewerbeverein , di« Zeitungsverlage , Industrie und
Gewerkschaften beigetragen haben , als Jubiläumsspende
überreichen. Es war der stattlich« Betrag von rund 17 9 9 9 RM .
Die Stillung erhielt den Namen „Direktor Rudolf Rücklin -Schen-
kung " . Die Jubiläumssvend « der Stadt Pforzheim und ihrer In¬
dustrie. Die Zinsen sollen zu Stipendien und Reisebeibilsen Ver¬
wendung finden .

Stanöesbuchauszüoe -er Stadt Karlsrude
Todesfälle und Beerdigungszeiten . 9. April Frieda Ratzel, alt

29 Jabre , Ehefrau von Wilhelm Ratzel, Kaufmann . Berta Brei -
tenstein , alt 25 Jahre , Ehefrau von Wilhelm Breitenstein , Land¬
wirt (Weingarten ) . Anton Lerner . Ehemann , Händler , alt 57
Jahre . Beerdigung am 14 . Avril , 14 .30 Uhr. — 10 . April : Judith ,
alt 2 Jabre , Vater Jakob Zimmermann , Finanz -Obersekretär (Ett¬
lingen) . — 11 . Avril : Friedrich Pleiß . Ebemann , Schuhmacher-
meiestr, alt 85 Jabre . Beerdigung am 14 . April , 14 Ubr . Maria
Schnerr , alt 44 Jahre , Ehefrau von Wilhelm Schnerr , Lokomotiv¬
führer . Beerdigung am 14 . Avril , 13.30 Ubr.

am Stück und abgepaßt

Dekorationsstoffe
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Karlsruher Lhronik
Samstag , 12 . Avril 1930

Oie politische Lage in Raden
öeschichtskalcnöer

12. Avril . 1848 Hecker und Struve : Ausruf zur Errichtung der
Revublik . — 1894 ^Dichter Ludwig Pfau . — 1919 Strahenkämpfe
in Dresden , Kricgsminister Neurins ermordet . — 1928 Start
Köbls zum Ozeanflug , 19 . Avril auf Ereenly Island gelandet . —
1929 Einreise Trotzkis abgelehnt .

13. Avril . 1739 "Dichter Ehr . Daniel Schubart . — 1794 Franzos.
Dichter Nicol . Cbamsort . — 1825 "Ferdinand Lassalle . — 1919
Belagerungszustand in Sachsen . — 1928 Amerika überreicht Anti -
kriegsvakt-Entwurf in Berlin . — 1929 Polen : Kabinett Bartel
tritt zurück. Switaliki folgt.

Zur Schulenllassuny
Was ist da schwer, was ist da schlimm ?
Die Dinge lernen sich alle von selber,
und leichter und schneller , als man schilt . . .
sobald cs wirklich einmal gilt !
Man kann nicht alles vorher erklären,
es nützt »u nichts!
im Selbftvrobieren liegt der Witz !
Talent ist : sich zu helfen wissen ,
und dah es klavvt,
auch wenn man es nicht in der Schule gehabt !
Mir bat man auch nicht weiter gesagt ,
wie es zu -machen !
Man warf mich ins Wasser
und lachte : nun schwimm ,
und ich versucht cs . . . und es ging.

Das ist der Rat , den Cäsar Flaischlen der Zugend
gibt . Versucht es damit ! Nicht schelten und nicht ängstlich sein :
im Selb st probieren liegt der Witz . Das Leben wird
manchem jungen Menschen , der jetzt die große Reise in die
Welt der Arbeit antritt , Aufgaben stellen , die er in der
Schule „nicht gehabt" hat, er muh sie doch lösen . Und zwar
ganz allein , es wird ihm keiner helfen können , nicht einmal
die M u t t e r . Er muh es versuchen , und zumeist wird es
gehen .

„Ihr geht nun ins Leben hinaus .
" wird den Zungen und

den Mädchen gesagt . Man bereitet ihnen eine Feierstunde
und am Morgen der Jugendweihe oder der Konfirmation
streut man ihnen in verschiedenen Gegenden auch auf einer
kleinen Strecke ihres Weges weihen Sand und grüne Zweige.
Bestimmt würde jede Mutter ihrem Kinde den ganzen Le¬
bensweg so festlich froh bereiten , würde Reinheit und immer
von neuem grünende Hoffnung und Zuversicht vor ihnen aus¬
breiten . Doch das kann die Mutter nicht . Eine winzige Strecke
nur , dann beginnt die Lebenswanderung auf grauer harter
Strahe . Aber die Hellen Stunden der Kindheit und der
schöne Schmuck der Feierstunde , die beim großen Uebergang
aus dem Kinderland ins Leben der Erwachsenen ihm gegeben
wurden , trägt der Mensch als schöne Erinnerungen durch das
das ganze Leben. Dann klingt immer im Herzen eine freund¬
liche Glocke von Freundschaft und Liebe, und auch in trübsten
Tagen liegt ein Auge noch im Sonnenfünklein .

Es vergeht in der Welt nichts ohne Zweck und Wirkung.
Und alles , was den Menschen getan wird an Gutem , kommt
wieder im Guten . Jede Tat muh Früchte geben. Von jedem
Lachen bleibt ein Klang im Herzen, und jede Träne , die Müt¬
ter in Sorge und Liebe verziehen, weckt irgendwo in einem
dunkeln Herzenswinkel ein Leuchten . Dies Klingen und
Leuchten geht durch alle Zeiten und ist der innerste Sinn
des Lebens.

Die jungen Arbeiter und Arbeiterinnen ziehen nicht
allein ihre Strahe . Sie kommen in die grohe Gemein¬
schaft der Arbeitskameraden in der Fabrik , in der
Werkstatt, im Kontor . Dort wachsen sie empor. Die Arbeit
gestaltet sie und die Menschen , die mit ihnen arbeiten .
Möchten die älteren Mitarbeiter sich immer bewuht sein ,
welche Verantwortung sie zu tragen haben, den Zungen , den
Eltern , ihrer Klasse gegenüber.

Es wird ihnen ein köstliches Gut anvertraut in jungen
Menschen . Sie müsien es schützen und bewahren . Denn jedes
Arbeiterkind ist in Sorgen und Mühen von seinen Eltern er¬
zogen , und jeder Zunge , jedes Mädchen ist eine Hoffnung für
die Eltern und soll auch eine werden für die gesamte Arbei¬
terschaft .

Es gibt kein Gut , das mehr Wert hätte für das arbeitende
Volk , als die jungen Menschen , die noch im Werden sind wie
die Natur im Frühling , in denen aber alles wachsen und
spriehen kann, als ein helles, reiches Leben der Zukunft aus¬
macht.

*
Von groher Sorge gequält werden viele Eltern und Schul¬

entlassene. nämlich von der Sorge um Arbeit für den Zungenund das Mädel . Und selbst wenn eine Lehrstelle vorhanden,
weih der junge Mensch nicht , ob er seinen Beruf später aus -
Lben kann, ob er in Zukunft in diesem Beruf Arbeit findet.

*
Zwischen alt und jung gibt es häufig Konflikte. Sie wer¬

den nicht ganz aus der Welt zu schaffen sein , denn das 14-
und 15jährige Auge steht das Leben anders an als das 50-
jährige . Aus den Konflikten darf an den Arbeitsstätten
keine Trennung erwachsen . Sie gehören doch alle zusammen
un> "- üsien die unendliche Kette der stetigen Erneuerung des

schmieden. Der Zunge mit schnellem Sinne , der sich zu
heljen weih , „wenn es einmal wirklich gilt," der Alte , der ihn
überragt , durch — seine E ü t e . So gibt es einen guten Klang
bei der Arbeit , eine frohe Gemeinschaft an Hellen und trüben
Tagen . Zn diese Gemeinschaft der Arbeit können die Zungen
froh und unverzagt eintreten .

Glückauf , ihr Zungen ! —

Saumbluft im volonischen Harten
In allen städtischen Anlagen , in den Gärten und Wäldern und

Parks bat jetzt der Frühling Einzug gehalten . Ueberall spricht und
keimt es, überall drängt und treibt die erwachende Natur . Was
soll man da mehr bewundern , die Beharrlichkeit in ihrem Wechsel
oder ihre lebensvrübende Kraft , die aus des Winters Starre in
jedem Frühjahr neue Blüten treibt ? Man siebt und staunt trun¬
kenen Auges und pochenden Herzens und kann die Wunder nicht
begreifen trotz aller Philosophie . Wohin man blickt , da möchte man
ausrusen : Trinkt , o Augen, was die Wimver hält , von dem gol¬
denen Ueberfluh der Welt !

Wenn man sich derzeit nur eine Stunde losmachen kann von dem
Werktagsgetriebe , dann sollte man in dieser gesegneten Zeit nicht
versäumen , einen Spaziergang kreuz und quer durch den Botani¬
schen Garten zu unternehmen . Dort ist nämlich die Vegetation
eben dabei , sich voll in grandioser Pracht »u entfalten . Bedingt
doch die natürliche Lage des Gartens eine besonders intensive und
aleichmähige Sonneneinstrahlung , crböhte Luftwärme und einen
Schutz vor rauhen Winden . So erscheinen auch die schön gevflesten

( me recht gut besuchte partewerfammtung
Ueber die volitische Lage im Reich sollte in der gestrigen Partci -

veriammlung Gen. Reichstagsabg . Dr . Marum sprechen . Da jedoch
der Referent nach Berlin berufen wurde, sprang Een . Staatsrat
Maier ( Heidelberg) in die Bresche und behandelte die derzeitige
volitische Lage in Baden . Seine Ausführungen bewiesen, dah nicht
nur in der Reichspolitik recht interessante und wichtige Vorgänge
zu verzeichnen sind , sondern in nicht minderer Weise auch in der
Landesvolitik .

Een . Maier erinnerte eingangs an die Regierungsbildung und
kam sodann auf das Auftreten der jetzigen Opposition . besonders
der liberal - demokratischen , zu svrecben . die wesentlich schärfer auf-
tritt als es vorder der Fall war . Besonders die Demokraten haben
es nicht vergessen , dah sie einmal in der Regierung gesessen haben,denn üe spielen d>e gekränkte Leberwurst. Neben hon National¬
sozialisten spielen die Kommunisten d>e volitische Komödianten .
Eine R »ibe non sachlichen S ^ wierigke' ten bleiben dem Landtag
auch nicht erspart , so in der Frage der Dotationen . Redner
vevbr-itete sich üb »r diele Frage des imberen und betonte , dah
die Dotationen oeschafsen wurden , als noch keine bir -*---« sieuer
in der bent ' aen Form ergaben w" rd ->n k->" nte Die S "ziatdemo-
kratie mar immer o -w -m die Dotationen . Werten die leinerzeitige
Nerdroitach" " a hat n -t- die Soziasd ^-iokrat ^e au-D 1928
bot sie versüßt »iv »n *>> <»- » !>• *.»n . Im nächst»« -1 - 8 " firmint
wieder ><— At-saii - d »r iet- ioen 8>- n »bw ' -,nna nnd deshalb muhte
man hch über d ' ese Frage unierdalten I »de Kaalitionsnar -
tei batte freie Hand zu ihrer Stellungnahme Es entstand
nun iür uns die Frage ob wir mit dem Kunterbunt der Oona-
sitianan « eteien a-mein'a», » Sach» inach» « wollen . Wir vcrlanaten .
zunächst 33 ' <: Mea - -nt ass-bgu f»- !chcollen wnra »n im e - sten .
und zweiten Iabr W Msg, . im dritten und vierten Iobr 2ä Vroz.
und annerdem in den letzten Fadren die K ' nder -nlagen kür evan¬
gelische und altkatbaiilche E - istliche bis a„ s 8 Prozent berabzu-
setzen . ergibt einen istuamtasthau non 32 V - ozent . Verhalten
der ovnosttinnallen t' sirae - ti -ö »,, Dar - » ' en war weiter nichts als
Tbeoter . Die Sozialdemokratie beantragte d >e Aushebuna der
Höchstgrenze für die Kirchensteuer und eine Vni 'nng nach vier
Jahren , inwieweit ein wei ' e -er Abbau möglich ist. Der Antrag
wurde angenommen. Der völlige Abba» der Dotationen im Laufe
der Iabre dürfte wobl gesichert fein . Die Gegner der Koalition
glaubten , dah bei der Abstimmung über das Kavitel Kultus die
Koalition ouseinandergesprengt werde. Diese Absicht wurde ver¬
eitelt . Im Aussrbuh haben sie auch die einzeln»» Positionen aeneh-
miat . wie die Iabre vorder auch. Bei der Abstimmung machte sie
mobl Radau , auch die Kommunisten, aber die Anmesenbeit der
letzteren ermöglichte llberbavvt erst die Beschl»hiäbio «eit des Hau¬
ses . Nebenbei erwäbnte sodann Een . Maier noch den Fall des Abg .
Oberrcgierungsrat Bauer wegen der Diätenangelegenbeit in
Sachen des Landestbeaters . worüber wir ia unsere Leser schon
eingebend informierten . Mit Heiterkeit nabm die Pcrsnmmlnng
die Mitteilung über diese mimosenbaite Emoffndlichkeit eines Ov-
positionsmannes entgegen.

Einen breiten Raum seiner Ausfübrungen widmete der Refe¬
rent der Steuer - und Finanzgesctzgebung . Die sinan-
zielle Lage der badischen Finanzen bcze ' ömete er als k»ine beson¬
ders gute. Die Frage war natürlich : Wie kann eine Verschlechte¬
rung bintangehalten und eine Verbesserung erzielt werden? Die
Defizite konnten nur durch eine kurzfristige schwebende Schuld ge¬

deckt werden, zudem waren Anleihen nicht unterzubringen . 2"
entstand eine schwebende Schuld von insgesamt 40 Millionen Man.
Der Landtag verlangte , dah bis 1 . Avril der Etat erledigt sei"
inühte , damit das Land wieder kreditfähig ist. Die Hauptschuld
an dem Defizit trägt das Reich , denn es hat das Dersvrechen nick'
gehalten , dah es bei der Besoldungsordnung die Länder rutsch"'
digen werde. Wir verlangten vor allem ein Notovfer , ent¬
weder eines im Reich oder iür das Land . Man hätte es staffeln
können , aber das Reichsfinanzministerium gestattete dies nicht
Es blieb nur noch die sog . Einwobnersteuer oder ein Beamtennot'
oofcr übrig , aber das ging auch nicht . Das letztere wäre nur ei"-
zufübren . wenn eine versassungsmähige Mehrheit im Reichste"
die Möglichkeit dazu verschaffen würde . Die Einwohnersteuer
untragbar , allerdings muhte dann auch auf die Grund - und Ge¬
werbesteuer verzichtet werden. Ein weiteres war die Erhöhung d<3
Pcnsionsgrenze von 85 auf 67 Iabre , auch dieser Vorschlag siel
( Beifall .) Aber die Erhöhung des Schulgeldes bleibt bestehe";ebenfalls der Vorschlag bezüglich der Besitzstandnorm inbezug a"
die Schule. Die Erhöhung der Eebäudesondersteuer wurde abgelebt
mit Ausnabme für diejenigen Häuser, die sich zu mebr als 6 Pr >9
rentieren . Auch die freien Berufe sollen nun zur Gewerbeertra"-
stcucr berangezogen werden. (Sehr richtig!) Eine weitere grob"
Schwierigkeit beim Finanzgesetz ist der Finanzausgleich
mit den Gemeinden , der eine Verschlechterung »orsiebt, der
Lastenausgleichsstocksollte erhöht werden. Run soll aber u . a. t«r
Schlüssel für die Ueberwetiungssteuer zum Teil der gleiche bleibt"
yie bisb -r ~ "

Oberbürgermeister , aber auch der Industrie - und Handelsjag habe"
eine sonderbare Auffassung gezeigt in Punkto Landesfinänzpolit »
Eine solide Finanzpolitik ist aber vor allem notwendig
Auch die Anträge der Opposition können , mit wenigen Ausnahmen
nicht akzeptiert werden, besonders was das Schuldenmachen 6**
trifft . Redner verbreitet sich des weiteren über Einzelheiten der
Debatte um das Steuer - und Finanzgesetz, wobei er bemerkte, da«
die Opposition die zweite Lesung wohl um acht Tage verschiebe"
könne , was aber dem Lande allerdings einige hunderttausend
weniger an Steuereinnahmen bringen kann. Auch über andere
Steuerarten und ihre Behandlung gab Gen . Maier noch Ini ^ '
mationen . Immer seien die Arbeitcrinteressen mahgebend gewest "
Hoffentlich bringe das Budget auch das ein , was erwartet wcr^ '
Wenn nun auch von Reichswegen endlich einmal Klarheit gesch" -'
scn werde, können auch die Landesiinonzcn wieder auf eine sicht^Grundlage gestellt werden, damit das Land seine sozialen und kul¬
turellen Aufgaben wieder besser erfüllen kann. -

Reicher Beifall belohnte den Redner iür seine iniormatoriscĥ
und interesianten Darlegungen . In der Diskussion sprach n » ' >
ein Redner und zwar Gen . N e r z . Er freute sich vor allem dal '
übcr , dah das urivrüngliche Finanzgescv wieder sollen aelasst "
wurde und übte scharfe Kritik an der Steuerpolitik der bürgel-
lichen Parteien des Reichstags . Redner äuherte sich des weitere"
zum Schulaufwandsgeietz. besonders gegen eine zu bobc Schulet '
zabl in den einzelnen Klaiien der Volksschule .

Nachdem Een . Koch noch aus die öiicntliche Versammlung
aus die Maifeier bingewiesen batte , konnte er die ausgezeicim ^
verlaufene Versammlung kurz nach I «: Uhr scklichen .

Rasenflächen bereits int vollsaftigsten ©rillt ; inmitten der Anger
gestaltet sich das Bild mit jedem Tage buntfarbiger . Der Krokus
bat seine Blüte schon hinter sich , nun aber mischen sich alle anderen
Frühlingsblumen , die Tausenden von Gänseblümchen, blahviolette
Jrrlichtblumen , Stiefmütterchen und Priineln zwischen die Raine
und rollen so einen märchenhaft schönen, kolorierten Teppich auf .
Die ersten Zitronenfalter flattern unruhig über die Beete binweg
und die mitten im Garten heimisch gewordene Svatzenfamilie freut
sich des wärmenden Sonnenscheins, aber auch des täglich wachsen¬
den Besuches des Gartens , von dem sie für ihre Nahrung immer
profitiert . Emsig sind auch die Bienen an der Arbeit . Wo sich die
Blüten entfalten , da summen sie auch schon umber , versuchen in die
Kelche zu dringen und sühen Honig zu nivven .

Ein hartes Stück Arbeit für die Gärtner ist die Umackerung der
Sorgfalt erheischenden Roscnbeete. Die Ruten der Seckrosen muh¬
ten frisch um die Gehege gewunden und mit Bast gebunden wer¬
den ; in knavv zwei Monaten werden hier wieder die Düfte der
blühenden Rosen köstliches Aroma verbreiten . Innerhalb der übri¬
gen Zierbeete knospet und keimt cs mit jedem Tag mehr ; die un¬
mittelbar hinter dem Landestbeater befindlichen weihen und rosa¬
farbenen Magnoliendolden schillern in geradezu blendenden Far¬
ben. Kein nächtlicher Frost bat bisher diese zarten , empfindlichen
Blüten berührt , so dah bis jetzt diese Blütenentfaltung eine wahre
Sehenswürdigkeit bedeutet . Am weitesten voran sind die Ziersträu¬
cher und sonnausgeietzten Büsche , an denen sisich überall grüne
Blättchen »eigen, so dah sich hier schon von Ferne die frischgrüne
Schattierung gegenüber dem bisher etwas düfterkahlen Bilde an¬
genehm aufdrängt . Umfangreiche Neupflanzungen , insbesondere
auch von Effeustauden , haben die letzten Frostüberbleibsel des letzt¬
jährigen Winters verwischt ; die immergrünen Blätter schauen
nun ebenso frisch und lenzstimmungshaft drein , wie ehedem . In¬
zwischen schmücken sich zahllose Laubbäume , Iasminsträucher ver¬
breiten balsamische Wöblgerüche, Aurikeln , Berg- und Alvenori -
meln entwickeln sich ebenso , wie der rote und weihe Seidelbast und
etliche andere farfenfrobe Gartensträucher . Am herrlichsten doch
nehmen sich die blühenden wilden Fruchtbäume aus : wie friich -
gefallener Schnee ballen sich die weihen Blüten , überstrahlt von
flutendem Sonnenlicht , eine Farbensymphonie erzeugend, dah man
aufjauchzen möchte und singen in Dankbarkeit und Freude über den
Schöpfer dieser Wunderwelt .

Inmitten dieser köstlichen Gartenblust locken noch woblgepflegte
Aquarien und Bassins , in denen es sehr munter zugebt. Tausende
von kleinen und kleinsten Eolsischen — überall die junge Brut —
schwimmen einber , tauchen aus und unter , suchen die sonnigen
Plätzchen auf und Haschen nach jedem zugeworfenen Krumen . Da¬
zwischen vernimmt man ein lustiges Gequacke einiger Fofchoaare,
die bald hier , bald dort unter wafsergrünen Algen erscheinen . Alle
die seltenen Wasserpflanzen in den Aquarien , die erotischen Pflan¬
zen im Garten und die ausländischen Sträucher und Bäume in
den Glashäusern finden täglich ihre aufmerksamen Beschauer. Und
Ueberall dazwischen wartet der Frühling auf mit Blütenduft und
Sonnenschein und tausendfältiger Freude . . . cn .

«us Ser StaStratssihung
Beteiligung der Stadt an der Karlsruher Baustoff¬

industrie E . m. b. H .
Der Stadtrat deschloh die Veräuherung der im Besitz der Stadt

befindlichen Geschäftsanteile an der Karlsruher Baustoffindustrie
E . m. b . H . an den von privater Seite bauvtbeteiligten Gesellschaf¬
ter , Herrn Fabrikanten Jbl in Ittersbach . Die Beteiligung der
Stadt an der Karlsruher Baustoffindustrie , Ziegelei und Kalkwerk
Ittersbach , ist vor 10 Jahren in jener Zeit besonderer Schwierigkeit
der Baustoffbeschaffung von den Gemeindekollegien beschlossen wor¬
den. Das Werk bat sich seitdem wirtschaftlich und technisch in recht
zufriedenstellender Weise entwickelt . Namentlich die Güte der er¬
zeugten Baustoffe (Kalk und Backsteine ) ist dank dem Fachwissenund der tatkräftigen Umsicht des ersten GvschäftMhrers . Herrn 261 ,

beute doch entwickelt ; die Anwcsenb. il der Ittcrebacher Fabrik -.' '^
aus dem Baustoffmarkt war für die Karlsruher Bauwell von tr>
bcblichem Nutzen . Auch für die Zukunft bat der Karlsruher B '-" '
markt an einer gesunden Fortentwicklung des Ittersbacber Welf-
grobes Interesse . Trotzdem war der Stadtrat der Meinung , dah
öffentliches Interesse an der Beteiligung der Stadt . >owö
dies in früheren Jahren der Fall gewesen ist , nicht mebr l'eitc ,1t'
(Darüber kann man verichiedencr Meinung sein , wie auch darübcb
dah das Werk nun verkauft wird , nachdem cs sich rcntieri . Die Red '

Die mit Herrn Jbl vereinbarten Verkaufsbedingungen sind >"!
übrigen derart , dah, wie bisher das Werk sich auch weiterhin
wirtschaftlich und technisch gesunder Grundlage fortentwickeln kan ";
Herr Jbl übernimmt es , das von der Stadt im Iabre U’25 gentc

' M 1'
Darlehen von 45 900 RM . zu verzinsen und in 10 Jahresraten " "
die Stadt zurückzubezablcn ; er bezahlt auherdem für den Staw "̂ /
onteil der Stadt , der in der Inilationszeit mit einem Goldm» '

^
betrog von etwa 16 000 RM . erworben worden ist , die Sun >"
6120 RM

Schlustfeier Ser HanSelsfchuLe
Es ist ein schöner Brauch der Handelsschulen, den zur Entlosiu"^

kommenden Schülern eine Schluhfeier zu bereiten . Dah dic^
Feier nicht nur bei den Schülern , sondern auch bei den Eltern b

^liebt sind , bewies die gestrige Veranstaltung im kleine Festbau ^
iaal , der überfüllt war . Es batten sich neben Schülern und
schast auch Vertreter der Bebörden , Schulen usw . eingesunden.
Leitgedanke der Vortragssolge war , Deutsches Leben in der
lade . Hervorragend und vielseitig gestalteten sich die Darbietu "
gen, in die sich Schüler , ein Schülerorchester ( Stabführung
Handelsschulassessor Meyer ) , ein Mädchenchor ( Einstudierung ""
Herrrn Studienrat Decker) , sowie Frl . Ellen Winter vom ’
Landestheater teilten . Im Mittelvunkt der Schluhfeier stand d
Ansprache des Herrn Direktor Dr . K r 8 H i g an die zur Entlasiu »
kommende Schülerschaft. Er waren tiefcrgreifende Abschiedswor ^^
die der Sprecher an die Schüler und Schülerinnen richtete,
Mahnung zu treuer Pflichterfüllung und Charakterfestigkeit.

Sodann fand die Auszeichnung der besten Schüler und
lerinnen statt . Ein Schluhmarlch beendete die schöne, eindrucksv »-
Feier .
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Verbesserung - es « lblalbabnverkebrs
üarlsrulie- Nüppurr

^ t>Di« Bebauung des Dammerstockes und die Erweiterung
tenftcrdt -Rüovurr nach Norden zu bat die Verwaltung der aiB '

nr
bahn veranlaht , zwei neue Haltestellen Sch loh Rüv vu " "

j,
Dammerstock anzulegen , welche am 15 . Avril 1930 in » eu
genommen werden. sj ,

Da den Fahrgästen , die von Ettlingen Herkommen aber unm^
lich zugemutel werden kann, »wc > weitere Halte auf der » r ,
Ettlingen —Karlsruhe in Kauf zu nehmen, wird die Zahl der
zwischen Karlsruhe und Rüppurr fast oerdovvclt und zwar
Pendelzüge eingelegt , die nur zwischen Karl » "

^ ,
und Rüvvurr verkehren und an den neuen Haltepunkt » t ,
halten . Gleichzeitig wird für die Albtalbabn ein starrer 3 » "
5Ion einoefijbrt derart , dah die Züge in Karlsruhe zu bestimm
Minutenzahlen eintreffen bzw . obgeben. Infolgedessen mutzie ^
neuer Fahrplan für die Albtalbabn ausgestellt werden, auf we ^
nn Anzeigenteil verwiesen wird . Leider lieh sich eine M J{
Tariferhöhung für den Verkehr aus der Strecke Karlsruhe —Rup"

^^,
und im Gemeinschaftsverkehr Strahenbabn —Rüppurr nicht g {(
meiden, namentlich weil die Stadktzemeinde Karlsruhe auf .f6,
böbung ihrer allerdings iebr bescheidenen Anteile im Gemeimw»
verkehr bestand. Leider fehlen der Bleag die Mittel , um
gleisige Strecke zweigleisig auszubauen , so dah der Betrieb ein«
mit mehreren Kreuzungen durchgeführt werden muh. Ein v»
sicher Betrieb ist nur möglich , wenn in Zuknnft gena« v»«!" ' " , ,
Karlsruhe abgefahren wird , da sonst die Ziiae an den Kreuz
stellen anfgebalten werden. ,

Es wäre zu wünschen , dah die . Benutzung der neuen Zuge
stark ist, dab sie die Mittel für den zweigleisigen Ausbau
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C:) Sämerei Berkehrsunfall . Gestern nachmittag kurzvor drei llbr wurde der verheiratete Postsekretär HeinrichMädge von hier , als er ans feinem Fahrrad durch die Weftend-
itrah, fuhr , von einem durch die Sofienstrane kommenden Personen¬kraftwagen ersaht und einige Meter weit geschleift . Er trug einen
Schädelbruch und eine schwere Gehirnerschütterungdavon. Man brachte den lebensgefährlich Verletzten ins Diako-
nissenkrankenhau», wo er am Abend seinen Verletzungen erlag .

( : ) Koblensäurelöschvcrsahren. Die Feuerlöschtechnik macht immer
weitere Fortschritte . Das wurde auch gestern nachmittag wieder be¬
wiesen durch die Vorführung eines Kohlensäurelöschverfahrens auf
dem Schmiedervlatz, wozu sich ein Reibe geladener Gäste eingefun¬
den batte . Herr Branddirektor W i l ck e erläuterte des Näheren das
« erfahren und die darauf erfolgte Prüfung der Kohlensäure als
Lölchmittel zeigte den raschen und sicheren Erfolg der Anwendung
dieses Mittels in der Feuerbekämvfung . In unserer Montagnum -
wer werden wir des Näheren über die Sache berichten.

. ( : ) Zuruhesetzung. Herr Oberinspektor Franz Wildentbaler ,Ein im Dienst« der Stadtverwaltung Karlsruhe in Ehren grau ge¬
wordener Beamter , ist nach 38jähriger Dienstzeit auf 1 . Avril d. I .
Aden wohlverdienten Ruhestand getreten . Mit ihm ist ein in jeder
Richtung vorbildlicher Beamter aus dem öffentlichen Dienst ausge -
>chieden. Durch seine vorzügliche Dienstführung , sein biederes ,»stenes Wesen und nicht zuletzt durch einen goldenen Humor, hat er
Es verstanden, nicht nur bei seinen Vorgesetzten und Kollegen, son-
Arn auch in weiten Kreisen der Bürgerschaft sich beliebt zu machen .
Reben seinen strengen Pflichten als Vorstand der früheren Stadt «
dauvtkasse 8 und zuletzt als Geschäftsführer der städtischen Betriebs -
stankenkasse war cs ihm ein Bedürfnis , auch als Kassier des Ver-
E' ns gegen Saus - und Strahenbettel , sowie als Schatzmeister des
^Euerbestattungsvereins erivrieblich zu wirken. Zum Ausdruck der
"oben Wertschätzung für ihren scheidenden Kollegen haben Vorstandund Beamte der Stadthauvtkasse ibm in diesen Tagen im Bürger -
wol ein« würdige , durch Vorträge eines von städtischen Kollegen ge¬
ödeten Hornquartetts sinnig umrahmte Abschiedsefeier veranstaltetUnd « in wertvolles Geschenk überreicht. Möge Herr Wildenthaler
»ch des verdienten Ruhestandes noch recht lange in voller Gesund-
Ueit erfreuen !

Konzert im Bolkshaus . Wie wir erfahren , findet morgen Sonntag im
^ ° lr » haur ein erstklassiges Wiener Konzert statt mit dem
Giotto : . Alter und Neuer ans Wien " . Vergnügt «, genußreiche Stunden
°bn« Preisaufschlag , bei ausgezeichneten Speisen und Getränken , stehen in
^ursiim . Für Partei - und GcwerkschaftSgenossen lautet morgen die Pa¬
rier Auf in unser VolkShauL .

'Die Soliffei jßeriefitet :
Berkehrsunfall

Am Freitag morsen fuhr in der Karlstratze beim Ludwigsvlatzeine Radfahrerin auf einen vor ihr fahrenden Lieferkraftwagen auf ,als dieser plötzlich anhielt . Sie stürzte und zog sich offenbar innere
Verletzungen zu ^ so dasi man sie mit dem Krankenauto nach ihrer
Wohnung verbringen muhte.

Diebstähle
Am Freitag wurden ö Fahrräder gestohlen; ein Herrenfahrrad im

Wert von 180 M in der Rudolfstrahe ( an seiner Stelle batte derDieb ein Damenfahrrad zurückgelassen , das vermutlich ebenfalls
gestohlen ist ) ; ein Herrenfahrrad im Wert von 130 Jl vor der
Hauvtvost : eben dort ein Herrenfahrrad im Wert von 50 Jl ; ein
Damenfahrrad im Wert von 80 Jl aus einem Hausflur in der
Herrenstrabe , sowie ein Herrenfahrrad im Wert von 35 Jl ausdem Flur einer Wirtschaft in der Wilbelmstrabe . In der Wald -
strahe wurde ein Herrenfahrrad gefunden, das sehr wahrscheinlichirgendwo entwendet worden ist.

Im Wartefaal 2. Klasse des hiesigen Hauvtbahnbofes wurde am
Freitag vormittag einer Dame aus Charlottenburg ein Hand¬
koffer mit Inhalt im Gesamtwert von 40 entwendet , als sichdie Eigentümerin in den Waschraum begeben hatte .Einem Taglökner wurde in einer Wirtschaft in der Altstadt der
Geldbeutel mit 25 Jl Inhalt entwendet .Ein unbekannter Täter entwendete aus einem Garten in der
verlängerten Südendstrahe 27 Rosenstöcke im Wert von etwa 15 M.

Roheitsdelikte
In einem Hause der Amalienstrahe gerieten ein verheirateter

Taglökner und ein 41 Jahre alter Schlosser miteinander in Streit .Der Taglöbner bedrohte seinen Gegner mit einem offenen Taschen -
messer , während sich dieser mit einem Gummiknüppel revanchierteund dem Taglöhner den Kopf blutig schlug. Von dritter Seitewurde der Notruf bestellt, der die beiden zur Polizeiwache brachte.

Wegen Körperverletzung baben sich ferner zwei Studenten zu
verqntworten , die einen dritten Studenten in der Rittnertstrahevom Rad rissen und auf dem Boden herumzerrten , so dah sich dieserbeide Hände aufschürfte.

Wegen Bedrohung
gelangt ein verheirateter 28 Jahre alter Händler von hier zur
Anzeige, weil er am Freitag nachmittag in der Auer Straße in Dur¬
lach einen ledigen Hilfsarbeiter mit einem Messer verfolgte und
mit Totstechcn bedrohte ; ferner ein verheirateter 34 Jahre alter

Transportarbeiter aus Durlach, weil er einen airderen mit Tot¬
schieben bedrohte und schlieblich ein 17 Jahre alter Ausläufer vonhier , der einer 16 Jahre alten Verkäuferin Drohbriefe schrieb, an¬
geblich nur im Scherz , um ihr Angst zu machen .

Veranstaltungen
Stadtgartenkonzertc . Gute - Wetter vorausgesetzt , sindcn am kommen¬den Sonntag im Stadtgarten zwei Konzerte statt . Dar eine von 11—1214

Uhr als Frühkonzerl , zu dessen Besuch Mustkzuschlag nicht erhobenwird , und da - andere von 15%—18 Uhr als RachmittagSkonzert . Die
konzertierende Kapelle ist das bekannt « GemeinschaftSorchefterunter Leitung von Herrn Obermustkmeister a . D . Otto Schotte . Beide
für diesen Tag vorgesehenen Erössnungskonzerte bringe » im Programmeine Auslese bester Tonwerke u . a . im Nachmittagsprogramm di« Ouver -
«nre zur Oper . Stradella " von Flotow und eine Fantasie a . d . Oper :
»Dt « Makkabäer von Rublnftein ", während aus dem Vormittagsprogrammdie Fantaste -Polka . Alle Vögel sind schon da "

, Solo sllr zwei Piccolo -
flöten , und di« Fantasie a . d . Oper : „Das Glöckchen des Eremiten " vonMaillart besonders genannt seien . Der nunmehr im ersten Grün und tu
erster Blüte stehende Stadtgarten wird som ' t am Sonntag das Ziel vieler
Tausender bilden .

Colosseum . Am Sonntag , den 13. ds . M1S ., abends 8 Uhr , verabschicdct sich daS derzeitige Ênsemble in . Das tolle Mädel "
, Schwank In 3 Akten

niit Gesang - und Tanzetnlagen vom hiesigen Publikum . Am Montag , den
11 . ds . Mts . , abends 8 Uhr , findet die Erstaussührung der Sensalions¬und Lachbühne Berlin mit „Der Mann , der seinen Name » änderte " von
Edgar W a I l a c e statt . Das Stück spielt in ersten englischen Gesell¬
schaftskreisen und hat neben der spannenden sensationellen Handlung einen
fein geschlissenen pointierten Dialog . Es ist unmöglich , von
Edgar Wallaee nicht gefesselt zu werden ! Dieser kurze
Satz kennzeichnet die Eigenarten aller W a l l ä c e ' scheu Stücke und Ar -
beiten . Nicht einen Augenblick läßt die Spannung nach . Schon nach der
ersten Szene in . Der Mann , der seinen Namen änderte "
folgt man atemlos den Vorgängen auf «der Bühne . Mit sicherer Hand
führt Wallaee die Handlung . Immer deutlicher und gradliniger sührtder Weg zu der einen nur denkbaren Lösung . Selbst berühmt « Berliner
Strasanwälte sahen nach dem 2. Akt keine andere Möglichkeit mebr ,als di« eine Tat , die sich tm Lause der Handlung immer deutlicher und
unaufhaltsamer vorbereitet . Da , kurz vor Schluß des Stückes kommt
Wallaee mit der großen Sensation und gibt allem eine ganz neue
Wendung und damit di« Lösung aller Konflikte .

ÜÄasierspori -Verein Karlsruhe e . B . Morgen Sonntag , den 13, April ,nachmittags von 2—7 Uhr , findet bei Genosse Sitt in der GambrinuS -
hall «, Erbprinzenstraße Nr . 30 unsere diesjährige Schüler - Oster -
f e « e r statt . Dt « Vereinsleitung hat keine Kosten gescheut , unsere Ju¬
gend bei Schokolade und Kuchen einige fröhliche Stunden zu bereiten .
Genosie Hauptlehrer Th . A s a l wird in einem Vortrag auf die Wichtig¬keit der Schwimmsportes Hinweisen . Den musikalischen Teil der Nach -
mittags haben zwei erstklassige Solisten lViolin und Klavier ) übernom¬
men , so daß auch für genügend « Unterhaltung der Eltern Sorge getragen
ist . Am Schluffe der Veranstaltung iverden die Kinder mit einer Oster¬
gabe beschenkt. Die Eltern werden gebeten , mit ihren Kindern recht
zahlreich zu erscheinen .

Bewährte
Hilfe bei

ÄdernverlraKusig
bieten di« weltbekannten Heilmsttel Pfarrer
Heumannr l Sein „Aderin« ( Bestell-Nr. «,
Packung Mk. 4 .50 ) setzt den Blutdruck herab
und entlastet dadurch nach MögsichkeitHer»
und Adern. SS verdünnt da» zähflüssig
gewordene Blut , dessen normal « Zusammen¬
setzung durch Zuführung geeigneter Bwt -
salze gefördert wird. Schäden der « der-
wände , sowie lästig«, schmerzhafte Begleit¬
erscheinungen wie Kopsschmerzen, Schwln -
del- nfälle , Schmerzen tn der Herzgegend
und im Rücken , werde» — sowest möglich —

, . behoben.bei

Flechten
und Hautleiben Pfarrer Heumann» „ Seri -
Salbe « (mild BefteN-Rr. SS, PackungMk. 4.— ; stärker ^ Bestell-Nr. 61, Packung
Ml . 4.50 ). Lindert Juckreiz und Schmerzen
und leitet eine Heilung der entzündete«
Hautstellen ein. « et nässenden Flechten
empfiehlt sich die Anwendung von Pfarrer
Heumann» „ Flechtenstreupulver« sBestell-
Nr. 28, Packung Mk. 2.— ). — Außerdem
>st >u einer Blutreinigungskur mit Pfarrer
Heumann» „ Balsamischen Pillen « smikd :
Bestell-Nr. 12. Packung Mk. 8.— ; stärker :
Bestell -Nr . 13. Packung Mk. S.»0 > , u raten.bei

Blutarmut

bei

und Bleichsucht Pfarrer Heumann» „ Ta¬
bletten gegen Blutarmut und Bleichsucht«
svestell -Nr . ««, Packung Mk. 8 .50 ). Regen
die Blutblldung durch Zusuhr von Eisen und
wichtigen Rährsalzen an. Die ausgenom¬
menen Eisenverbindungen sind leicht ver¬
träglich und greife« di« Magenwände nicht
an. Folgeerscheinungen , wie Schwäche,
Appetitlostgdeit, nervöse Störungen usw.,werde » ersahrung»gemLß rasch beseitigt.

Speisezimmer
k°mplett 45Q .

möbel -Bär
Karlsruhe

KaiserstraBe 111

R
Ibaeh ,■ I Steiaway;

> “ ScUadaiayer ,

Grtr . Zhomermaan ;

NUöen Sie die
Vorteile meines

Miet -Kauf -
Systems

4 /
H ' Kai*ersM76

Echt Hfrscttttr .

Plakate
für die

Maifeier
in zweifarbiger künstle¬
rischer Nusführung
im Formal von 64x96 cm

* liefert

Mgsmerei iiotteund
Sarknche . walüstraüe rs Lernsprecher?orv-702l

'§ut Mud jßitSig-
Damentaschen
Reißuerschiiiß-
taschen

Beuteltaschen
Lederkoffer
Schulranzen
schßiermappen
Aktenmappen

musikmappen Necessaires Brief¬
taschen Portemonnaies etc.
BrOflte Auswahl - Billigste Preise

G. Dischinger
Spezialgeschäft für Reiseartikel und Lederwaren

uorui . B. Klolter
, KaiserstraBe 105

‘
Tslsphon Kr . 2618

zuiischBii Ddiär - undKronensirahs .
3073

Die tragbare elektrische S IN G E R s

Das schönste
Oster - Geschenk r inaiM*

Auch fn monatlichen
Raten von Mk. 10 -

Gegen bar nur Mk. 260 -
und Mk . 275 .-

UNVERBINDLICHE KOSTENLOSEVORFÜHRUNG IM EIGENEN HAUSE O SINGER NÄHMASCHINEN AKTIENGESELLSCHAFT
Kalserslraße 205 KARLSRUHE Werderplatz 42 .

Offe nen Füßen
Pfarrer Heumann » „ Pedi -Heilsalbe" imild :
Bestell -Nr. bl , Packung Mk. 4.— ; stärker :
Bestell-Nr. 63, Packung Mk. 4 .50 ). Lindert
last vom erste » Tage an die Schmerzen und

lästige Jucken. Da» Nässen der Wunde
läßt nach. Lange hat ein wirksame» Mittelgegen offene Füße gefehlt. Pfarrer Heu-« ann hat e» geschaffen. — Gleichzeitig istEwe Blutretnigungikur mit Pfarrer Hen-
? ann » . Balsamischen Pillen « kmlld: Bestell¬
er - » . Packung Mk. ; stärker ; Bestell.

Packung Mk. , .b0 > zu empfehlen .

^ , ? Erl <mgen Sie das Dlarrer -Heumann -
bon L. Heumann & To„

Ü6«t ®* e,6t wertvolle Aufschlüsse
ttnh ^ Erhalten bei vielen Krankheiten

"" r » Wissenswerre über sämt -
Heilmittel von

^ streichfertige
oei- und Lackfarben

Pinsel, Bürsten
malutensilien usw.

Farbenhaus .
2iia

Ludwig Beideck
WIShelmstr . 4 bei der Baumefsterstraße
Fachmännische Bedienung u. Beratung'J

'UlU&en Sie
. JLe KieiduMy
Valetieren u. Bügeln im Spexialgeschfttt
nur Kreuzstraße 2Z Telephon • • 07 .

Reparaturen . Umindern , Kunsistopfen undRein 'iren, sowie Anfe . titrnn? von neuen Klei-
dun8SStUcken werden dlllia und gut ausfre-
führt — Abholen una Zustellune kostenlos .

oottl . Ufyrlctl . 3072

ftlcficmcLd .
3100

I Hecker, bb0 ccm . Jap -Motor , komplett
R , 8 200 ccm , Jap -Motor , komplett
Viktoria , MO ccm , komplett Sämtliche
Maschinen neuwertiq pre kW , zu vcrkaun -n

gröufer , Schetfelsir . 56

jeglicher Art
kaufen Sie ln
formschöner
Ausführung
sehr preiswert
bei 2792

J . Klrrmann
Hsrrensfr . e ».

Nähmaschine
verienkb .,noch ne » ,sowie

Email -Herd
mitNickekschiss. iwch neu ,
sehr billig abzugeben
4 « Zähriogerstr . 4 «

Kunzmann ms«

Nkhmaschine
qut erh, , iosort gegen
bar zu kaufe » gesucht

Off . unter Nr , 3096
an d . BolkSsreundbüro ,

Kindenvligen E
Sportwagen gut erhal¬
ten für IS Mark zuverk
Bauer . Lindenpl 61V

Gut erh Kinderwagen
«SporNicowa -- vill zu
v 2>k, Schillerstr . 118 ,
Hth . 3. St . bei Eichhorn .

uerlohunpsringe
in echt Gold, das
Paar von II Mk. an
empfiehlt
Chr. FraRKle, «Ld
Karlsruhe . Passasre

Sernsvacher Anreisen
Sinladuns und Tagesordnung

zur Sitzung detz « ürgeraukschuffek ,
am Mittwoch , de « 1 « . April 1830 ,

abend » 8 Uhr
im Rathautzsaale .

Tape Ordnung :
1. Verkauf einer Bauplatze » an den » par -

kaffenbcamten Emil Müller in Gernsbach
2. Verkauf eine » Baugenoffenschasttzhause »
3. Ausdehnung de » Erbbaurecht » Kienzler
4. Einführung der Gemeindebiersteuer ,
b, Boran ' chlag für d , Rechnungsjahr 1930/01
6 Schwimmbadanlage .
7. Errichtung eine » Musikpabillon »
Gernsbach , den 10. April 1930.

Der Bürgermeister :
Menses .

Wochenmarkt 1« der Karwoche betr .
Der Wochenmarkt in der Karwoche findet am

Sambtag, de« 18 . April 183«
statt . w

Gernsbach U April <S3v
Das Bürgermeisteramt .

Menge ».

CER
bringt auf Ostern

I . Sorte w
halbblut . . . . 8 Pfund » w ,

II . Sorte KOblonde . . . . 8 Pfund WÖ 4
3) 08 —

Außerdem

Carameil-
Oiterhalen

1 Pfund nur

l Plund
Maccni
3 UGER
Ecke Kaiser und waidstrase

Telephon 3^70

I Lieferung fi el Haus ! I
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zu Ostern :
Damen -Strümpfe

Baumwolle '" '"Sr 1 .40
Seidenflor Srbigoppf’s

.
°

!
"! “n

.
d

.
Hod,

P« ? 1 . 30
SoiHonflor feinmaschig , sehr gute Qualität 1 Qcoeiuennor jn vielen Modefarben . . . Paar
Möko nl ' 1 *' uns *sc ' <̂e Pi a,,ier ,e viele Farben g 4Q

Burchard ’s Spezialstrumpf
Flor mit Kunstseide plattiert , mit vierfacher Sohle , o nn
schwarr und viele Modefarben . Paar ^

Künstl . Waschseide , Wahi
mit vierfacher Sohle in modernen Farben . Paar 1 .80

Burchard
am

Draht -u .Sitterschloffer-
Lehrling

Sohn achtbarer Ellern ,mit guten Schulzeug¬
nissen, wird angenomm.
Lndwtg Krieger ,

Drahtwarensabrik
Bellchenstr. 83 . ^

mannoriiaiier-1-sager
Suche für mein Marmorgeschäft für dauerndeinen tüchtigen Marmorhauer für Hand- und
Maschinenbetrieb . 3101

K. GÖSSel Karlsruhe, Kriegsstr . 97

Schlafzimmer
3th . Spiegel - CBfl .sehr . kompl . w «JU.

mööel-Bär
Karlsruhe

KaiserstzaBe 111

Danksagung
Bei dem so überaus harten Schicksalsschlag ,

der uns mit dem unerwarteten Verlust meines lieben
Mannes , meines gutenVaters , unseres Bruders , Schwa¬
gers und Onkels betroffen hat, sind uns so viele Be¬
weise herzlicher Teilnahme von allen Seiten zuge¬
gangen , daß wir uns außer Stande fühlen , jedem
Einzelnen persönlich zu danken .

Für alle die bekundete Anteilnahme sprechen
wir namens der Hinterbliebenen den herzlichsten
Dank aus.

Gretel Eberhardt geb . Koitzsch
Hans Eberhardt

Karlsruhe, den 10 . April 1930.
Amalienatrafie57 8095

ist erschienen!
Wir bitten die Parteiver¬
eine , Volksfreundfilialen

und Trägerinnen um

umgehende Angabe
des Bedarfes !

Voihd^ eund -HiucA&cuuliung
Karlsruhe , Waldstraße 28. Fernruf 7020 und 7021

WerüeWoche
Zur Einführung und um der Karlsruher Herrenwelt etwas

Besonderes zu bieten , empfehle ich

Maß -Anzüge
zum Einheitspreis von 125 Hark

I a Stoffe
Tadelloser Sitz bei moderner bester Verarbeitung

Stoff-Vertrieb
und feine Maßwerkztätte

unter hervorragender, fachmännischer Leitung
Kaiserstraße 203 , Karlsruhe i

Bim | f £ VA w künstlerischerAusführung fertigt anriflndltv VerlagsdrnckereiVolksfrenndfi .m.b.H.

Zu Ostern :
Kunstseid . Wäsche

Schlüpfer gleit. Größe 42-48 . I .ao - . 90
Schlüpfer Charmeuse, Größe 42-45 . 4,10 2 .90
Prinzeßrock giait . 1 . 90
Prinzeßrock 2 . 90
Prinzeßrock 3 . 90
Dor 'L’l-irvco gestreift , oben und unten mitKUCtMlUöle eingearbeileler Spitze . . . 1 .50 Q no

gleiche Ausführung , glatt . O . yU

Wir Hiumaitan in
Kunstseidener Uiasche
eine grolle moderne Famnnausuiahl

3113

Burchard

Lebensbedürtnisuerein
Karlsruhe

ZUM Einlegen !
empfehlen wir unseren derehrlichen Mitgliedern ;

Extra schwere flandrische TrinLeier «*«11, 1*
hei Abnahme hon 100 Stück ßt® . 10 * 50

Nordbulgarische Eier schön-, schwer« . . «.^10 ^ .
bei Abnahme von 100 Stück RK . 9,50

f w das Osterfest
empfehlen wir besonders unsere

Gestempelten deutschen Farm-Eier §«i« 12 n».
abgabe nur an mnguederl

HlecfteHeMemfiall
Sdiliegeo Sie mit m einen Bane per *Vertragt Sie
werfen dann nldit länger Dnamnmen (Sr Mete and
Zinsen zum Fenster hintns , sondern schaffen eich
mit unserem zinsfreie . . aokBndbarea Baa - and
Hypothekengeld mit der Zelt ela wertvolle «,schuldenfreies Beeltrtaau Audi klein * maaat -
llche SparheltrSge genügen . Zugleich sind Sie
ohne Iratltdie Unteroachaag prlmleafrel In der

Lebensrenldiemng .
Unsere Sperrkonten Meten grüßte Sicherheit .

zinsfreien
Eigenheim

Deutschs Bau- und
UHrtschansgemeiMClMn
KWa, Riehierstr ,3 ia

oeschattssteiis ,
Karlsruhe , nördliche
Hildapromenade 4

Erbitte kosten !. Presp . Ksrl. 4

Adresse :

Als Drudcssdie, mit S Pf, , frankiert

Ueber 'Die* JttitliöHen
88 t

Baudarlahen laut notariallam Protokoll
in den letzton drei Monaten zugeteilt .

Zu Ostern :
Wollwaren

Damen - Pullover AÄ ^ Öh« a™ 190
Damcn - Puüover ÖS,VArSÄ m » » 90
Damcn - Pullovcr ÄÄ 4 . 90
Damen -Weste S & I ” Ä . 6 . 40

1 . 95
Kinder-Pullover reizcnde MusterGröße 60 . . 2 .50 , Größe 50 . . 2.25 Größe 40 .
Kinder-Wesfen ” l!,# W0118
Kante . . .

Jede weitere Größe 50 Pfg . mein

einfarbig , mit bunter o Qfl
Größe 40

Burchard
311,

AlbkalbaH «
Am 15. April 1930 Werden die Personen

Ihaltepunkte Karlsruhe Dammerstock u Karls .
Iruhe Schloß Rüppurr eröffnet. SlelchzrtiigIwtrd ein neuer Fahrplan eingesührt . der einen
stark verdichteten Zugverkehr zwischen Karl «.
ruhe - Albtalb . und SarlSruhe -Rüppurr vorsteht.
Die Züge fahren in Karlsruhe nach Karlsruhe
Rüppurr ab um 5». 8«. 6» W , 7« 7 “ W , 7«
7« W, 8»o, s >« W , 8» 8<o W , 9«o, «“ g . 9“
9*« S, lOoo, 101« 8 , io» , io» s , 11 » . llio s
11“ ll *o g ,2» , 12», 12» 12« , iz» 13 .0 13 »
13“ , 14» , 1410, j4» , 14» , ib» . ißto, 1530 15»
16» , 16 '°, 160°, 16<«, 17» , 17' », 17“ , 17» , 18»
I8 >°, 18“ . 18» , 19» , 19'°, 19“ , 19» , 20» , 20“
20“ , 20» , 21» , 21“ S, 21“ 21» 8 , 22», 22»
23», 23“ , 0» , 0» .

In der Gegenrichtung fahren die Züge in
SarlSruhe -RuvPurr ab um r 5“ W , 6* 8, 6»,620 W , 6», 660 W , 7“ , 7* W , 7», 7“ W 8' °.8» w , 8« . 8», 9-0, 9“ S , 9» , 9» 8,10 “ , 10-0 8
10», 10“ S, 11 “ , 11“ s , 11 «, 11“ S, 12« 12“ ,
12«, 12» , 13“ , 13“ , 13» , 13“ , 14“ 14“ , 14« .
14“ , 16“ , 15“ , 15« , 15“ , 16“ , 16“ , 16« , 16“ ,
17“ , 17“ , 17» , 17“ , 18“ , 18“ , 18» , 18“ , 19“ ,
19“ , 19» , 19“ , 2010, 20“ , 20» , 20“ , 21“, 21“ 8 ,
21 » , 21“ 8 . 22“ , 22» , 23“ , 23« , 0“ .

Auch tat Fahrvlan der Fernzüge nach und
von Serrenalv treten kleine Aenderungen ein.
Die Züge verkehren :

Karlsruhe ob 6“ SA , 8“ . 8“ , 10» , 13“ ,
14 » S * 16* W , 16», 17“ ,19“ , 22» '.

Herrenalb ab 4“ W + ,6 » , 7» SA 7« 9» .12“ S * 12“ 16» W , 16“ 8,
18“ , 19“ , 22“ .

Wege» der Abfahrtszeiten auf de» übrigen
Bahnhöfen wird aus die AuShangpläne ver¬
wiesen.

Die neben den Abfahrzeiten angebrachten
Zeichen bedeuten :
W --- Zug verkehrt * --- Zug verkehrt am

nur Werktags, 20. und 21. April
8 M- Zug Verkehrt nur und ab 1. Mat ,Sonn » u. Feiertags , + — Zug verkehrt auch
A --- Zog verkehrt ad am 20. u. 21. April

1. Mai , u ab 1. Mai tägL
Anläßlich der Linsühruna de» erweiterten

Fahrplans zwischen Karlsruhe und Karlsruhe »
Rüppurr treten bei den DauerfahrauSweifen
des SemeinschaftSderkehrSKarlSrube -Rüppurr
mit der Straßenbahn Karlsruhe mäßige Preis¬
erhöhungen ein. Die vor dem 15 . 4. 1930 ge¬
lösten Fahrscheinbücher dieser Berbinvung ver¬
lieren mit dem 15. Mai 1930 ihre Gültigkeit
Der Ausgabetag ist auf der 2. Umschlagseite
der Fahrscheinbücher ausgestempelt. 3089

Im Berkehr mit den neuen Haltepunkten
Karlsruhe Dammerstock und Karlsruhe Schloß
Rüppurr gelten die Fahrpreise für Karlsruhe .
Rüppurr . Nur für Fahrscheinbücher zwischen
KarlSruhe-Albtalb . und den beiden neuen Halte
punkten ist ein ermäßigter Preis festgesetzt.

Für die neuen Haltepunkte werden die Fahr
auSweise im Zuge verkauft, die DauerauSweise
dagegen aus Bahnhof Karlsruhe Albkalb.
Taschenfahrpläne werden an den Schaltern an
Fahrgäste undJntereffenten kostenlos abgegeben

Karlsruhe , den 10. April 1930.
Bad . Lokal - Eisenbahnen

Die Direktion.

3704

stragula *’ Säs*,
Linoleum

Tapeten
LinHrusla

Cocos
kaufen Sie zu billigsten Preisen bei

Fritzmerkei
Tel . 2588 KreuzsiraBe 25
Reichste Auswahl in allen Farben und
Mustern. Größtes Lager am Platze

zon oaenutz
empfehle meine *»7*

Gardinenwäscherei
nach I

DamptuiasGhansialtRoll
Bulach.

Herren - und
quterh . zu AS und SS
Mk abzugeb Reue mit
langer Garantie an!
günft. Teilzahlung

Zähriuaerstr . 4 «,
3099 Knnzmann

Kuchen
komplett

' IflO, "

möbel- Mr
narisruha

Kaiserstraße 111

Bad .schuiarzuiaidverald
Ortsgruppe Karlsrruh #
Sonntag , 13. April 1930
monalswanoerunS
Wilgartswiesen — Lin '
delbrunn —Bergzabern
Abf. 6». Sonntagskart «
Bergzabem -Annweiler

Führer : Seiler .
Donnerstag . 17. April :
Vereinsabend fällt aus

Karlsruher
Prlv.Handeisschuie
„ Hansa “

Halsersip . 233
Telephon 5846

Beginn der neuen
Handelskurse

montag, 28. April
Die Schulleitung :

Fink w
Dipl.- Handelslehr .

Kaufen Sie eist

nachdem Sie unser «
Auswahl und Preise

gesehen haben .
RatenkaufabkomroeU

Men di, zu 24 mon .-ß*1.

Beleuchtung
E. u. «. Karrsr

nraallensir . 2* ■ kgegenüber Postsche«

Preiswerte

Herren - Artikel

Zum Osterfest:

Oberhemd Ähe °Ss . . , .°o « , « 3 . 9°

OberhemdSS^ gsSSfai . r .so 6 .90
Selbstbinder mm *

eJ« ?
tc
.
r

. 2 .901 .9« 1 -^

Steh-Umlegekragen ^ Ä « - 5°

Herren-Socken SX 'anTgÄ , _
BMZ DMOMcrs preiswert . Pa«r 1•

?lt *

Burchard
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Parket-Nachrichken
vruchhaulen . Samstag , den 5. Avril dielt die Sozialdemolra -

tisch« Partei im Gasthaus zum „Hirsch" ihre Generalversammlungäb . Bei der Neuwahl des Vorstandes wurden folgende Genossen ein¬
stimmig gewählt : 1 . Vorsitzender Leo Henkle, 2 . Vors . Joses Günt ,Kassier Genossin Karolina Kellenberger , Schriftführer Josef Baum¬gärtner . Als Delegierter nach Offenburg wurde der VorsitzendeLeo Hensle und als Berichterstatter in Eemeindefragen GenosseOtto Eckardt gewählt . Der 1. Vorsitzende schloß die Versammlung mitdem Wunsche , die Eenosien mögen auch in diesem Jahr so zuiam -
menarüeiten , wie im verflossenen Jahr , zumal im neuen Jahr die
Gemeindewahlen stattsinden , was besonders nötig ist , fest und treu
»ur sozialistischen Sache zu halten , damit uns der Sreg bleibt . B .r .

Söllingen . Samstag , 12 . Avril , abends 8 Ubr , findet im Feld¬
schlößchen die Mitgliederversammlung der So «. Partei statt . Wegen
Wichtigkeit der Tagesordnung ist vollzähliges Erscheinen aller Par¬teigenossen dringend erwünscht .

6ewerkschaftsvewegung
Ein Pfennig Lohnerhöhung

* Sin ganjct deutscher Reichsviennig — das ist die Lohnerhöhung ,die der »ur Beilegung des Lohnkonfliktes in der Herren - und Da »
» enmahfchnerderei von den Unparteiischen gefällte Schiedssvruchfür di« schlechter entlohnten Eruvven unter den ohnehin schon über¬
aus schlecht entlohnten Bekleidungsarbeitern vorsiebt . Er will di«
sämtlichen Löhne von 97 Pfg . aufwärts um 2 Pfennig und die
Löhn « unter 97 Pfennig um 1 Pfennig erhöhen . Der Lai « kann auf
den Gedanken komm«n , daß vielleicht die Löhne unter 97 Pfg . weni¬
ger aufbesserungsbedürftig sind und daher die unterschiedliche Be¬
handlung kommt . Dies« Vermutung findet jedoch in den tatsäch¬
lichen Derhältnisien kein« Stütze . Warum die schlechter entlohnten
Maßschneider besonders schlecht behandelt werden , das ist das Ge¬
heimnis -der Schlichter .

Am Freitag fanden im ganzen Reich Versammlungen statt , worin
die Streikenden zu dem Schiedssvruch Stellung nahmen . Die Er¬
klärungsfrist der Parteien zu dem Schiedsspruch läuft bis Samstag
vormittag . Werden die Arbeitgeber Derbindlichkeitserklärung be¬
antragen . Es ist damit zu rechnen . Soll aber dieser Almosrnschied ».
Ivruch wirklich verbindlich gemacht werden ? Ein « Verbindlichkeits¬
erklärung wäre eine Verhöhnung der Maßschneider .

Au & dcftt
Diebe » - und Hehlerkleeblatt

fm . Karlsruhe , 19. Avril . Wegen Diebstahls und Hehlerei stan¬
den der 23jährige Metzger Karl Traub , der 22jährige Hand -
sormer Hans Berg , der 19jäbrige Mechaniker Emil Hermann
und die 29jährige Arbeiterin Margaret « Berg aus Durlach vor
dem Amtsrichter . Die Angeklagten waren teils gemeinsam in die
Klubhäuser von Sportplätzen in Durlach und Umgebung einge -
bvochen, aus denen sie Lebensmittel , Wurstwaren , Zigaretten und
Schokolade in zum Teil erheblichen Mengen stahlen . Traub bat
außerdem drei FahrradlaMven gestohlen . Der Berg hatte sich von
den gestohlenen Dingen schenken lassen . Da » Urteil gegen Traub
lautet « auf vier Monat « , gegen Der « und Hermann auf je drei
Monate und gegen di« Berg auf 40 M Geldstrafe . Sieben Wochen
Untersuchungshaft wurden angerechnet .

Die Schlacht von Graben
fm . Karlsruhe , 10 . Avril . Am Vormittag des 19 . Dezember

hatten eine Reihe erwerbslose junge Leute aus Liedolsheim und
Rußbeim in Graben ihre Erwerbslosenunterstützung geholt und
waren damit ins Wirtshaus gegangen . Die Folge der mehrstün¬
dige » Zecherei , während welcher auf das Mittagessen verrichtet
wurde , war , daß sie abends Räusche wie die Vrezeibuben batten
und sich stark kühlten . Zuletzt saß die Gesellschaft in Graden in
der . .Rheinlust "

. Der oorbestraite Ziegeleiarbeiter Emil Friedlich
Roth aus Liedolsheim , der in der naticnalsozialistischen Parteieine Rolle spielt , war mit von der Partie . In der Wirtschaftwurde er mit von einem anderen mit den Worten : „Was willst Du
denn , Du Oberbitlcr ? " angeredet . und nahm an , daß diese Aeuße -
rung von einem gewisien Frick . der eine verbundene Hand hatte ,stammte . Er gab ihm einen Schlag auf die verbundene Hand ,warf ihn unter den Tisch und drohte ihm mit Hinauswerfen .Damit nicht genug , zog Roth ein Messer , mit dem er her¬
umfuchtelte . Die Wirtin , die sich Ruhe ausbat , wurde dabei
von Roth an der Hand verletzt . Als Frick die Wirtschaft
verlasien wollte , versperrte er die Türe , so daß Frick zum Fensterhinaus mußte . Dann wurde der Polizeidiener geholt . Dem Be¬
amten gegenüber weigert « sich Roth , seinen Namen zu nennen und
zu k-olgen . Roth kehrte später nochmals in die „Rheinlust " zurück.Mittlerweile war ein Eendarmeriebeamter benachrichtigt worden ,der den Messerstecher festnehmen wollte . Auch dessen Aufforderung ,ihm auf das Rathaus zu folgen , leistete er heftigen Widerstand .Es entstand zwischen Roth , dem Polizeidiener und dem Gendar¬
men ein Handgemenge , währenddem Roth und der Gendarm zuBoden sielen . Der Beamte mußte schließlich blank ziehen , zumaleine sich ansammelnde Menschenmenge von etwa 40 Leuten gegenihn Partei nahm . Unter Mühen gelang es schließlich, den Täter
festzunehmen . An dem Widerstand beteiligten sich der erwerbsloseMaler Eugen Kämmerer aus Liedolsheim und der arbeitsloseTaglöhner Karl Roth aus Rußheim .

Wegen gefährlicher Körperverletzung und Widerstand standendie drei beute vor dem Einzelrichter , der Ihnen scharfe Vorhal¬
tungen darüber machte , daß sie mit der Arbeitslosenunterstützungnichts besseres anzufangen wußten , als sie zu vertrinken . Er er¬wähnte dabei , daß nächstens wiederum ein Fall zur Aburteilung
steh«, in welchem Knielinger Arbeitslose , nachdem sie ihre Unter¬
stützung in Sekt umgewandelt batten , eine Schlägerei anfingen .Aus dem Protokoll wird die Angabe Emil Roths verlesen , daß erwenn er angetrunken sei, niemand mehr kenne und drauf los
gehe , komme , was wolle Von Staatsanwalt Eckert wurde dasBild , das die Verhandlung entrollte , als himmeltraurig bezeich¬net . Er verkannte nicht , daß das Arbeitslosenelend ein Unglück
sei , das auf den Werktätigen drückend laste . Man habe Verständ¬nis für die soziale Not und wisse, daß es nur schwer Arbeit gibt ;kein Mensch werde es einem Arbeitslosen verübeln , wenn er malin eine Wirtschaft gebt und ein Glas Bier trinkt , um sich zu zer¬streuen . Aber wenn , wie im vorliegenden Falle , von jungen Leu¬ten , die Unterstützung dazu verwendet wird , um sie in Alkohol
umzusetzen und hinterher zum Mesier gegriffen werde , dann seien
empfindliche Strafen am Platze . Entsprechend dem Antrag desStaatsanwalts erkannte das Gericht gegen Emil Roth wegen fahr -
läsiiger Körperverletzung und Widerstands auf drei Monate Ge¬
fängnis , gegen Karl Roth wegen Widerstands auf 35 M Geld¬
strafe und gegen Kämmerer wegen Widerstands auf 70 Jt Geld¬
strafe . — Der zweite Teil der „Schlacht von Graben "

, die sich amAbend des gleichen Tages zutrug und wobei die Liedolsbeimerund Rubbeimer in Graben Schläge bezogen , brachte den „Rbein -
lust " -Wirt Ludwig Kämmerer , den Schlosier Otto Scholl aus Gra¬ben und den Fuhrmann Albert Rösch aus Graben auf die An¬
klagebank . Sie sind der vorsätzlichen gemeinschaftlichen Körper¬
verletzung angeklagt , weil sie mehrere Liedolsbeimer in der Wirt¬
schaft „zur Rheinlust " mißhandelt haben . Der Angeklagte Käm¬

merer will lediglich zur Selbsthilfe gegriffen haben , weil sein«
Frau von den Liedolsheimern angegriffen worden war . Rösch
schlug draus , weil er beim Vesper in der Wirtschaft nach der Ar-
beit gestört worden war . Das Urteil lautete auf je 15 Jl Geld «
strafe .

Naturfreunde
Am Sonntag , den 6. April , hielten di« Naturfreund « Mittel -

badens ( Unterbezirk Karlsruhe ) ihre diesjährige Unter -Bezirks -
Versammlung in Mörsch ab . Nachdem die Mufikabtetlrmg de«
Ortsgruppe Mörsch einen flotten Marsch gespielt hatte , eröffnet «
Genosse Donner um VilO Ubr die Versammlung und fand « de»
Vertretern der Ortsgruppe für ihr zahlreiches Erscheinen . Di «
Gauleitung war durch Genosie Ebrenfried vertreten . Genoss«Donner gab einen ausführlichen Bericht über die geleistet « Arbeitdes letzten halben Jahres in den eiiMlnen Ortsgruppen . Di«
Tagesordnung , welche 5 Punkte auswies , wurde einstimmig an¬
genommen . Nachdem die einzelnen Punkte erledigt und di « Dis¬
kussion erschöpft war , ergriff Genosie R i h m aus Mö ^ ch da » Work
zu einem Vortrag , welcher mit grobem Beifall a u fgenouun e«
wurde . Als nächster Tagungsort wurde Knielingen bestinnnt . UmHl Ubr konnte G . Donner die gutbesuchte Versammlung mit dem
Lied „Brüder zur Sonne , »ur Freiheit " schließen . Nach der Mit¬
tagspause nahmen die meisten Vertreter an der RheinwanderunSteil , die jedem gemütliche Stunden brachte . Mit einem herzliches
„ Berg frei " ging es auseinander . ffi . SJL

Briefkasten der Redaktion
Amt Bühl . Nur für das Gesetz waren zwei Lesungen nötis -

Der Antrag war mit der Annahme bei der ersten Lesung end¬
gültig angenommen .
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aubXemnen

Mit ® geht es ganz leicht in halber Zeit .
Bequem und ohne große Mühe lassen
sich mit ® Jett «, Sauten « oder Schmutz ,
ränder abwaschen und abspülen - ® gibt
im Augenblick Glanz und Irische . Nicht
ein Schmuhteilchen , nur Funkeln und
Leuchten bleibt zurück. ® ist vollkommen
in der Wirkung und suchtseinesgleichen .

Henkers
Aufwasch - Spül -und

Reinigungsmittel W
fürHaus-undJtiidierrgerät «
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Karl Bach , Bier - GroßhancfiqM ;
M, TelepbeajlftL

öemeinüepolttik
Kommunale Sorgen

Zn einer Denkschrtft der Pforzheimer StaLlve.waltung
f ? di« MSSlühckeit eine » nennenswerten « bbanes im Personal ,oeffantz »erneint .

8e» ei«tzerat«fitzung in Oberkirch vom 7. April 193V
Di « vorliegenden Rechnungen wurden gevE und zur Zahlung

lmgewiesen . — Die Gebäudesondersteuerliste für das Jahr 1930/31
k

* SS * .2?- ®l* c* bis 5. Avril ds . Js . im Ratbaus zur Einsicht"Er BMeiligten offen lag und gegen die Einsprachen nicht erhoben«gaben , wurde fertiggestellt . — Wie bereits in einem früheren« ementderatsbericht bekaimtgegeben . bat das Ministerium des
Kultus und Unterrichts behauptet , die der Volksschule »ustebendenKompetenzen seien vrivatrechtlicher Natur und mühten deshalb« r Schulvfründe verbleiben . Die Gemeinde habe deshalb iäbrlich« n Erlragswert für rund 30 Ster Scheitholz Cie hälftig Buchen-
M » Tannenscheitbol ») und 12 Viertel Korn gemäh 8 28 Ziffer 6des Steuerverteilungsgesetzes ab 1 . 1 . 1924 an die Staatskasse zu
Argüten . Auf Grund der vorgelegten Unterlagen und der vom« nneinderat gemachten Feststellungen konnte das Ministerium desKultus und Unterrichts an dem privatrechtlichen Ebarakter der
Ratural , und Solleistungen nicht mehr festhalten und bat die« adt von der Leistung befreit . Hiervon nimmt der Eemeinderat
Kenntnis . — Der Stadt wurde eine Beihilfe aus dem Lastenaus -
meichsstock (Beihilfe nach 8 18 des Steuerverteilungsgesetzes ) vom
Ministerium des Innern gewährt , wovon Kenntnis genommen
wird. — Zwei Baugefuche und ein Baudarlehensgesuch werden ge-
wirft und befürwortend an das Bezirksamt weitergeleitet . — Eint ,
«rn Gesuchen um lleberlassung von Kaufgräbern wird stattgegeben .

Verschiedene Gesuche um Stundung der Gemeindesteuer und
« r Gebäudesondersteuer wurden besprochen und denselben , soweit»l» irgend möglich , stattgegeben unter der Bedingung , dah die«rtsprochenden Zinsen vergütet werden . Die Sol,Versteigerung vom
*0. März ds . Js . wird genehmigt .

Semeiuderatsbericht aus Auenheim
1. Am 30. März 1930 wurde der Denkmalsauslchuh zuiammen -

Mrufen , um die Platzfrage »u besprechen. — 2. Es liefen 3 Gesuche
«in um Ermähigung der Eebäudesondersteuer , 2 Fälle wurden ab-
tzelehnt, in einem Falle wurden 20 Prozent Ermähigung stattge -
tzeben . — 3. Kenntnisnahme über die Frachtverbilligung in bezug
*nf Stroh durch die Forstirmter. — 4. Die Wassermiete wurde auf
« 50 RM . pro Monat ab Februar , soweit eingerichtet , festgesetzt . —
aakod Seidt , Schlosser , wurde ab 1. Februar 1930 als Wassermei¬
sirr angestellt , Arbeitsvertrag soll abgeschlossen werden . Der Einzug
der Wassermieten soll künftig in der ersten Woche im Monat er-
'»lgen. — 8. Neuvftasterungen und Ausbesserungen von Rinnen
wurden »um Preis von 8 RM . vro Quadratmeter bei gleichzeitiger
Lieferung der Stein « vergeben . Di « Einvflasterungen der Hydran -
«rn vro Hydrant 3 RM . ohne Steine . — 6. Es wurde Kenntnis
Genommen von der Pervflichtung des Jagdbüters . — 7. Für Rind -
Rebprämiierung in Kehl soll ein Farren vorgefübrt werden . —

Vom Ankauf eine « Ebers wurde Kenntnis genommen . — 9. Die
« uffüllung zur Etvahenerweiterung wurde im Eubmiffionswege
«um Preise von 1 .50 RM . vro Kubikmeter vergeben .

Tchulratsfitzuug . Ein neuer Barren soll angeschaftt werden . Des¬
gleichen «in Zugtau ; «in « neue Gewannkart « soll angefertigt wer¬
de«. Das G« neftch>chad ist jeweils Freitag », Samstags mittags un -
wktgettftch der Schul « freigegeben .

Z»r Bürgermeistern !ahl i« Weiher
wird uns geschrieben: Wie ja schon berichtet, erhält die Gemeinde
Weiher «inen kommissarischen Bürgermeister . Herr Holzer , Euts -
wnvalter in Ostvreutzen, von Weiber gebürtig , der 358 Stimmen

gibt sich grob« Mühe , vom Ministerium eingesetzt »u wer -
d«n. Genau wie er sich Mühe gegeben hat, die Stimmenzabl zu" halten , denn hier spielt « vor der Wahl so allerhand , besonders
^

b«r der Alkohol eine grobe Rolle , was bei einer Wahl « in Grund
Anfechtung gewesen wäre . Jeder , bei dem man glaubt etwas

«"rflub »u haben , fei es im Bezirksamt oder im Ministerium , wird
"kfgesucht und bearbeitet . Der Sprecher ist sein Adjutant B . , seit" ?n Tage alle Tage unterwegs . Das würde eine schöne Vetterles -
Ortschaft auf dem Weiherer Rathau » geben . Er und seine paar
Grunde würden auf dem Ratbaus regieren und die anderen hätten

zu sagen, so ähnlich wie in Mingolsheim .
< Der andere Kandidat , Herr Gärtner , der hauptsächlich von
^ ^ Elrbeiterschaft gewählt wurde , ohne Unterschied, ob Sozialde¬
mokrat oder Zentrum , erhielt 338 Stimmen . Der eigentliche Kan -
? °ot des Zentrum », der jetzige stellvertretende Bürgermeister Herr

erhielt nur 168 Stimmen , trotzdem letzterer auch vom Pfar «
r l unterstützt wurde . Don den beide » letzteren kann gesagt wer -
r n - dah die Wahl in anständiger Form geführt wurde und dab

Geld und der Alkohol kein« Rolle spielte .

S
eiher braucht «in Oberhaupt, das auch oben steht , er braucht" nicht gerade Hitler zu fein mit dem Zentrumsbuch in der
Wk St .

Gin« wichtige Beru»altu«g»gericht»hofeutscheibm, ,
. V« i Vürgermeisterwahlen in letzter Zeit war es vorgekommen ,
r *® über die Frage , ob bei f r Feststellung der absoluten Mehrheit
an » v

Rn< bes * 21 Absatz 3 der Gemeindeordnung nur die gültigen
^ ? en Ramen eine » der Kandidaten lautenden Stimmen berück -

werden müssen oder ob auch die ungültigen Stimmen ein »
Raij der weihen Zettel für die Mehrheitsentscheidung brrück -
v

“ M8t werden müssen . Der Verwaltu
von mehr als der Hälfte der

bafc
®tt ^en müssen . Der Verwaltungsgerichtshof bat entschieden ,

» Li. ,
i der Berechnung der Mehrheit von mehr als der Hälfte der

^IT^ mrnden im Sinn , des 8 21 Absatz 3 der Gemeindeordnung
au» , , Stimmen »u zählen seien. Als ungültig seien
Alz btimmzettel tu betrachten, die keinen Namen enthalten .

lmmender komm« nur in Frage , wer eine gültige Stimme

Wer wird Bezirksmeifter '

bXkd, « lErfn vielleicht am Sonntag in Durlach schon entschieden
^.brrft«»^ ”5 .« rrngemeinv« Durlach I . und F .T . Karlsruhe I . gegen-
wabeg, verein « führen zurzeit mit je 2 verlustpunkten di«

daden £.anf * bisherig« verlauf der Spiele und die erzielten Re«"Wn . lieb» ba& di« Mannschaften etwa gleich« Spielstärke de-
gesagt hJlSL Aurgong des Treffens kann deshalb kaum etwas vor-

•**>* ut «i auTV
* *" - Söt den BezirkSmeiftcr Karlsruhe stebt jedenfalls

? g«ung,n Epirl . Nicht minder interessant stnd dt« übrigen Be¬
leben stch

' gleichwertig« Gegner zusammenbringen . ES
J* t otl>8au — wagrfeld — Schutzsport, Rintheim — Darlanden ,
^ ?nk«nioch . Da « A > Mühlburg — Linkenbeim. Untergrombach —

HS Uhr.
^ Ptel Ettlingen — Wassersport fällt aus . Beginn je-

Uhr
* W * « « richterstatt . r : Bericht»,«»« 7 Uhr

^
biS

%eue\ Mtdek xtMfumd&tl (Rüffeln
Der alte Comboy Bill Honey , der jetzt in dem StevvenNest Sever

River am Rio Pecos in Texas einen kleinen Kramladen fuhrt und
nur ein Ohr besitzt , wird seit vierzig Jahren der Cbiv Monk-Bill ,
zu Deutsch der Eichhörnchen -Bill genannt , er ist sehr stolz auf diesen
Namen und erzählt jedem Reisenden, der bei ihm ein Glas ge¬
schmuggelten Zuckerrohrschnaps nimmt , wie er bei einem Prärie -
b r a n d sein linkes Ohr verlor und zu diesem Namen kam .

Das war im Oktober 1890. Ans einen selten trockenen Sommer
folgte ein indianischer Nachsommer , der auch keinen Trovfen Regen
brachte, meilenweit war die Prärie dürr wie Zunder . Bill hatte
seine Herde von achthundert Büffeln mit vier Cowboys wegen des
Wassermangels von den Qnadelupe Monts heruntergetrieben und
lagerte dreißig Meilen entfernt von einem Seitenslutz des Rio
Pecos . Bis Mitternacht hatte er Wache gehalten , sich dann in seine
Decke gewickelt und Jack , der nach ihm die Wache übernahm , noch
vor dem Einschlafen aufgetragen , gut auf das Lagerfeuer zu achten .

Bei der ersten Dämmerung wurde er jäh wachgerüttelt . Jack
schrie ihm in die Ohren , ritz ihn auf und zeigte gegen Westen:

Ein schwarzer Rauchstreif stieg dort wie eine dunkle Gewitterwolke
hoch , über den ganzen Horizont zogen die grauen Schwaden und
trieben mit dem frischen Morgenwind vorwärts . Jack schätzte , dah
das Feuer mindestens zwanzig Meilen in der Stunde lief.

Bill sprang zu seinem Pferd , lieh sofort die anderen Comboys
wecken, nach fünf Minuten trieben sie mit Lassos und Peitschen di«
Herde zu sammen und jetzt begann die rasende Flucht vor dem roten
Tod. Jack galoppierte vor der Herde, je ein Boy an den beiden .Sei¬
ten , Bill und der jüngste Reiter rückwärts, alle Fünf brüllten ,
klatschten mit den Peitschen und schrieen ssch in der dicken Staub -
wolle die Kehlen heiser, die Büffel witterten die Gefahr und rann¬ten , dah die Erde dröhnte , ein Rudel Hirsche jagte vorbei , Bill
peitschte und schrie wie toll und lieh dabei die schwarze Wolke nichtaus den Augen !

Der Streifen wuchs ravid zu einer weihgrauen Mauer an , die sichin einem weiten Bogen vorwärts wälzt«, der Wind wurde immer

stärker, es war ein Wettrennen mit dem Feuer , ein Rennen auf Le¬
ben und Tod Wer dreihig Meilen bis zum Fluh !

Nach einer Stunde kam der erste Rauchgestank herüber , der di«
Rinder schneller vorwärts trieb als Peitschen und Geschrei . Bill batte
die Augen voll Staub , sah nichts mehr , roch nur , wie die Rauch¬
schwaden immer dichter wurden , dann lief mit dem fernen Brausen
des brennegen Grases die erste Hitzewelle nach , das Brausen kam mit
jeder Minute näher , während Jack jetzt plötzlich im Tempo nachgab!
Bill wubte , dah er ein lahmes Pferd ritt , wollte schreien , bekam
kein Wort aus dem Hals , zog seine Pistole und begann wie verrückt
in die Luft zu Ichietzen, di« anderen schossen auch , die Büftel gaben
auf diesen Lärm ihr Letztes her — noch zwei Meilen bis »um Fluh ,die Hitze wurde immer ärger , Bill bekam schon Funken in das Haar ,konnte vor Rauch kaum atmen , sah den Jungen neben ssch im Sattel
schwanken , gab ihm zwei Peitschenhiebe, die ihn wieder hochrissen ,
vorne polterten schon die ersten Stiere bis zu den Hälsen in das
Wasser und brüllten in die schwarze Wolke von Asche und Funken,die über den Fluh fegte, Bill kam als Letzter, tauchte vor der riesi¬
gen Stichflamme , die bereits feine Kleider versengte, tauchte keu¬
chend wieder hoch , schöpfte Atem, fühlte plötzlich einen wütenden
Schmerz an seinem linken Ohr , grift hinauf und hielt ein Ebiv-
Monk in der Hand !

Das Tier hatte sich wie Dutzende seiner Genossen aus den llfer -
büschen in das Wasser gerettet und in seiner Todesangst in Bills
Ohr verbissen, es lieb nicht locker und als nach einer halben Stund «
die Herde wieder auf den qualmenden Uefern stand, erschien Bill
mit dem erwürgten kleinen Nager am Ohr , fluchte über das Ge¬
lächter der Cowboys, die ihn mit einiger Mühe von seinem Peini¬
ger befreiten und ritt zwei Tage später mit Fieber und dem ange¬
schwollenen Ohr acht Stunden zum Arzt nach Rosewell, der eine
schwere Blutvergiftung feststellte und ihn kurzerhand um ein Obr
ärmer machte .

Seit jenem Morgen heiht der alte , weihbaarige Bill , der vor
vierzig Jahren achthundert Büftel und vier Cowboys rettete , in
Sever River nur der Chip Monk-Bill ! Volkmar Jro .

Oer Merstchenraub-prozefi
Der „Falke"-Kapitän über seine Rebellenfahrt

Die weitere Verhandlung im Hamburger „Falke"-Prozeb brachtedie Vernehmung des zweiten Hautpangeklagten Felix Kramarski,Mitinhaber der Reederei Felix Prenzlau , der erzählte , dah er zu¬
erst geglaubt hatte , dah die Firma bei dem Geschäft 200 000 Dollar
verdienen könne . Von der Existenz der Verträge hätte er erst erfahren ,als Prenzlau bereits unter Anklage stand. Auf Vorhaltung des
Staatsanwalts machte Kramarski später in diesem Punkt Einschrän¬kungen. Er wäre nach Warschau gefahren , um dort dem polnischen
Kriegsministerium 2000 Gewehre, Modell 88. für 35000 Dollar ab-
»utaufen . Auch die Patronen , die später auf der „Falke" verladen
wurden , habe er aus Warschau bezogen; sie wären aber Eigentum
einer Berliner Bank gewesen . Eerregt erklärt Kramarski , dah er
niemals geglaubt habe, dah er sich irgendwie strafbar gemacht batte .Wenn er gewuht hätte , sagt er, dab das Schiff in Gefahr kommen
könnte, hätte er es nicht aus Gdingen ausfahren lassen . Es sei ihm
gesagt worden , dah der „Falke" di« Waffen bereits vor der vene¬
zuelanischen Küste an Fischerboote abgeben solle .

Das Gericht vernimmt nunmehr den Kapitän Zivvlitt . Er be¬
richtet, dab er sofort bei seinem Engagement dem General Del Gado
vorgestellt worden wäre . Zivvlitt sollte für die Reise 890 Pfund
bekommen . Bom Zweck der Reis« will er anfangs nichts gewuht
haben . Allerdings wäre ihm gesagt worden , dah Del Gado der
künftige Präsident von Venezuela werden sollte . Im übrigen be¬
stätigt Kapitän Zivvlitt die Erhöhung der Mannschastsheuer durchDel Gado, nachdem sie erst von den Reedern sehr heftig abgelehnt
worden wäre . Am 20. August 1929 wäre das Schiff mit der deut¬
schen und venezuelanischen Fahne beflaggt worden und die an Bord
befindlichen Rebellen hätten sich mit Säbeln und Pistolen bewaffnet ,was dem Kapitän aber nur den Eindruck einer militärischen Mas¬
kerade gemacht haben will . Das Bild der Maskemde sei dadurch
vervollständigt worden , dah um halb 10 Uhr der „Wachhabende"
schlafen ging . . .

Volkswirtschaft
Reue « rbeitereutlasiungen im Mannheim -LudwigLhajener Bezirk. Die

Rheinische Gummi , und Celluloid-Fabrik Mannheim -Neckarau, di« sowohl
in einigen Abteilungen ihres Werke » in Neckarau als auch in Rheinau
verkürzt arbeitet , hat vor einiger Zeit ihre gampserfabrik stillgelegi. ES
ünd dabei einige hundert Arbeiter zur Entlassung gekommen. — In Lud-
wigShascn hat die Ccm. Fabrik Gebr . Giultni etwa 140 Arbeiter ent¬
lassen , z . T . haben die Betrossenen ihr ArbeiiSverhSItnir schon beendet,
z . T . wird eS in den nächsten Tagen geschehen . Im ganzen beschäftigt
dar Werk noch etwa 1700 Arbeiter . — Außerdem soll einem Gerücht zn-
solg« , di« F . G . Farbcnindustri « beabsichtigen, 500 Arbeiter zu «nilaflen .
SB»« die Verwaltung der . Neuen Bad . LandeSzettung " mitteill , ist ein
Beschluß darüber noch nicht gefaßt worden .

Reichsbanner
Schwarz -Roi -Solö

Jungbunuer — Schutzsport . Sonntag , 13. Avril , nachmittags
2 Uhr , Treffpunkt der Handballer Strahenbabnhaltestelle Friedhof .

RUNDFUNK
Sendefolge der Süddeutschen Rundfunk A .- G .
Stuttgart Welle 879 .7 ~ Freiburg Welle 877

Sonntag , 13. April : 7 Uhr : Morgenkonzert . 8.10 Uhr : Morgengym -
nastik . 11.15 Uhr : Katb . Morgenfeier . 12.15 Uhr : Marienlieder . 13 Uhr :Kleine» Kapitel der Zeit . 13.10 Uhr : Schallplattcn . 14 Uhr : Jugend¬stunde. 15 Uhr : Bortrag ; Schnurriger Zeitspiegel. 15.30 Uhr : Unter,
haltungskonzeri . 18 Uhr : Bortrag : Das axiale und das zentral« Theater .18.30 Uhr ; Sportfunkdienst . 19.30 Uhr : Aus Frankfurt : Häusel undGretel . 21.30 Uhr : Alt« Tanzmusik. 23 Uhr : Tanzmusik

Montag , 14. April : 6 .15 Uhr : Morgcngvmnastik . 6.45 Uhr : Morgen -
gymnasttk. 10 Uhr . 12.15 Uhr und 13 Uhr : Schallplatten . 16 Uhr : Kon-
zert . 18.05 Uhr : Bortrag : UhlandS Besuch« im Elsaß . 18.35 Uhr : Ineiner Steingutfabrik . 19.30 Uhr : Shmphonickonzert . 21 Uhr : Zeitbcricht« .
21 .40 Uhr : Klavier -Konzert.

Dienstag , 15. April : 6.15 und 6 .45 Uhr : Morgengymnastik . 10 Uhr.12.15 Uhr und 18 Uhr : Schallplatte » . 15.30 Uhr : Frauenftund «. 16 Uhr :
Nachmtttagskonzert . 17 Uhr : Tanzkonzcrt . 18.05 Uhr : Bortrag : « er.besiert« mafchinelle Ackerarbeit. 18.35 Uhr : B- rtrag : Als Deutscher Werk -
student in Nordamerika . 19 03 Uftr : Verschollene Vorläufer II . 19.30
Uhr : D' Prozeßhos '. 20.30 Uhr : Querschnitt durch di« europäisch« Musik
seit Mozart 1900— 1910. 22 .15 Uhr : Am Brunnen vor dem Tore .

Mittwoch, 16. April : 6.15 und 6 .45 Uhr : Morgengymnastik . 10 Uhr,12.15 Uhr und 13.30 Uhr : Schallplatte » . 15 Uhr : » tuderstund« . 15.15
Uhr : Briesmarkenkund« . 16 Uhr : Nachmittagskonzert . 18.05 Uhr : Afrikain der Weltwirtschaft . 18.35 Uhr : Beischollene Vorläufer III . 19.05 Uhr :
Jagd bei Naturvölkern . 19.30 Uhr : Parstsal . 20 .30 Uhr : Leben in dieser
Zeit . 21.45 Uhr : Berühmt « Lieder in zweierlei Gestalt.

Donnerstag , 17. April : 6.15 und 6 .45 Uhr : Morgengymnastik . 10 UJi ,12.15 Uhr und 13.30 Uhr : Schallplatte » . 15 Uhr : Stund « der Jugend .16 Uhr : Konzert. 18.05 Uhr : Bortrag : Karwoche und religtöseS Volks¬tum . 18.35 Uhr : Ostern tn Jerusalem . 19.30 Uhr : Alsässtsch« » om.
poutsteustuude. 20.30 Uhr : MtsericordiaS Domini . 22 Uhr : BtoNn-
Sonaten .

Freilos , 18. April : 10.30 Uhr : Evangelische Morgenfeier . 11 .30 Uhr :Am Krater de» BesuveS. 12 Uhr : BasstonS-Sonaten . 13 Uhr : Schall-
Platten . 14 Uhr : Für di« Jugend . 15 Uhr : Konzert . 16 Uhr : Paffion ».
mustk . 17.15 Uhr : Pompeyi . 18 Uhr : MatthäuS -Passton . 21 .45 Uhr :
Orgel -Konzert.

Samstag , 19. April : 6.15 und 6 .45 Uhr : Morgenghmnastik . 10 lUt ,12.15 und 13.30 Uhr : Schallplatte » . 14 Uhr : Jugendstunde . 15 Uhr :
Orgelkon^ rt . 16 Uhr : Konzert. 17.30 Uhr : Die Katakomben an der
Bia Appia in Rom . 18.05 Uhr : Jerusalem zur Zeit Jesu . 18.30 Uhr :
Fretburg ; Oftergeläut vom Münster . 18.35 Uhr : Stund « der Arbeit .
19.30 Uhr : Meste in li -moll. 20 .45 Uhr : Orpheus . 22.10 Uhr : Schall-Platten .

Veranstaltungen
« amsiag , 12. April:

Bad . Landc«thea :er : Trojaner . 20 Uhr .
Refidenz-Ltchtspiele : Simba , der König der Tiere .Colojseum: DaS toll« Mädel . 20 Uhr .« chanburg: Tonfilm : The stnging Fool . (AI Jofton ).Atlantik -Lichtspirle: DaS Problem der Mutterschaft.Gloria -Palaft : Der Fleck auf der Ehr .
Palaft -Ltchtfpiele : Besondere Kennzeichen.Kammer -Lichtspiele : Die neuen Herren .Union -Theater : Madame im Schlafwagen .
Badisch« Lichtspiele : Faust . 20 .30 Uhr :
Hammer fc Hcltling , Katserstraß« 155/157 lBerkausSräumc ) : Kochvorträg«

— Vorführung des Rekord-Schnellkocher ». Lormittag « und nach¬
mittags .

Sonntag , 13. April :
Bad . LandeStheaicr : Angelina . 19 .30 Uhr.
Stadtgarten : 11—12.15 Uhr : Konzert . 15.30—18 Uhr: Nachmittag«,

konzert.
Restdenz-Lichtfpiele : Simba , der König der Tier « .
Colostrum : Dar tollt Mädel 20 Uhr .
Schauburg : Tonfilm : The stnging Fooi . (Al Jolfont
Ailantik -Lichifpirle: Das Problem der Mutterschaft
Gloria -Palaft : Der Fleck auf der Ehr .
Palaft -Lichtspielr: Besondere Kennzeichen .
Kammer -Lichtspiele : Die neuen Herren.
Union -Theater : Madame im Schlafwagen .
Badische Lichtspiele : Faust . 16 Uhr.
Hammer L Helbllng , Kaiserstrab« 155/157 (Berlau ^ rnulne ) : Koch^ o . . ..g«

— Vorführung des Rekord-Schnellkochers . Vormittag » und nach¬
mittags .

volishans : Ein Abend tn Wien.

^ Jakob Finkeistein <3. m. b . kMIAi, Hots, Urtel hlzKaiserstr . 231 (Ecke Hirschstr.)
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Kleine basische Lheonib
* veftrinse » (Amt Bruchsal) . Der von hier gebürtige Zigarren -

soistnd« L « o » old Kemmling in Meistenbeim (Vertreter der
Firma Kemmihlg-HeidelLerg) ist mit seinem Auto tödlich ver¬
unglückt. Der 44 Jahre alte Verunglückte hinterläßt eine Frau mit
6 Kindern von 1—11 Jahren .

Ringsbeit » (Lei Ettenheim ) . Ziegeleibefitzer Karl Riebler ge¬
riet Leim Sägen in die Kreissäge und erlitt schwer« Brustkorbver¬
letzungen.

Mannheim . Vor den Augen des Vaters lies am Mittwoch nach¬
mittag in der Mittelftraße das zweijiLrige Bübchen Heinz Gremm
direkt in die Straßenbahn . Mit schweren Koos Verletzungen wurde
es ins Städtische Krankenhaus eingeliesert . Die Schuldsrage ist
noch ungeklärt .

Mannheim . In einer an der Fendenheim -Käsertaler Landstraße
gelegenen Sandgrube wurde in etwa 1 .50 Meter Tiefe ein vollstän¬
diges Skelett ausgegraben . Den starken Knochen nach dürfte es sich
um einen Mann handeln , der vor einigen Jahrzehnten dort ver¬
graben worden ist. Ob es sich um ein Verbrechen bandelt , kann bei
der Länge der Zeit schwer festgestellt werden , doch werden di«
Untersuchingen nach dieser Seite hin eingeleitet .

* Mannheim . Der Träger eines berühmten Namens , August
Lameu , der Sohn des bekannten badischen Ministers , ist im
74 . Lebensjahr an einem Herzschlag verschieden .

* Boll . Hier brannte eines der ältesten Gebäude des Ortes voll-
stnädig nieder . Der Gesamtschaden beläuft sich aus etwa 12 000
Nur der Gebäudeschaden ist durch Versicherung gedeckt . Der Besitzer
ist der Landwirt Karl Ruf . Die Entstebungsursach« des Bran¬
des ist unbekannt .

Kreenheinstetten (Amt Meßkirch ) . Im Anwesen des Sternen -
wirts Hermann Voll brach im Oekonomiegebäude ein Brand aus ,
der sehr rasch das ganze Anwesen bis auf die Grundmauern ein¬
äschert «. Das lebende Inventar konnte größtenteils gerettet wer¬
den, das tote Inventar nur teilweise. Der Eebäudeschaden wird
mit etwa 12 000 M beziffert, lieber die Brandursache ist noch nichts
bekannt.

Wohl a . K. Infolge Anziehens eines Wagens stürzte die Ehe¬
frau des Landwirts Bleyer herunter und erlitt einen Schädeldruch,
so daß der Tod sofort eintrat .

Ostersamstagverkehr auf der Eisenbahn . Da am Karsamstag in
vielen Betrieben nicht gearbeitet wird , fallen auf den Strecken
Wilferdingen —Pforzheim —Mühlacker, St . Georgen—Villingen —
Singen und Marbach—Bad Dürrbeim einige bauvtsächlichdem Ar¬
beiterverkehr dienende Personenrüge aus . Bei anderen Zügen sind
weitere Zugsbalte vorgesehen worden.

Da , neu« Bodensee -Grokfährschiss
Konstanz, S. Avril . Als der Bürgerausschuß f. Zt . die Mittel

für den EroßfäLrbetrieb Konstanz—Meersburg bewilligen sollte,
stimmte so mancher Abgeordnete der Vorlage zu mit der stillen
lleberzeugung , die Sach« werde schon schief geben. Bald nach der
Detriebseröffnung am 1 . Oktober 1928 zeigt« aber die selbst über
die Wintermonate steigende Verkehrsztffer , daß die
Einrichtung einem Bedürfnis entsprach. Im Jahre 1929
wurden u . a . 358 83» Personen und 115 082 Kraftfabrzeug « beför-
dert , neben vielen anderen Fahrzeugen . Für den Automobilver -
kehr Lat die Fähre insofern besondere Bedeutung , als durch sie ein
Umweg von 64 Kilometer auf 4 Kilometer verkürzt wird .
Und im Nahverkehr bedeutet die Fabr « di« Heranziebung
des Linzgaues an di « Stadt Konstanz. Der immer mehr steigend«
Verkehr bedingte die Indienststellung eines » weiten größeren
Fährschiffes,' auch dieses wurde der Bodanwerft in Kreßbronn in
Auftrag gegeben und wird diese » Jahr noch fein« Fahrten auf«
nehmen . Das neue Schiff bat ein« Läng« von 42 Meter und eine
Breit « von 10,40 Meter . Die Motoranlag « besteht aus zwei kom-
vrestorlofen, direkt umsteuerbaren Schiffs-Dieselmotoren von je
180 PS . (Die Bergleichszahlen des ersten Schiffes sind 32 zu 9,40
Meter , und 2 Motoren »u je 90 PS .) Die Geschwindigkeit svielt
auf der kurzen Ueberfahrtrstrecke von 4 Kilometer kein« grob«
Rolle , beträgt aber 16,8 Kilometer di« Stunde . All« sonstigen
Neuerungen im Schiffsbau find berücksichtigt wie Schoteneintei¬
lung , Lenzanlag«, Maschinentelegrapb , Svrachrohr , Lichtanlage
usw. Me beim alten Schiff, kommt ein Wenden nicht in Frag «,
weil jedes Schiffsende ebenso Bug wie Heck ist. Um die Fahrgäste
vom Wagenrum fernzubalten , wurde das Fahrdeck (Wagenraum )
überdacht und darauf das Pasiagierdeck mit Kabinenraum aufge¬
baut . So können auf einer Fahrt etwa 80 Gefährte aller Größen
(Automobile , Pferde - und Lastwagen, Möbelwagen usw.) und bis
zu 400 Personen befördert werden. Bei Indienststellung Lei¬
der Fährschiff« kann ein Halbstundenbetrieb durchsefübrt werden ;
da» genügt auch dem größten Andrang . K. B .

Di « Feier de » 70. Geburtstage « de» Handwerkskammer-
Präsidenten Eduard Jsenmann

Bruchsal, 10. Avril . Di« Feier des 70. Geburtstages der Hand«
weikskammervräsidenten Eduard Jsenmann gestaltete sich Leute
zu einer groben Ehrung des Jubilars . Im Hotel .Keller " batten
sich di« Vertreter der staatlichen und städtischen Behörden , meh¬
rerer Handwerkskammern, der gewerblichen Organisationen und
sonstiger Körperschaften sowie zahlreiche Handwerkskollegen ein¬
gefunden . Die eine Seite des Saales war angefüllt mit Blumen¬
gebinden, Körben , Ehrengeschenken , eingerabmten Urkunden usw.,
die mit einer langen Reibe von Ansvrachen und Glückwünschen
überreicht wurden . Di« Glückwünsche der badischen Staaisregie »
run « übermittelt « Regierungsrat Dr . Restle . Umrahmt waren
die Ansvrachen, aus denen di« herzliche Würdigung der Ver¬
dienste des Jubilars für das Handwerk und seine Vaterstadt klang,
von Musik- und Gesansr -vorirügen . Jsenmann dankt« zum Schluß
mit bewegten Worten für all dte Ehrungen und ermahnte di« In -

OLe AhU/mmI
Bon Kurl Münzer

Ihre Schube standen vor der Tür im hellen breiten , rot ausge¬
legte« Flur . Aber er war durchaus nicht der letzte Heimkehrer. Im
Gegenteil . Jetzt um drei Uhr , ausgangs der sanften lauen März -
nacht., indes der große, der kleine Hund, die Wasterschlange, die

I

1 Zwilbmge, und der Löwe drüben über Afrika schon verblaßten ,
und das Meer sich hob in traumlosem Schlaf , die Boote im kleinen
Hafen sich wollüstig wiegten, o, und die Mimosen dufteten , durch
das offene Fenster ! — jetzt um drei Uhr war noch fast das ganze
Hotel draußen , im Eercle , in den Bars , sie tanzten noch, sie tran¬
ken, ste traten mit Unbekannten in ein verrufenes Haus , oben in
der Sitadt — o , das Leben, das Leben ! — Und er kam zurück. Sie
schlief schon? O nein ! Wie gewöhnlich würde sie wachen , wachen ,
ihn böse empfangen , so unerträglich schweigen . Gemein ! . . .

Und er riß die Tür ans, dann leiser die zweite, nachdem er Hut
und Stock schon im Zwischenraum gelassen. Cs war dunkel, Vor¬
hang vorm Fenster . Brutal »egen sich selbst — er batte doch so
etwas wie Mitleid — brutal gegen seine eigene Zärtlichkeit , Stim¬
mungen gegen sie , knivste er das Licht an.

Ja , da lag sie im Bett , batte ihm den Rücken zugekebrt, wandte
sich nicht um . rührte sich nicht , und er sagte doch, nur halblaut , noch
nicht brummend , beinahe sanft :

„Du Last schon wieder gewartet . . . Du schläfst doch noch nicht?
. . . Oder ! Wer nein ! Natürlich ! Wie immer ! Warum eigentlich
bist du böse ? Bist du es nicht, die mich allein läßt , die um zwölf
müde, todmüde zu sein vorgibt , ins Hotel zurückläuit und dann um
drei noch nicht schläft ? schmollt ? mir eine Szene macht ? Dein
Schweigen, du , dein Schweigen ist boshafter als eine Gardinen ,
predigt , wo du sie mir vor einem Jahr noch zu halten beliebtest,
wenn ich . .

Er setzte sich bin , stretft« die Lackschuhe ab . zog den Smoking aus ,
band den Kragen ab , öffnete die Tür zum Badezimmer .

„Ich werde doch wobl noch ein Bad nehmen dürfen , was ? Nach
einem so beißen Tage ! Nach der Stickluft in den Sälen drüben !
Du zuckst mit den Achseln . Schön. Aber ich werde ! Und fetzt rede
ich . Jetzt werde ich dir sagen: Ich habe es satt ! satt ! ! satt ! ! ! Ich
will noch leben. Was sind sechsunddreißig? Was kann ich dafür ,
daß du einundvierzig bist , müde von deinem ersten Mann , genug
vom Leben hast? Du hast gelebt , ja . Aber ich ? Ich gebe es zu :
ich verdanke es dir . Es ist dein Geld , mit dem ich lebe. Wer
dafür bast du mich ! Ich bin einer . Und es war nicht bloß ein Ge¬
schäft , du . Glaub mir , ich Hab ' dich immer gern gesehen , es ging
so was Liebes von dir aus , mir wars wohl bei dir . Glaubst du , ich
bätte mich von dir betraten lasten, wenn du mir nicht — Quatsch!
Ich babs dir bewiesen, denk ich. Du bast als Frau was für mich .
Bei Gott ! Und jetzt bist du natürlich eifersüchtig. Himmelberrgott -
sakramentl Was kann ich dafür , wenn die Weiber mich so an¬
schau'«. Ich Lin doch nun mal einer . Ich bin nicht so aus 'm Dutzend.
Sie machen mir Augen — schön ! laß sie !

. . . Ob, ich wette , als ich gestern nachmittag fort war . Was
denkst du? Daß ich bei der schwarzen Amerikanerin war ? Was ?

«end , sich ein gutes Rüstzeug für den D
An di« Feier schloß sich ein «emeinlsomes

einskamvf anzueignen ,
llittagesten an .

Im Zeichen des Grokreinemachen»
Wer kennt nicht die Spottgedichte und Karikaturen , die den

doch für die Gesundheit der ganzen Familie ko bedeutenden Hau»,
putz übertrieben schildern. Mir bat e» immer leid getan , wie wenig
die enorme Arbeit des Hausputzes geschätzt wird . Wer ein klein
wenig Schuld trägt die Hausfrau selbst : Gar zu oft läßt sie sich
zu sehr von dem Putz- und Scheuerteufel gefangen nehmen, über,
siebt alle» ander« dabei und ist zu guterletzt ernstlich verstimmt,

iß all« Sausgenosten über die Unbehaglichkeit, die sie verbreitet ,
selten. — In meinem Haus spürt man wenig vom Großreine¬

machen , weil ich immer darauf achte, daß wenigsten« e i n Zimmer
in Ordnung bleibt . Kommodenkästen, Schränke, Schubfächer usw.
werden vor dem eigentlichen Hausputz in Ordnung gebracht. Ebenso
sehe ich meine Bestände an Besen und Dürsten , Scheuertücher, Putz¬
lappen , Bohnerwachs und Seif « nach . Dabei vergest « ich nicht,
„iMi" auf den Besorsungszettel zu schreiben , denn gerade diese ,
Reinigungsmittel ist durch seine vielseitig« Verwendungsmöglich¬
keit für den Hausputz gut zu gebrauchen; Gardinen , Decken, bunte
Kleinigkeiten usw. wirsch « ich «inen Tag vorher . Auch der Küchen¬
zettel wird im voraus aufgeftellt Md nach Möglichkeit »« gear¬
beitet , damit das Bereiten der Mablzeiten und da» Zufammen-
holen der Zutaten nick

'
ein» : Mm muß den
Ballast , ausgedienten
befreien.

Versuchen Sie , verehrte Hausfrau , doch dieses oder jenes zu be¬
achten. Auch Sie werden taut da, Lob ernten , daß man vom
eigentlichen Großreinemachen in Ihrem Haufe wenig spürt .

Frau Ilse .

Tageskalen-er
der SozialüemparteiKarlsruhe

Bulach
Ein « Parteiversammlung findet beut« Samstag , den 12. Avril ,

abends 8 Uhr in der Krone statt . Erscheinen aller Parteigenoffen
und -Genostinnen unbedingt erforderlich.

yZeip&eime* & Mettde

Das Spezialgeschäft

für Herren * und Damen*
Stoffe, Wäsche - und Haus-
haitungsstoffe

m GESCHWISTER KNOPF
DAS GROSSE MODERNE WARENHAUS FÜR ALLE b

NM , so red' doch! sag doch ein Wort ! — O du Bosnicket! •
mir deinen Rücken . Ja , der sieht wie fünfundzwanzig aus . Du
machst mich toll , du ! Weib ! Soll ich dir vielleicht di« Wahrheit
sagen? Bist du zu fein , mit mir zu reden? Du au» der ersten Etage.
Direktorswitw « , und ich aus 'm Parterre , Autoagent ! Schön, ich
war bei ihr ! Da hast dus . Jawoll . Etbel Green heißt sie, hat ein
Apartement im Palace , vier Räume, Zofe, Sekretär . Ja , zweiunb-
zwanzig ist sie , von allen Seiten schön. Alle kann ich haben, alle
wittern nach mir . Denkst du, ich faste , wenn deine Hoheit mir den
Rücken drebt und sagt : laß mich ! . . . Warum soll ich dich uw
zwölf ins Hotel begleiten , wenn ich mitten in meiner Serie bin
und gewinne ! . . . Da , steh hier . Die Taschen voll. Ist brauch bald
nichts mehr von dir . Und das giftet dich io. H«? Ich soll nicht g« '
« innen , was ? Hast du Angst, wenn ich Geld bab , brauch ich dick
nicht mehr ? . . . Stimmt , stimmt!

Daß dus also weißt ! . . . Ich Hab genug . Genug von deiner
Miene ! deinem Getu ! genug ! . . . dein Männchen ! basta ! Und
sonst? verachtest du mich . Glaubst du, ich bin so dumm, wie ich schätz
bin ? Geschnitten! Du hast mich gekauft ! Gut , du hast mich besesten-
Meinetwegen . Denkst du, ich kann nicht Schluß machen ? Schluß!
Schluß ! Ich mache ! . . . Ich bin nicht dein Eigentum , ich gehör«
dir nicht; für das , was du bezahlt hast, Hab ich auch geleistet. Und
jetzt - o ! pfui ! tote gemein ! Du , du , red' was ! Hörst dtz

so nieder«denn nicht, daß ich Blödsinn quatsch « ? Aber wenn du _
trächtig stumm bist - Ist ja Unsinn. Glaubst du wirklich .
ich war bei der Amerikanerin ? . . . . Wollt dich ja bloß aus der
Rübe bringen . . . . Hab jetzt unten in der Bar noch getrunkeN -
Der tolle Argentinier hat Cocktails milchen lasten — ob ! ich dürft
nicht vorbei ! Ru red 't der Sekt aus mir . Hast woll allen» ieglauvt -
Dummes du ? Hör zu , das war beut nacht »um letztenmal. Bleib
nicht mebr allein drüben . Js ja doch alles Schwindel, Morgen vet-
liert man doch, was man heut ' gewonnen . Du , wie is ! Woll 'n nnt
überhaupt fort ? abreifen ? Jetzt ist ' s am Genfer See schon so schön
— und noch leer . Willst du , Schatz ? Sei nun gut , ja ? Denk nicht
mehr dran , was ich da gequaffcht hob' . Glaubst , ich Hab' noch

'nt
Ahnung , was ich gesagt bab . Ich Hab dich doch lieb . Weißt doch
Was gehn mich die Weiber alle an . Woll 'n nach Haus fahren , jat
— So , laß mich schnell baden , ja , erlaubst doch? Und dann — bau
ich zu dir kommen , Liebste? Dreb ' dich um . Sei nicht mebr bö§-
Sieü mich an , sag ein Wort . Hab ' deinen Jungen lieb . Ich mack
ganz schnell. — O, bist du ein kleiner Bock , ich soll bitte -bitt«
machen , war ? Also schön, ich komm« da - was hast du da t«
der Hand ? . . . Was für ein Fläschchen ist denn — — Du !
Agatbe ! — Agatbe ! ! — Was machst du für Augen? — Du — Ha >
Deine Hand — eiskalt — Liebling ! . . . Liebling ! . . . Was bau
du denn ? was ist . . . Was ist . . . Du bist doch - bör auf.
du , mach ' keinen Unsinn ! I Da ist dein Bub , sieb ihn an , bab ibtz
lieb ! Beweg dich ! red doch — — Agathe ! . . . Du bast - - DU
bast doch - o Himmel ! Du bist . . . Du bist doch nicht —
ok o! Du bist ja tot ! . . . tot . . . Hilfe ! ! . . . ^

Vorläufige Wettervorhersage
I der Badischen Landeswetterwarie

In Island ist ein neues atlantisches Tief erschienen dar ziem lick
weit nach Süden reicht und maritime Lust mit westlichen Windetz
nach Mitteleuropa befördern wird . Wir müssen daher neuerdings
wieder mit zeitweiliger Bewölkung rechnen . Niederschläge sind kauw
zu «noarten .

Voraussichtliche Witterung für Sonntag , de « 13. April :
Forttater der trockenen und milden Witterung , zeitweise wolkis,

auffrischende westlich « Wind « .

Wafieestand des Rheins
Bafel 81 , gef. 8 ; Waldshut 221 , gef. 4 ; Schusterinsel 92, gest. 1;

Kehl 217, gef . 8 ; Marau 889, gef . 8 ; Mannheim 281, gef. 6 ; Eau>
189, gef. 14 Zentimeter .
—- - - - - —

Vereinsanzeige, *5,
|toten »»,« »Ufer Rrtttt hl ter Stfef Mne tMnatme . oter menten >• *

Karlsruhe
Arbeiter -Samariter . Heute, Samstag , abends 8 Ubr,

„Salinen " Quartalsversammlung . Tagesordnung : 1 . Geschäftlich«*-
2. Vortrag von Herrn Obermedizinalrat Dr . Geißler , 3. Ersatz'
wählen , .4 Verschiedener. Wir laden die Mitglieder *u zahlreich «^
Besuch böfl. ein . 2970 Der Vorstand.

Naturfreunde . Sonntag Treffpunkt 2 Uhr Schloßturin . Mont «?
Ausschußsitzung . 311®

Freier Schiitzenverein. Sonntag , 13. April , findet unser We*f**J
rige» Pezirksschießen statt , Beginn morgens 9 Uhr . Um zahlreich «"
Besuch bittet 3117 Der Vorstand- ,

Deutscher Bekleidungsarbeiterverbaud . Montag abend 8 Ubr ^
der „Gambrinushalle "

, Erbprinzenstraße . Mitgliederversamml »««
der Sektion Herren- und Damenschneiderei. 311 «

volksfiugakademie, Gruppe Ost „Eintracht ". Wir bitten unl" s
aktiven sowie passiven Mitglieder , sich bei der morgen nachmittag
stattfindrnden Lolksversamwlung von Herrn Pfarrer Kavv « ,
zahlreich zu beteiligen . Die Aktivität trifft sich 4 .30 Ubr im &*al
rum „Hirsch". 3115 Der Vorstand

Beiertheim . Naturfreunde . Montag abend 8 Uhr Monats »« ' '

sammlung mit Bortrag im .Meißen Kuckuck " 31ü

.t ;

4pnion -$cnneliuiaage4J5
4

Präzisionsarbeit

20 kg Tragkraft
Kein Einwiegen
Schnelle Kunden*
Bedienung !

I

Grötzingen , Amt Karlsruhe i . B.
Telephon 594/595 . Amt Durlacb
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Ort/rtiitfMr Damenm3nt8l . KlBidBP Kt ^ eiKww fcwi » wiihsimstr. 96. i Trappt
neurate Stoffe — modernste Formen Kaine I,adenspe »en I Ratenk &ufabkommra der Bad . Beamtenbankl Zahlun*»arlelchterni'gen I

Voranschlagsberatung der Stadt
vaden-va - en

ĵ
>ch Ehrung verstorbener Mitglieder des Kollegiums durch Er-

von den Sitzen und Begrüßung des neuen Bürgermeisters
P o t y k a durch den Stadtverordnetenvorstand , für die Herr

JrWe mit der Bemerkung dankte, daß ein gedeihliches Zusam -
fi»w r*en raschen ihm und den städtischen Körperschaften statt-

möge , wurde vom Bürgerausschub sofort in die Boranschlags -
,

-« ung eingetreten . Oberbürgermeister E i l f n e r legte einlei -
>i^ i ?r> le *n Amtsvorgänger Fieser vor seinem Dienstaustritt
^ Denkschrift versaht habe , enthaltend Richtlinien für die Ge-

des Voranschlags 1930/31 , die aber , trotz steter lleberein -
tMiung mit ihm , nicht in allen Punkten als Richtschnur für die
-T^ etgestaltung habe genommen werden können , weil die schlech»

wirtschaftlichen Ergebnisse erst in späteren Monaten voll und
jOl in Erscheinung getreten seien . Ist doch der Endeffekt des
^ nungsergebnisfes 1929/30 der, dah ein Defizit von 500 000
a"« verbleibt , hervorgerufen durch geringere Einnahmen der
^ °re, durch Leistung einer höheren Summe als Zuschuß zum

durch verminderte Steuereingänge , durch den hohen
Mendienst für kurzfristige Anleihen , namentlich aber durch die
Nve Konjunktur auf dem Hol,markt , die nicht ermöglicht , die

vorairschlagsgemäß , ja überhaupt abzusetzen. Die Wirt -
^chsnot , in der Baden - Baden sich befindet , sei eine allgemeine
^ Manchen Städten ginge es noch schlechter . Trotzdem müsse an
£ Aushebung des eigenen Theaterbetriebs herangegangen wer-
^ die Besucherzahl sei zu gering , die hohe Zuschubsumme liebe

>ucht mehr verantworten . Bei aller warmen Anerkennung für

affe zu beseitigen , sei nicht daran gedacht, eine Erhöhung
^ Umlage vorzunehmen , sondern durch auf fünf Jahre verteilte
Wägungen von je 100000 M.
hAchdem vom Stadtverordnetenoorstand die Ausführungen des
^ bürgermeisters im großen und ganzen noch besonders unterstri «

worden waren , gelangte einstimmig eine Entschließung
« ürgerausschusses an die badische Regierung zur Annahme , in

^ auf das entschiedenste gegen die geplante Verkürzung der
üiberweisungssteuer an die Gemeinden protestiert wird und

die dafür in Gegenvorschlag gebrachten Steuereinnabmemöglich -
keiten als zu unsicher, nicht ausreichend und den Steuerzahler von
neuem belastend , bezeichnet werden . Die Vorbesprechungen zu dieser
Resolution brachte die scharfe Ovvositionsstellung volksparteilicher
und demokratischer Kreise der badischen Regierung gegenüber auch
im Bürgerausschuße zum Ausdruck.

Gen . Stadtv . Sommer erging sich in ausführlichen Darlegungen
über den Voranschlag , wobei er zu dem Resultat kam, daß das
Bild ein trübes , wenig erfreuliches sei . Die Rot weiter Volks¬
schichten sei eine zu große , der Existenzkampf ein zu drückender .
Unter diesem Gesichtspunkt sei es bedauerlich , daß die Ausgaben¬
seite des Etats nach allen Regeln der Kunst gedrosselt worden
sei , denn rückwirkend müßte sich dies wieder auf die Einnahme¬
quellen des Handwerks , der Gewerbetreibenden und somit der Ar¬
beiter ungünstig bemerkbar machen, denn die Stadt könne nicht in
dem erwünschten Umfange der Wirtschaft Arbeitsaufträge er¬
teilen , worunter bedauerlicherweise auch der Wohnungsbau
leide . Die Arbeitslage sei die denkbar schlechteste . Baden -
Baden marschiere im Verhältnis zu seiner Einwohnerzahl mit der
Arbeitslosenziffer an der Spitze . Eine Entspannung sei kaum zu
erwarten , da die Wiedereröffnung der ehemaligen Batschari -Fabrik
durch Reemtsma die Erfüllung erwarteter und gemachten Verspre¬
chungen nicht gebracht habe . Gegen eine eventuelle Umwandlung
der Betriebswerke in eine AG . erhebt Redner scharfe Bedenken .
Dagegen betrachtet er die Aufhebung des Theaters als von ein¬
schneidender Bedeutung in sozialer , wirtschaftlicher und kultureller
Beziehung . Die durch das Auto bedingten grundlegenden Umwäl¬
zungen auf dem Gebiete des Fremdenverkehrs , die sich in
einer kurzfristigen Aufentbaltsquote der Kurfremden bemerkbar
mache , sei im besonderen Maße durch Werbung für den Durch¬
gangsverkehr , durch Wochenendvropaganda , durch die Möglichkeit
der Aufstellung von Sonderzügen für B .B . usw . zu begegnen .

Als »weiter Redner der sozialdemokratischen Fraktion geißelte
Gen . Weber in scharfer Weise die Stellungnahme der hiesigen
H o t e l e r i e , den Arbeitslosen des Hotelgewerbes gegenüber .
Sonst das Wort Volksgemeinschaft ständig im Munde führend , kenn¬
ten jene Kreise es aber nur , wenn es ihren Zwecken dient, ' es auf
die Arbeitehmer anzuwenden , davon merke man wenig , sonst
dürfte es nicht Vorkommen, daß Arbeitskräfte für den Saisonbetrieb
von weither herangeholt würden . Zur Tbraterkrise bemerkte der
Redner , daß seit dem 12jährigen Besteben der Städt . Schauspiele
der vorige sowie der jetzige Intendant bei ihrer bedenkenlosen

Ausgabengestaltung anscheinend auf einen Goldregen vom Himmel
gewartet zu haben scheine, sonst würden wir heute nicht da stehen,
wo wir tatsächlich stehen. Auch polemisierte er scharf gegen die
Haltung der Forstämter , die nach seiner Ansicht lieber Holz¬
fäller von auswärts beschäftigen , als sie dem hiestgen Arbeitsnach¬
weis zu entnehmen . Es solle zugegeben werden , daß dieser Zustand
früheren Zeiten entsprach, aber heute ist er nicht mehr zu belassen .
Oberbürgermeister Elfner scheine auch nach und nach Wandel
darin herbeifübren zu wollen . Der Redner unterstrich noch einmal
deutlich die Worte des Een . Sommer über die Umwandlung der
Betriebswerke in eine AE ., worin er den Anfang 'des AuÄerhand -
gleitens der gemeinwirtschaftlichen Betrieb in Privat besitz erblickt,
dank der Anleihedroffelungsvolttik Schachts .

Gen . Schmekenbecher führte die Entgegnungen des Volksvartei -
lers K e p p l e r auf das richtige Maß zurück , da dieser behauptet
hatte , qualifizierte Angestellte für das Hotelgewerbe an Ort nicht
zu finden . Er fragte , ob auch für den Posten des Hausdieners
und Geschirrwäschers die hiesigen Anwärter zu dumm seien, denn
es seien genügend Arbeitslose des Hotelgewerbes vorhanden . Dem
Geschrei von bürgerlicher Seite über die hohen Gehälter und Pen¬
sionen wurde mit der Frage begegnet , wo denn ihre Parteien im
Reichstag wären , wenn von sozialdemokratischer Seite der Antrag
gestellt würde , auf Herabsetzung der Pensionen auf 12 000 M . Auch
scheine Prof . Herr vom Zentrum anderer Ansicht zu sein über die
AusderHandgabe der städtischen Betriebswerke als wir Sozialdemo¬
kraten . Gen . Diener plädierte für Streichung des Zuschusies von
35 000 M zu den Baden - Badener Rennen , indem er diese Veranstal¬
tung als überlebt betrachtet und ein entsprechend finanzieller
Effekt für die Väderstadt sich darin nicht erblicken lassen . Damit
war die Generaldebatte erschöpft und es wurde in die Einzel¬
beratung eingetreten .

Letzte Nachrichten
Das Dardanellenüberfliegen

Die Dardanellenkommifston hat dem Völkerbund jhren Jahres¬
bericht eingereicht , der »um Teil der Ueberfliegung der Dardanellen
durch 81 italienische Flottenflugzeuge gewidmet ist.

In großer Auswahl

Willi. Braunagel , HmiisM 7.

ktzkkdtsWe« I, II uni) III
Karlsruhe.

Einladung .
vj beehren nur, zur Besichtigung der in
kjWt dom 18 . W» IV . April 1980 stall
t
> n

und Sihölerarbeiten.
. Avsstellmg

einzuladen Die Ausstellung ist eine
tz?>stellung . Sie umfaßt :

tJ * in der Weisterlehre geserttgten Lehr-
^ Usardeiten der Gewerbeschulen 1. 11

*
^verarbeiten aus den Fachabteiluagen

I. JfJ. Maler unb Buchdrucker.
59 « lerarbeiten au» dem Werkstätten »!» .

. {Pf der Schreiner Zimmerer . Buchbinder ,
«Nchinenschlosier , Mechaniker, Aula« und
LMradmechancker , Feinmechaniker , (Siet'

tff ? * und Bauschloffer ,
aalten der Maierjachschnle (Höhere

'len des BtldhauerfachkurseB
hMnterrtcht ),

(Ganz'

Lilien der Fachschnle für Glektrotechnil
l,tz? «ztaguntrrrichl ).
M» , ttn deSFachzeichenkurses fürSchreiner-

(Abendunterricht ),SC“
Lwuvngiort ; Gewerbeschule . Adlerstr . 29
> I?u>>g»zett : 13. April von 11 — 13 und

von 14 -
bit einschl. 17. April

18 Uhr.
Di» Direktoren.

i«r land- und sorstwirlschast
n,

«lche« Unfallversicherung.
Gleichnisse für die BeitragSleistuag

2 ? 1929 liege« vom 14. April wäh-
Wachen bet der Stadikauzlei, Abt. u ,

ij* t*. Hb. Eingang Laminstraße . 3, @t
den Bororten bei den Gemeinde -

zur Einsicht der Beteiligten aus
H? »djli? gegen deren Inhalt können wäh-

nrr Knst und eines weiteren Monats
schoben werden. 663

^ che. den 8. April 1930.
Oberbürgermeister .

aUerArtliefert schnell die
Verlag,druckrrei» olktzfreuud

Große Aatwahl in

*^8 £ Müt*cn.Schirmen
V »t

' ratten >Kragen
^ Wckan etc .

billigsten Preisen

Filr die
Festtag «

empfehle
FeinsteTafelbutter
Deutscheadünlsche

I. Qualitäten
Frlsais
Landbutter

Div. Sorten
3IC7

Käse
in allen Preislagen
Käseplatten
ln ]ed . gewünschten

Austübrung
Schlagsahne
Saure Sahne

Lieferung frei Haus

I
Milch - und
Molkerei¬
produkte

LSCM
Leopoidstraeezo

Telefon 1859
Zn verkanten t

SPoten tröste, fast nea,
« r. 196/98 . sehr dill.fJ« ,
Markgrafrnstr .8» 111.

billig zu verk. Köhler ,
Werderstrahe bl , 6. © t.

Mittwoch , den 23
"
Äpril

1930 im Nebenzimmer
de« Gasthauses »Zur
goldenen Krone '

, Ama¬
lienstraß « 16.

bedingungen sind ans
unserem Büro,Leopold-
ftraßel0/kr, Zimmer10
in der Zeit von lS bis

r- >
F

'
rühjahrs-

Modellhut-
Ausstellung

bei

OttoHummel
Spezialhaus für Damenhüte

Kaiserstraße Ecke Lammsliaße

J
Pfänder -

Bersteigerung .
Am Mittwoch . 18 .

April 1»»«. vermiet .
Von » Uh« « . nachmitt ,
von 2 Uhr an , finde ,
im BersteigerunqSlokal
des Städt . Leihhauses
Schwanenstr. 8, 2. St .
die öffentk. Versteige¬
rung der verfallenen
Pfände « vom Monat
« ug . 1929Mr .28 00L
di» mit Rr . 29884
gegen varzahl , statt

Zur Versteigerungge-
langen : Fahrräder.
Nähmaschinen , Koffer
©chuhwerk, Herren - u.
Damenkleider , Wäsche,
Stoffe, Bestecke, Feld-
stecher, gold. nnd fiid
Uhren, Juwelen. Musik-
Instrumente usw . Fahr¬
räder und Rähma
schine« kommen Mitt-
wachs 2 Uhr mittags zur

erfleigerung.
Dar Bersteigernngs-

lokal wird V* Stunde
vor versteigernngsde-

inn geöffnet . Di« « affe
leibt an dem versteige-

runastage.und am Tage
vorhernachmittag » ge¬
schloffen.

Todes -Anzeige .
Gott dem Allmächtigen tat eS ge¬

fallen. meinen lieben Mann, unseren
guten Bruder und Ontei

Friedrich plei
Schuhmachermeister

nach schwerem Leiden heute nacht 3
Uhr, zu sich iu die ewige Heimat ab¬
zurufen . dl >9

Karlsruhe, den I I April >930 .
Trauerhau» : Seubeetstr. 13

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen:

Frieda pleiß Wwe.
geb . kkirn

Beerdigung : Montag nachmitiag
Uhr .

«
Herren-Fahrrad
(MarieFrischauf),wenig
gesahren , wie neu , zn
Verkaufen. Meder ,
Beierth , Cäciltastr . 26 «

Möbl. Zimmer
zwischenSari - undBüd-
envstr gesucht, « ngeb .

DKW • MotorrAder
Von 198— 600 ccm von
125 M . Anzahlung, n
gebrauchte DKW in
Zahlung. BertrWerner
Schützenstr. 69. « arlsr.

Kinder- n. Korbwag .
fast neu billig zu verk.

Jedem Pauche
besucht-ScliineiiL/

sind sicher die feinen
WEBER- STUMPEh

beicormf. Jedermann rauch ! (ie . hodi und 'niedrig . orm ureidJ
Oald fTnd nun ouch in Deulfchland laufend rafllofe Hemde milj
der laddlofen Herstellung dieser vorzuqlicKen Slumpen I
(cliäfliql. Unfere GOLD4X ) SA STUMPEN rund,und |
die eleganfen NEPTUN STUMPEN , geprejjl in Golc
pockung find $toei ganz hervorragen¬
de .in ihrer Arl un

'
uberlroffene Marken.

WEBER -STUMPEM HABEN TRADITI '

WEBER SÖHME ArG . in MEMZIKEM . schwe . z
WEBER SOHhE GM . aH . SCHACHEh .BADEN

Damevsahnad
noch neu , sonst 125 M ,
jext nur 66 M .
HmMnad

noch neu , sonst 110 A ,
jetzt nur 60 A , mit Ga¬
rantie abzugeben. Auch
Sonntag» von 9—2 Uhr
anzuseh . Klosestr. 9 . II .
3087 Kunzmann

Damentaschen
mit und ohne
Reißverschluß

Besuchstascften
Beuleltaschen
BriBltaschen 80,11

mieteruereimgung Karlsruhe (e.v.)
&Mcht«mt«Ue (nur briafl. lifrag . ) Baameisltistr . 3t, Stt 11*
IprsenstlHMMj eden Montag u.Preitag im ..K littet:
Nowaek"

. feden Mittwoch „Untei den Landen "
EekeYorkstr. u. Kaiserallee , jeweils v. 6-7 ' >vh ,

Gaggenau
Portemonnaies

Bescnw. lümmieDramatilche liereinigung
Herren» u . Damenrad
wie n . 40 u. 6b W . zu vk
SchüNenstr . 69 . Werner

soaMPg, 16. 4prll , abends 8.30 Uhr
im Saale der „Gambrlnnshalle

rich - Str . 34, L vnrchsaler Anzeigen
Frostschäden an Reben .

Die rebbautreibenden Landwirte ,
deren Rebanlaaen durch den Frost desderen mevanlagen ourw orn » imr oes
Mnterv 1928/29 «an» oder Mweife
verniMet wurden , können für Wieder -Ein Fingerzeig Lustspiel in 4 Akten

von

Haderten Benedlx
Instandsetzung ihrer Anlagen aus Staats¬
mitteln eine Geldbeihilfe von je 10
Rota , für jede bezogene und ausaezur Erzielung

höheren Umsatzes :

Das Zeitungsinserat
Im Volksfrcund

pflanzt « Wurzelrebe erhalten
Die näheren Besttimmungen Mr den

Bezug der Beihilfe sind an der Verkün
digungstafel des Rathauses ange¬
schlagen.

Anmeldungen haben in der Zeit . vom
14 . bis mit 19. ds . Mts . bei der städt.
Gutsverwaltung hier zu erfolgen .

Bruchsal , den 8 . Avril 1930. 566
Der Oberbürgermeister .

Solei ans der Biedermeierzeit
18 Uhr einzusehrn ;
werden dieselben hoi Eintrittspreise L Platz 1.- Mk. num .

II. Platz 50 Pfennig
Vorverkauf:Zi?arrenhau8Schr6der

der Versteigerung bi
kanntgegrben . 662

e. 14 April 30
Städt . Hachbanami
» dt. Mar« u. Meffr Gagganau
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Famlliengebrauch
Bewerbe

und Industrie
Niederlage bei :

Georg
Mappes

Karlsruhe
Karlfriedrichstr . 20

Telephon 2264

nur zu kleinen
Preisen , die Sie

die schlechte
Zeit vergessen

lassen .
PREISLAGEN:

27 . 50 42 . 50 59.—
62 .— 65 .— 68.—
72.— 75 .— 78.—
82 .— 85 .— 88 .—
95 .— 105. — u . höher

?(HNO/fR ,
IVerderplsI » und ‘fflflhibnrg

Rußland
Gott und der nächste Weltkrieg '

Oeffentlicher Vortrag 30i
Sonntag . 13. April . 8 Uhr nbend » im
« ortragSsaai KriegSstraße 84 (beim alten
Bahnhof ). Jedermann ist willkommen .

Badisches
Landestheater
SamStag . 12 . April

»E 20
Th .. « em . 901—10C0

„ Nd 1001—1100

Trojaner
Sin GegenwartSspiel

von Corrith
Regie : Baumbach

Mitwirkende : Bertram .
Quaiser , Brand ,

Dahlen,Gemmecke , Gras
Herz,Baumbach , Höcker,

Just , O . « ienschers ,
Kloeble . Kühne , Müller ,

Brüter , Schulze ,
v . d . Trenck , Luther ,

Seibert
Anfang 20 Uhr
Ende 22' /« Uhr

Preise A (0 .70- 5.00.4 )
- 55»

Sonntag »1 » . April
* G 20

Th .-Sem . 3 . S .-Gr .
1. Hälfte

Zum ersten Mal

Angelina
Oper von Rosstni

Ncubearbeit . don RSHr
Dirigent : Schwarz

Regie : Mutzcnbccher
Mitwirkende : Blank ,

TstelSgroth , Grünwald -
Sepfert . Hofpach , Löser ,

Nentwig , Schuster
Anfang 19»/, Uhr

Ende 21*1* Uhr
Preise D (1.00 - 8.00 .4 )

— 560
Mo . 14 4. 9. Sinfonie
Konzert .

Damen-Kleklung / Damen-ttlHc
Damen -Kleidcr
aus neuartig, gemusterten Stoffen
flotteGlockenform . . . .
Tweed-Kleider

J95

Neiden Kleider 9075
neueste Fassons und Farben
je nach AusIHbrung 59.- J9.-

Cberdanös -Mänlel sq75
aus tweeaartigen Stoffen, ganz ge * ■ rW
(»!«• . • . . . ja _ k “

feine Wolle mit Waschrlps-Gar -
nitur

. 49.- 36.75
Rodf-Complels 9 475
aus neuest. Stoffen . Mantel ganz
gefüit mit dazu pass.RockS9.-. 39.-

Slraden -Kosldme
ln den neuen kteingemust. Stoffen
Sacco - , u. Smokingform, ie nach
Ausführung . . . . «9, 49.« .19.-

I Blll$C Trikot-ChamauM
] Sportform. hochge»
| schlossenm Falten
| und Knopfgarnitur

18"

j
- Kinöer-
‘

Kfndtr -Hanlci
aus engl , gemustertem Siott | | 7j
mit doppelter Rfickenfalte TV
und Passe . . . . Größe 45

Kinder Kleid _ _
aus Popeline. Passentorm mit
weissem Wascnüberkragen
Größe 45 . . .
Knaben Anzug -1^775
Sporllorm mit weißem Uber - m m
kragen . Größe 5

KnattenManlei _ _ , ffaus engl , gemustertemStoff
Sportform und RundgQrtei
Größe 5 . .

Knaben Koren gt *
aus gemustertem Stoff mit
Leibchen « > Größe 0 von

Ptg .

HüDsctiBaddlsdihui
mit flotter Garnitur. In vielen Farbe®
vorrätig . . . . . . ,

Aparle Glocke
aus Manttantasiegerlechi

Festfier Hui
au» Crlnoiborde. . Die große Mode '
mit eleganter Garnitur und Vollfutter

Sporffrollcur
aus bontem groben Geflecht . . .

Sehr
kleidsamer
aus Plorlnageflecht mit aparter
Nadelgarmtur in großen Kopfweiten
am Lager . . t

Kindcrhul
aus huntemGeflechtln hellen freond*
liehen Farben vorrätig

Frauenhul

«WMMWimW

KARLSRUHE

i Bluse
} Waacbkunst*
I *elda. Sportform
I mit Falten . .

WirHchatUBrunnenltube
KaptsruhB-munmurg . Hardfiir. uq
Anläßlich der Neurenovierung findet am

Samstag, 12 . u . Sonntag, 13 . April KONZERT
statt , wozu Freunde und Gönner unseres
Unternehmens aufs freundlichste einge¬
laden sind . Kür gute Küche u . ff. Getränke
aller Art ist bestens Sorge a-etragen .
Hochachtungsvoll Karl ScüurOrtr und Frau

9encr0eftaitnnq $oere>H
„„ Karlsruhe t, B.
Montag , den 14 . April d . «Is ., abends
i/,7 Uhr im kleinen RalhauSsaale

3«hres«WederiersM »iluus
Tagesordnung :

1. Jahres - und Kassenbericht .
2. Neuwahl .
3. Etwaige Wünsche und Anträge .

Unsere Mitglieder sind hierzu freundlichst
eingeladen .

Karlsruhe , den 7. April 1930.
Der Borstand .

Blauabholen !

AbFreitag .il .April
täglich 8 unr

Das tollemm
Schwank ln 3 Akten
von Huao Lindemann

Am Sonntag , 13. April
zumieztenmai

P ianos
iiiiiniiiimiiiiiiiiiiii

zu
Kauf und Mlate

günstigste *898
Teilzahlung

auch ohne ännhiung
iflmmungdn .Reparituren

Pianolager
Rudolf schoch

Karlarnhe
ROppurrer str . sz

Eintritt frei . Res . P . G . Mail

Deutscher Holzarbeiter- verband
Karlsruhe

Einladung
ergeht an all » Mitglieder ,

'auch an die Arbeits¬
losen , zu der am Montag , den 1t . April 1930,
abendS gleich nach DcschäftSschlutz <ö Uhr ) im
„ Friedrichshos " , Karl » Friedrich » Straße 28
(Gaitensaali . stattfindenden

Holzarbeiier -Uersammlung
Tagesordnung :

1. Bortrag über : Ter Kampf der Arbeiter
nm ihre Existenz

2 . Betrifft Mafleler
3 . Mitteilungen und verschiedenes . 3083

Mitglieder besucht die Versammlungen der
Holzarbeiter ! Di « vrtsverwaltung

CWl.-WiffelWfll. Vereinigung
(Christian Science Society) Karlsruhe
Gottesdienste : Sonntag » 9>/j Uhr vormittags
Mittwoch 8Uhr abdS . KriegSstr .84,BortragSsaaI

Me Rundfahrten
im KarlsruherRheinhafen

sowie die

Fahrten nach und von Rappenwört
mit dem städtischen Motorboot werden
am 13. April 1930 661

wieder ausgenommen .
Nähere Auskunft durch dar

Städt . Hafenamt Ä 'L 'K

Drahtgeflechte
4- und 6 eckig

(ür Einzäunungen von Gärten , Hühnerhöfen -
Sportplätzen und allen sonstigen Anlagen

liefert billigst 2595

LUdUIlB Krieger . Drahtwaren -Fabrik
Telephon 316 KARLSRUHE Veilchenstr . 33

wegen Aufgabe
des LadensAusverkauf

Sondernachlaß CA °
auf Beleuchtungsk &rpar« Heiz» und
Kochapparate, Radlo» <ierKte bis zu V

RHEINELEKTRA
Karlsruhe / Kaiserslr . 14 c Tel . 4656

Oh man diesen Film zum 1 . oder 2.
oder 3 . male sieht , es ist immer das

gleiche große Erlebnis!
Das ist das Geheimnis der großen

Besucherzahlen !

Die endgültig letzten uorsteiiungen :
Am I Samstag | u . I Montag | ab | «JUhr

am | »onntag | , p [ 7j udr

The Singing Pool
fBer singende narr )

Der weit grooier Tonfilm -Erlolg !
Wenn UI JMSOn singt lebt die Leinwand .
Gleichgültig ob er mit vollendeter KUnstler -
schaft einen Schlager vorträgt oder ob er
mit schmerzerstickter Stimme sein Sonnv
BO» singt . Immer zwingt er zum Mitgehen

zum restlosen Miterleben .
AI . Inlfifin Ist nicht umsonstderbest -Hl will Willi bezahlteKünstlerderWelt

I NI, Erfindung dM Tonfilm* war «IN» ■
«ertienung . Al joiton sonot mit „ tm ■
Sln; ing Pool“ aas der SerholBong S

■ das Wunder der Erfüllung ■
- ■« • U Montag letzter Tagl

Schauburg
mapienstrane ie Telephon ezea

Einig»
un¬

unter.
Drocn.

ab
•/jäunr

Heute nachmittag von 2.15 bis 3.45 Uhr“ roßeimarcnen -uorsieiiung statt
Frslta der Flitz * (für Erwachsene und
Jugendliche ) *0 Pfg - 50 Ffg . 70 Pfg .

Jugendliche haben
Zutritt !

Verein zur Belohnung
treuer HausangesteMen

Am 21 . Mai ds . Js . werden die all'
jährlich im Bnrgersaale des Ratbaustk
an Hausangestellte , welche bis 24 . 2 »^
1930 drei , sechs und mehr Jahre ununiel'
krochen bei einer Herrschaft im Dienst'
lind .
Belohnungen bzw. prelle
in feierlicher Weise verliehen .

Die Mitglieder des obigen Bereis
und diejenigen hiesigen Einwobn4 ,
welche dem Verein beitreten wollen , wrf
den gebeten, die erforderlichen Amnelvc
bogen bis spätestens 20. Avril bei E
in Empfang zu nehmen, woselbst auck ^
näheren Bedingungen bekannt gegevc',
werden. 2" i

Bad. Frauenverein vom Roten Kreuz
Zweigverein Karlsruhe

Stefanienstrahe 74 .
Telefon 7957.

I Sonntag , den 13. April VgfllilrAtlVOItf (kein Musik - ,
von 11— 12V . Uhr : FrUUnUUuCri Zuschlag )

Von 15V2 Orchester : Gemein - j
[ blsl 8 Uhr : schattsorchester .

Leitung : Obermusikmeister Otto Schotte . E64 *!

Keine Preiserhöhung .
Ziehung der I. Klasse der PreuB .
Süddeutschen Klassenlottcrie am

25. und 26. April 1950

2885
Preis

*/s Los
6.- 12.- 24.- RM

Loiipezlalgoschäff
V e / IB Iw Kn Kaiser- Allee 5 Fernruf 4965

Thüringer Goldglückchen
Die froheste , gelbflelschlge DellkateB-Kartoffel. ,3i

goMglOelMMn i. t nicht - y ^ -ViagV -. t- aoldglBOMhen eignet^ ch
nur die früheste, sondern um Ankeimea und ge
auch in QnaliUt and i f leiht auf allen Boden
Aussehen die nllerfeinste JT * 1 Ztr. 12.— M., Vs Ztr .
Speisekartoffel vafir j ^ Vh ; 5<l M., V< Zlr . 4 — M-,
ecld9 >bOKChen Cbertrat 10 Pfd.-Postssck 2 — M .
in jeder Beziehung die Versand b. froatfr.Wetter .
Holländer Ersteliog durch jHKurffy Auf alle Aufträge» die auf
frühe Reife, Güte und diese Anzeige innerhalb
höchste Erträge (150 Ztr . 8 Tagen eingehen, ge»
pro Morgen ist keine währe ich l (P/o Rabett .
Seltenheit). 853 «9EMBM9BH Preisliste kostenlos.

A. Siegfried , Groflfahner -Erfur « 250
ThOrtnger landwirtschaftliche Zentral -Saatenstells — Samenkulturen

mH. 4000 .-
mH. 7000.-

find auf prima ländliche
Hypotheken per alsbald
zu vergeben . Anfragen
unter Nr . 2927 an da ?
Bolkssrenndbüro .

Erholungsheim der
ln Baden-Baden

Wiedereröffnung am 16. April diese» Jahres
BerpflegungSsatz 4 .50 .4t täglich , für Kaffe« und
auswärtige Selbstzahler b M 848

Anmeldungen von 10 —12 Uhr werktäglich , beim
Städt . Eraltkenhauö Karlsruhe

Geflügelzucht
zusammengestsllt und erprobt

Küken-
Milchfutter

(Weichfutter ) gg20
5 PtundPaket 1 Mk

Körner-
Mischfutter
5 Pfd 410

Paket BMk .

Misomutts ^
mahl

rar wu müSi
p,d - T »5 Paket

. ba :n : ticnt

Farben,Lacke e)
georauciihiei uü

für Anstriche aller Ar *
vorteilh . i. Farbenh H » 8 '
Waldslr . 15,b Colosseuj

”

nach langjährigen Erfahrungen
unserer eigenen

iiiimiiiMiimiiiiiiiiiiiiniiuuiiiii
geschält I ungeschält

Bruchreisgrob
Pfd.

} ‘Um gesunde Tiere * uf |
I xumiehen , müssen Sie sw \
[ gute QuatHttl des SuUers |
I schien .

iMankuct
5 °u Raoatt ^ F
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